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Breslau, 14. September. 
Im Miniſterium des Innern ſollten unverweilt nach der Rückkehr des 
Miniſters, die vorgeſtern erfolgt iſt, die vielfach in dieſem Miniſterium vor⸗ 
bereiteten Geſetzentwürfe zur weiteren Berathung und beziehungsweiſe zur 
Feſtſtellung gelangen. 

Der erſte Entwurf zu dem preußiſchen Unterrichts⸗Geſetze 
iſt fertig. Derſelbe zählt, wie die „Spen. Ztg.“ berichtet, über 300 Para⸗ 
graphen und umfaßt das geſammte Unterrichtsweſen von der Univerſität bis 
zur Dorfſchule mit Inbegriff der Dotations⸗, ſowie aller ſonſtigen admini⸗ 
ſtrativen, wirthſchaftlichen, finanziellen und techniſchen Fragen. Zunächſt iſt 
im Cultusminiſterium ein Generalreferent für den ganzen Entwurf beſtellt, 
um ein homogenes Werk und eine gleichmäßige, harmoniſche Redaction deſ⸗ 
ſelben zu bewerkſtelligen. Auf Grund dieſer Arbeit wird dann im Cultus⸗ 
Miuiſterium noch einmal der Entwurf ganz durchberathen und definitiv feſt⸗ 
geſtellt werden. Iſt dies geſchehen, ſo wird der Entwurf durch den Druck 
veröffentlicht. Dies iſt ſpäteſtens im November zu gewärtigen. Derſelbe 
muß dann noch das Kriegsminiſterium (wegen der Bedingungen für die Zu⸗ 
laſſung zum einjäbrigen Freiwilligendienſt), das Handels miniſterium (wegen 
der Fachſchulen), das Miniſterium des Innern (wegen der Stellung der 
Schule zur Provinzial⸗, Kreis, Gemeindeverwaltung ꝛc.) und das Finanz: 
miniſterium (wegen der Dotation) paſſiren, bevor die definitive Entſchließung 
im Staatsminiſterium gefaßt und die Vorlage dem Könige behufs Erthei⸗ 
lung der Ermächtigung zu ihrer Einbringung in den Landtag unterbreitet 
werden kann. 

An den Biſchof von Paderborn, der gegenwärtig wegen Nichtbe⸗ 
zahlung mehrerer Geldſtrafen eine Gefängnißhaft verbüßt, iſt nach der 
„Spen. Ztg.“ die Aufforderung ergangen, ſein Amt niederzulegen. 
Die Friſt zur Beantwortung der Aufforderung läuft dieſer Tage zu Ende 

Nach fruchtloſem Ablauf der Friſt wird beim Königlichen Gerichtshofe für 
kirchliche Angelegenheiten die Anklage auf Dienſtentſetzung erhoben 
werden. Die Aufforderung zur Niederlegung des Amtes und der dem⸗ 
nächſtige Antrag bei dem gedachten Gerichtshofe auf Einleitung des Entlaſſungs⸗ 
verfabrens iſt nach §8 25 und 26 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 vom Ober: 
Praſidenten der Provinz zu ſtellen. Herr von Kühlwetter, derzeitiger Ober⸗ 

Praſident der Porvinz Weſtfalen, gehört der katholiſchen Confeſſion an. 


N Eine neue Verletzung der öſterreichiſchen Grenze von rumäniſcher Seite 
=. Peſter „Reform“ aus Cſilsſereda gemeldet. Das genannte Blatt 
reibt: : 

„Sechshundert Moldauer find über die Grenze des Cäifer Stuhles 
eingebrochen; der Vicegeſpann hat auf telegrapbiihem Wege beim Miniſter 
des Innern um Entſendung von Honveds gebeten.” 

Hierzu bemerkt das „N. W. Tgbl.“: 

Es dürfte ſich wohl auch in dieſem Falle nur um Bauernſtreitig⸗ 
keiten bezüglich der betreffenden Grenzen handeln, auffallend iſt es aber, 
daß derartige Affairen in neuerer Zeit, und zwar wiederholt ſtets von 
rumäniſcher Seite ausgehen. Das auswärtige Amt wird wohl gewiß 
auch in dieſer Angelegenheit das Erforderliche veranlaſſen, da aber der 
ungariſche Handelsminiſter ſich eben in Bukareſt befindet, könnte auch dieſer 
privatim einige ernſte Worte an die rumäniſche Regierung richten. 


Aus der Schweiz ſchreibt man der „Weſerztg.“, daß der diesjährige 
Congreß der „Freiheits- und Friedensliga“, welcher ſeit Anfang voriger 
Woche ſeine Sitzungen in Genf gehalten hat, der letzte Alhemzug dieſes 
Vereins zu ſein ſcheine. „Jedenfalls“, ſagt die Correſpondenz, „iſt es That⸗ 
ſache, daß von einer Theilnahme des Publikums keine Rede mehr ſein lann; 
daſſelbe iſt eben der Phraſen und Uebertreibungen, mit welchen es von eini⸗ 
gen Hauptleitern der Liga regalirt wurde, müde. Das Beſte, was der Congreß 
bis jetzt zu Tage gebracht hat, ſoll eine Abhandlung des Hrn. Lemonnier aus Pa⸗ 
riß und eine Antwort auf den verrückten Brief ſein, mit welchem Victor Hugo 
der Liga als abſchreckendes Beiſpiel gezeigt hat, wie weit man es mit dem 
Phraſenmachen bringen kann.“ Außer der „Freiheits- und Friedensliga“ 
tagt (ſeit dem 8. d. Mts.) auch die „Geſellſchaft für Reform und Codifica⸗ 
lion des Völkerrechts“ in Genf, welche gleiche Zwecke wie das „Inſtitut für 
internationales Recht“, wenn auch auf etwas anderem Wege verfolgt. Die⸗ 
ſelbe hat ſich namentlich die Regelung der Rechtsfragen betreffend künſtleri⸗ 
ſches und literariſches Eigenthum, Münze und Poſtweſen, Maß und Ge⸗ 
wicht 2c. c. auf internationalem Wege zur Aufgabe geſtellt. Bis jetzt waren 
ihre Sitzungen hauptſächlich nur der Verleſung von bezüglichen Abhand⸗ 
lungen ihrer Mitglieder gewidmet, welche durchgängig obne Einſpruch an⸗ 
gehört wurden, ſelbſt wenn das gleiche Thema mehrere Male in Behandlung 
kam; nichtsdeſtoweniger ſollen ſich die Zubörer bei den Sitzung der Geſell⸗ 

ſchaft von Tag zu Tag vermehrt haben, ein Zeichen, daß es die Aufgabe, 
welche fie ſich geſtellt hat, zu ſchätzen weiß. 

In Italien fängt die Preſſe bereits an, ſich mit den Fragen zu be⸗ 
ſchäftigen, die ſie als nothwendige Vorbereitungen für die im October zu 
erwartenden Parlamentswahlen anſieht. Voran ſind dabei wieder die Cle⸗ 
ricalen, die es drängt, in dieſer vielbehandelten Angelegenheit noch ein letztes 
Wort des guten Rathes, aber auch der Warnung zu ſprechen. „Oſſervatore 
Romauo“ und „Voce della Verita“ ſchreiben Leitartikel, Hirtenbriefen ähnlicher als 
kirchen⸗xolitiſchen Unterſuchungen, über deren fromme Mahnungen, wie eine 
tömische Correſpondenz der „K. Z.“ ſich ausdrückt, der Weihrauchkeſſel zuletzt 

den Segen hindampft. Die zu den Ihrigen gehören, fügt dieſe Correſpondenz 
hinzu, fie alle wüßten ſchon, in welcher Weiſe die Erklärungen, mehr noch als die 
ausgeſprochenen der Sinn und der Wille des Papſtes jedes Bedenken und 
ledes Zweifeln abgeſchnitten habe, welchen Weg die Italiener, die des 
Namens von Katholiken würdig ſeien, bei den Wahlen entſchieden zu 
gehen haben: der Weg zu dieſen Urnen ſei für ſie nicht vorhanden, denn 
die Theilnahme an dem Wahlact fei unerlaubt, nutzlos, gefährlich. Die 
Blatter des Vaticans wiſſen nun aber ſo gut wie andere es wiſſen, daß 
hinter der florentiner „Armonia“ und dem neapolitaner „Conciliatore“ die 
Partei von beſonnen en Leuten ſteht, welche die Auffaſſung der römiſchen 
Clericalen nicht theilen, und dieſes gar nicht ſo kleine Häuflein wird beſon⸗ 
ders gefürchtet. Daher denn zahlloſe Verdächtigungen und die da und dort 
ſaſt zur Durchſicht hervortretende Anklage von Geheimbündelei mit den ge: 
maͤßigten Liberalen. Die Unerfahrenen ſollten ſich nicht umgarnen, nicht zu 
Fall bringen laſſen. Ihrerſeits ſoll die Regierung es für nöthig gehalten 
baben, in den Beamtenkreiſen ſich nach der loyalen Geſinnung zu erkundi⸗ 
ar Zu dem Ende wären die Bräfecten aufgefordert, beſonders noch darüber 
18 e zu berichten, in welchen engeren oder weiteren Beziehungen ihre 
5 se 1 den aa Vereinen geſtanden hätten. 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Alle officiöſen Blätter führen, inſofern es Spanien und Deutſchland betrifft, 
eine ſehr gereizte Sprache und nehmen Betreff des Conflicts bei Guetaria 
Partei für die Carliſten. Beſonders heftig drückt ſich die „Preſſe“, das 
Organ des franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren, bei der Beſprechung 
der Anrede aus, welche der ſpaniſche Botſchafter am 11. dieſes Monats an 
Mac Mahon berichtete. Wie gram man übrigens in Frankreich der Madrider 
Regierung iſt, geht, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ bemerkt, 
zur Genüge daraus hervor, daß man die ſo ͤußerſt kalte Antwort des 
Marſchalls Mac Mahon, in der nicht einmal der Marſchall Serrano 
erwähnt wird, nachträglich noch abſchwächte. In der Verſion, welche die 
geſtrigen Abendblätter brachten, heißt es: „Sie konnen überzeugt fein, 
Herr Botſchafter, von meinem Wunſch, die guten Beziehungen gelräftigt zu 
ſehen, welche die beiden Länder vereinigen müſſen“; während die im offi⸗ 
ciellen Blatt erſchienene Verſion das „unit“ in „exister“ umwandelt und 
die Phraſe dann lautet: „welche zwiſchen den beiden Ländern beſtehen 
müſſen.“ Man weiß nicht genau, ſagt die gedachte Correſpondenz, wo⸗ 
durch das angreifende Verfahren der officidſen Preſſe gegen Spanien hervor⸗ 
gerufen wurde. Ob demſelben gewiſſe Hintergedanken zu Grunde liegen, ob 
man ſo auftritt, weil der Großfürſt Conſtantin in Biarritz weilt, Oeſterreich 
ein letztes Schiff aus den ſpaniſchen Gewäſſern zurückberufen hat und ein 
Theil der engliſchen Preſſe ſich einer zweideutigen Sprache befleißigt, weiß 
man nicht. Jedenfalls könnte es der Fall ſein, daß man ſo auftritt, weil 
man ſich als Anerkennung der ſpaniſchen Regierung von den Clericalen und 
Legitimiſten verzeihen laſſen will, deren Mithilfe man bei den Plänen, die 
man nach den Vacanzen zur Ausführung bringen will, benöthigt iſt. 

Der Congreß der Internationalen in Brüſſel gewährt im 
Lichte der vorliegenden Berichte einen wenig impoſanten und noch weniger 
ſchreckhaften Anblick. Selbſt die Angehörigen der Brüderſchaft in Belgien 
legen wenig Intereſſe für die Verhandlungen der Delegirten an den Tag, 
und was die Zuſammenſetzung der Verſammlung anbetrifft, ſo iſt die Be⸗ 
theiligung des Auslandes nicht der Rede werth. Dem entſpricht denn auch, 
was der Seeretär des Bundesbureaus bei Eröffnung der Sitzungen mit: 
theilte. Er erllärte, es habe ihm während des Jahres Niemand geſchrieben, 
und ſo ſei er auch der Mühe überhoben geweſen zu antworten und habe 
ſich in keinerlei Portokoſten zu ſtürzen brauchen. Was übrigens an nach⸗ 
weislichen Proben der Stärke mangelt, das wurde wie gewöhnlich durch 
Phraſen auszufüllen geſucht, und die vorliegenden Mittheilungen machen 
den Eindruck, als wenn bei den Delegirten das Gefühl der Unbehaglichkeit 
viel entſchiedener hervorträte als das der Stärke. Die „Times“ behandelt 
denn auch die Internationale in einem Leilartikel, der dieſer vor Kurzem 
noch jo ſehr gefürchteten Geſellſchaft nur zum Theil gewidmet iſt, mit beveu⸗ 
tender Kühle. Dieſelbe ſagt nämlich: 

„Wenn man die Größe der Ziele erwägt, die ſich die Geſellſchaft ge⸗ 
ſteckt hat, wenn man die Unermeßlichkeit des Unternehmens betrachtet und 
an die zahlloſen Schaaren derer denkt, die bei ſeiner Verwirklichung in⸗ 
tereſſirt wären, wenn man ſchließlich ſich vergegenwärtigt, mit welch 
unverwandtem Eifer für die Sache gearbeitet wird, ſo wundert man 
ſich, zu vernehmen, daß die Hinterftube eines Wirthshauſes den gan⸗ 
gr beutigen Congreß aller N ſaſſen lann. Ob der Himmel ſeinen 

uf hört oder nicht, die Erbe nimmt jedenfalls wenig Notiz von 

ihm. Die Argumente hinken, ver Lauf kommt ins Stocken, die Stimmen 
verſtummen. Allein fo wird es ſtets ſein, wenn eine Klaſſe ſich gegen 
die ganze übrige Welt erheben will. Es bedarf ſchon einer ſehr guten 
Sache und einer ſehr großen Kriſis, um irgend einen einzelnen un 
oder irgend eine Sache unwiderſtehlich zu machen. Die Delegirten in 

Brüſſel haben den Nachweis zu führen, daß fie jo ſehr im Rechte und 

alle übrigen Menſchen ſo ſehr im Unrechte ſind, daß ſie mit Recht bean⸗ 

ſpruchen können, daß ihnen die ganze übrige Welt den Platz räumen. 

Sie verlangen, daß ſie ſelbſt zur 830 tmacht werden und alles Andere 

zur Nebenſache berabſinken möge. Es iſt die nicht ungewöhnliche Ueber 

treibung eines reinen Claſſenunternehmens, das eben ſo unfähig iſt, die 

Grenzen des eigenen Rechts als die einzigen Bedingungen ſeines Erfolges 

u faſſen. Es hat bei uns ſchon vielerlei Claſſenbewegungen gegeben. 

je der That, alle Claſſen haben ihre Kämpfe gebabt. Sie hatten auch 

ihre Erfolge, allein dieſe Erfolge wurden nur dadurch erzielt, daß ſich der 
Theil in gebührender Weiſe dem Ganzen unterordnete.“ 

In Belgien läßt die liberale Preſſe vergeblich einen dringenden Mahn⸗ 
ruf nach dem anderen ergehen, damit die Liberalen ſich ermannen mögen 
und der clericalen Ueberſchwemmung des Landes Einhalt thun: ſie predigt 
tauben Ohren. Ebenſo vergeblich hat die Antwerpener liberale Aſſociation 
ſich an alle belgiſchen Wahl⸗Geſellſchaften ihrer Partei gewendet und dieſelben 
aufgefordert, mit ihr die nothwendigen Maßregeln zu vereinbaren und den 
Fortſchritten der Clericalen Einhalt zu thun: ſie wartet noch auf Antwort. 
Unterdeß berufen bereits die Clericalen alle Brüſſeler Katholiken zu einer 
Generalverſammlung zuſammen, um die Statuten eines katholiſchen Clubs 
zu entwerfen, von dem ſie ſich treffliche Dienſte verſprechen. Die Liberalen, 
jagt eine Brüffeler Correſpondenz des „Frf. J.“ laſſen Alles über fi) ergehen. 
Es läßt ſich unter ſo bewandten Umſtänden ein möglicher Umſchwung nur 
inſofern erhoffen, wenn etwa die clerieale Regierung durch die Ultramontanen zu 
einer entſchieden accentuirten katholiſchen Haltung getrieben werden ſollte. 
Daß dazu Ausſichten vorhanden find, geht zur Genüge aus der Sprache der 
biſchöflichen Preſſe hervor. Schon beantragt der Genter „Bien public“ die 
Abſetzung des berühmten Profeſſors der Rechte an der Staats⸗Univerſität 
zu Gent, Herrn Laurent, weil derſelbe in einem eben herausgegebenen Werke 
über das Civilrecht die geiſtlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ſcharf aufs Korn 
nimmt und ihnen die Exiſtenz⸗Berechtigung abſpricht. Das biſchöfliche Organ 
appellirt an den chriſtlichen Sinn der Parlaments⸗Majorität und fragt, ob 
dieſe einem ſolchen Scandal gegenüber ſich paſſiv verhalten wolle? Herr 
Jules Malou iſt aber zu llug, zu kalt berechnend, um ſich zu einem ſolchen 
Gewalts⸗Act verleiten zu laſſen. Die ultramontanen Intranſigentes werden 
indeß täglich kühner und der Cabinets⸗Chef hat allen Grund, dieſelben mehr 
zu fürchten, als die liberale Oppoſition. Die nächſte Zukunft ſieht ſich bier⸗ 
mit ſehr düſter an, und es dürfte vor der Hand wenig Tröſtliches aus Bel- 
gien zu berichten ſein. 

P ůꝛꝛ1½½ mee, 


Deutſchland. 


= Berlin, 13. September. [Verträge mit Oeſterreich. 
— Das Reichsetvilehegeſetz. — Der preußiſche Handels⸗ 
miniſter im Bundesrath.] Zu einem der erſten Gegenſtände, 
welche im Bundesrathe zum Austrag gebracht werden ſollen, wird der 
im Juni zurückgeſtellte Rechtshülfe⸗ Vertrag zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich gehören. Die bisher entgegen getretenen Bedenken ſollen 
beſeitigt und der Förderung der Angelegenheiten nicht mehr hinderlich 
ſein. Der zweite zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich abzuſchließende 
Vertrag wegen Legaliſtrung der von öffentlichen Behörden beglaubigten 
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oder ausgeſtellten Urkunden iſt eine Ausdehnung der ſeit 1863 bezw. 
1865 zwiſchen Oeſterreich und verſchiedenen deutſchen Staaten abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge auf das deutſche Reich. Solche Abkommen beſtehen 
bisher mit Preußen, Baiern, Königreich Sachſen, Großherzogtbum 
Sachſen, Sachſen⸗Meinigen, beiden Schwarzburg und Reuß j. L. Der 
preußiſch⸗ öſterreichiſche Vertrag vom 4. September 1865, welcher als 
Grundlage der Verhandlungen dienen ſoll, wird durch die inzwiſchen 
eingetretenen veränderten Verhaͤltniſſe doch erhebliche Modificationen 
erfahren müſſen. Der Vertrag umfaßt 8 Artikel, von denen nament⸗ l 
lich Art. 5 und 6 erheblich abgeändert werden dürften. Da heißt es | 
im Art. 5: „In Preußen bedürfen die aus den Kirchenbüchern unter 
dem Kirchenſiegel ertheilten Extracte über Taufen, Trauungen und Be⸗ 
gräbniſſe der Legaliſirung durch das Gericht erſter Inſtanz für den 
Wohnort des Ausſtellers mit dem Atteſte, daß der letztere zur Erthei⸗ 
lung von Extracten aus den Kirchenbüchern legitimirt ſei ꝛc.“ In 
ähnlicher Weiſe find die Beſtimmungen über die Legaliſirung anderer 
„von geiſtlichen Aemtern chriſtlicher Religionsbekenntniſſe in Angelegen⸗ 
heiten ihres Berufes ausgeſtellten Urkunden“ (Art. 6) unter den jetzi⸗ 

gen Verhältniſſen nicht mehr zuläſſig. — Bezüglich der Ausarbeitung 
eines Reichs⸗Civilehegeſetzes im Reichskanzleramte iſt daran zu erinnern, | 
daß nach dem Bundesrathsbeſchluß der von dem Reichstage ange: | 
nommene Entwurf (Antrag Voͤlk⸗Hinſchlus) den Bundesregierungen 
mit dem Anſuchen zugegangen iſt, ihre Anträge auf Abänderungen 

und ſonſtige Wünſche dem Reichskanzler⸗Amte zugehen zu laſſen. 

Es iſt anzunehmen, daß die Reſultate dieſes Beſchluſſes zu jener 
Ueberarbeitung des preußiſchen Geſetzes geführt haben, wovon oſſieibs. 
gemeldet worden iſt. Man darf geſpannt ſein, wie ſich inzwiſchen die 
Stellung der Opposition gegen das Geſetz geſtalten hat, welherfih. 
hauptſächlich aus Sachſen, Oldenburg, Hamburg und beiden Mecklenburg 90 
zuſammenſetzte. Es beſteht die ausgeſprochene Abſicht, dieſe Angelegen n 
heit in der bevorſtehenden Reichstags⸗Seſſion zum Abſchluß zu bringen. 
— Die Berufung des Handelsminiſters Dr. Achenbach in den Bundes⸗ 
rath, dem derſelbe früher bereits angehört hatte, hängt mit den 
beabſichtigten Reformen auf dem Gebiete des Verkehrsweſens, nament⸗ 
lich in Bezug auf das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetz, dann aber auch mit 
der Novelle zur Gewerbe-Drdnung zuſammen. Mit Ausnahme des 
Cultusminiſters und des Miniſters des Innern ſind die ſämmtlichen 
preußiſchen Staatsminiſter Mitglieder des Bundesraths; der Miniſter 
des Innern bat demſelben überhaupt noch nicht angehört. 

Berlin, 13. September. [Unter den Nachwahlen zum 
Reichstage] wird die im erſten Wahlkreiſe des Arnöberger Regie⸗ 
rungsbezirks für den Miniſter Achenbach hoͤchſtens einen Wahlkampf 
zwiſchen Freiconſervatio, Nationalliberal und Fortſchrittspartei geben, 
alls es nicht gelingen ſollte, daß dieſe Parteien ſich auf einen einzigen 
Candidaten einigten. Die Katholiken ſind in ſehr kleiner Minderzahl, 
nicht ganz 11,000 unter 117,000 Bewohnern und die Socialdemo⸗ 
kraten haben hier noch nicht Fuß gefaßt. Achenbach wurde mit 9445 
Stimmen von 11,311 bei 46,3 Procent Betheiligung gewählt. 1870 
hatte ein heftiger Wahlkampf zwiſchen einem freiconſervativem Land? 
rathe und einem Liberalen ſtattgefunden. Im Abgeordnetenhauſe ver 
tritt den Wahlbezirk Siegen⸗Wittgenſtein ebenfalls Achenbach, er er 
hielt von 277 Wahlmännern 266 Stimmen; dagegen iſt der zum 9 
Reichstage damit vereinigte Hinterlandkreis (Kreis Bledenkopf des 1 
Wiesbadener Regierungsbezirks) im Abgeordnetenhauſe durch den fort 
ſchrittlichen Hüttenbeſitzer Schulz vertreten, der mit nur 64 von 121 
Stimmen erwählt wurde, nachdem früher der Kreis es noch nicht zu 
einem liberalen Abgeordneten gebracht hatte. — Heißer wird vielleichet 
der Wahlkampf entbrennen in dem 14. Reichstagswahlkreiſe des König⸗ 
reichs Sachſen, in welchem der in Sachſen, partikulariſtiſch⸗konſervative, 
im Reichstage zur deutſchen Reichspartei gehörende Amtshauptmann 
von Könneritz das Mandat wegen Beförderung niederlegen mußte. 
Dieſer Wahlkreis wählte 1870 fortſchrittlich (Profeſſor Dr. Köchly) 
und it einer der vier Wahlkreiſe Sachſens, den die Fortſchritts partei 
ohne Kampf aufgab, weil der bisherige Vertreter kein Mandat wieder 
annahm und ſich ein fortſchrittlicher Stellvertreter im Königreich Sachſen 4 
nicht auffinden ließ, aber mit elnem nicht⸗ſächſiſchen Fortſchrittsmanne 
meinte man nicht auftreten zu können. Koͤnneritz iſt 1874 erſt in 
engerer Wahl durchgekommen, da ihm ein Nationalliberaler und ein 


— 


1 


Socialdemokrat den Sieg ſtreitig machten; er brachte es das erſte Mal 
auf 4765 (42,0 pCt.) von 11,345, bei der engeren Wahl auf 7409 
(54,0 pCt.) von 13,728 abgegebenen Stimmen. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Nachwahl wird es ſich nun herausſtellen, ob die um Pfingſten 


D 


bei Anweſenheit der Reichstagsabgeordneten von Sauden-Tarputihen 
und Träger in Dresden ſtattgefundene Reorganiſation der deutſchen 
Fortſchrittspartei in Sachſen fo durchgreifend geweſen iſt, daß die Partei 
im Stande iſt, den von ihr früher beſetzten Wahlkreis wieder zu er⸗ 
obern. Eine energiſche Agitation mußte fie natürlich entriren, namens 
lich wenn ſie, ermuthigt durch die überraſchenden Erfolge jener Preußen 
bei den Verſammlungen in Dresden, einen Nichtſachſen zum Candi⸗ 
daten aufſtellte. Inzwiſchen rüſten ſich die Socialdemokraten, auch 
dieſen ſächſiſchen Kreis mit einem Manne ihrer Geſinnung zu beſetzen. 
Ein proviſoriſches Centralwahleomite zu Frohburg hat auf den 20. Sep 
tember Delegirte aus dem ganzen Wahlkreiſe zu einer Conferenz nach 
Frohburg eingeladen. Wie die Einladung im „Volksſtaat“ ſagt, wird 
von Reichstagsabgeordneten Liebknecht oder Motteler anweſend ſein, 
„und ſoll über Feſtſtellung eines Candidaten, Agitation und Organi⸗ 
ſation zur bevorſtehenden Wahl und über definitive Beſchlußfaſſung 
des Sitzes des Centralwahlcomite's“ berathen werden. — Für die 
Reichstagswahl im Dortmunder Kreiſe, wo Tölke gegen Berger can⸗ 
didiren foll, ſammelt die Berliner Soclaldemokraten Partei Geldmittel. 
Nach dem heutigen „Socialdemokraten“ ſind im Ganzen 46 Thlr. 
1 Sgr. eingenommen und 50 Thlr. ausgegeben, fo daß am 8. Sep 
tember ein Deſicit da war. Die Gelder gehen ſchwach ein, weil an 
einen Sieg Toͤlke's in dieſem Kreiſe durchaus nicht zu denken iſt. 1 

2 


WE 


Hamburg, 11. September. [Die mit der Einfhmelzung 
der alten preußiſchen Thaler beauftragte Silberfhmelze) 
in Hamburg wird noch auf Jahre hin mit dieſer Arbeit zu thun 
haben und ſind derſelben bereits mehrere Millionen dieſer wie anderer 
eingezogener deutſchen Münzen zugeführt worden. Die ganze Mani⸗ 
pulation iſt der Controle eines Reichsbeamten unterſtellt und vollzieht 
fi) in der einfachſten Weiſe. Ein Theil dieſer gewonnenen Silber⸗ 
barren wird der in rüſtigem Bau befindlichen Hamburger Münzſtätte 


ſelbſt bezahlen.“ 


dem 1. Jan gar k. J. in Thätigkeit und erhält die Münzmaſchinen 
aus Straßburg. Die Thätigkeit der Hamburger Münzſtätte iſt auff petenz auf das geſammte bürgerliche und Strafrecht einſchlleßlich der 


mindeſtens 10 Jahre veranſchlagt und der Leitung eines höheren Bes! Organiſation. 


amten der Berliner Münzdirectzon unterſtellt. 

Gladbach, 10. Septbr. [Die Franziscaner⸗Schweſtern,!] 
welche hier urid da in unſeren Elementarſchulen noch unterrichteten, 
haben ihre Functionen nun ſämmtlich aufgeben müſſen. (Fr. J.) 

Dresden, 11. September. [Verhafkung.] Der, wie krwähnt, 


am Dinstag wegen eines Gedichtes zur Sedanfeier Lorgenommenen 


Beſchlagnahme der lekten Sonntagsnummer des Dresdener „Volks⸗ 
boten“ iſt, wie der, „Dresdener Nachrichten“ mitgetheilt wird, die Ver: 
Haftung des verantwortlichen Redacteurs jene; Blattes, eines in Neu⸗ 
friefen wohnhaften Schneiders Namens Petzold, auf dem Fuße gefolgt. 

Künchen, 10. September. [Das Cultus miniſterium] hat 


f den iſraelitiſchen Lehrern auf ihr Geſuch um Gleichſtellung mit 


beſte Gelegenheit zur Realiſirung. 


ſtehen werde. 
ſtaaten ausgeſprochenen Wunſche, größeren Einfluß bei Herſtellung der 


den chriſtlichen Lehrern folgende abſchlägige Antwort ertheilt: 
„„Dem Geſuch der iſraelitiſchen Lehrer der Pfalz, um die Zulaſſung ihrer 
Verwendung an den confeſßſonell⸗gemiſchten Schulen der Plalz kann mit Hin⸗ 
blick auf die entgegenſtehende Beſtimmung der SS 7 und 12 der allerhöchſten 
Verordnung von 29. Auguſt 1873, die Errichtung der Volksſchulen und die 
Bildung der Schulſprengel betreffend und die näheren Erläuterungen, welche 
hierzu in der hierneben abſchriftlich beigefügten Antwort des unterfertigten 
königlichen Staatsminiſteriums vom 7. December v. J. auf die Denkſchrift 
der Erzbiſchöfe des Königreichs vom September v. J. über die confeſſionell⸗ 
gemiſchte Schule geben werden, nicht entiprohen werden. Auch iſt zur Zeit 
kein genügender Anlaß gefunden worden, noch weniger kann es im Hin⸗ 
blick auf mannigfache maßgebende Verhältniſſe im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick für ausführbar erachtet werden eine Abänderung der in Fra je ſtehen⸗ 
den Beſtimmungen der allerhöchſten Verordnung vom 29. Auguſt 1873 aller⸗ 

hoͤchſten Ortes in Antrag zu bringen.“ 7 
© Münden, 12. September. [Baiern und das Reichs⸗ 
juſtizamt.] Man ſieht der Formation des Reichsjuſtizamtes hier 
gerade nicht mit beſonderer Sympathie entgegen, man fürchtet viel⸗ 
mehr, daß es zwar nominell und finanziell eine Reichsbehorde fein, 
im Weſentlichen aber ganz unter dem preußiſchen Geſammtminiſterium 
Die „Allg. Ztg.“ fügt hinzu: „Dem von den Mittel⸗ 


Geſetzesvorlagen zu erlangen, wird durch das Reichsjuſtizamt kaum 


Genüge geſchehen, es müßte denn fein, daß die Geſchaftsordnung der 
neuen Behörde in dieſer Beziehung ausreichende Bürgſchaften böte.“ 


Das Mißtrauen, welches man der neuen Behörde entgegen bringt, 
tritt noch prägnanter in dem folgenden Satze hervor, der ſich eben⸗ 


falls in der „Allg. Zig.“ findet: „Wenn eine einzelne Regierung, 


wie z. B. die preußiſche ſich berufen fühlt, überall die legislative 


Initiative zu ergreifen, ſo mag ſie die hiermit beſchäftigten Beamten 
Dieſen Ausſpruch richtig zu interpretiren, iſt nicht 
ganz leicht. Es ſcheint: der Hauptgedanke ſoll darin liegen, daß man 
der preußiſchen Regierung einen Vorwurf daraus macht, daß ſie die 
legislative Initiative zu beſchreiten pflegt. Dieſer Vorwurf kann kaum 
ungerechtfertigter fein, denn wenn die Mittelſtaaten den Wunſch hegen, 
größeren Einfluß auf die Reichsgeſetzgebung zu erlangen, ſo bietet ja 
gerade das neu zu ſchaffende Reichsjuſtizamt für derartige Wünſche die 
Die Berufung nichtpreußiſcher 
Beamten in das Reichsjuſtizamt, welche die „Allg. Zig.“ für völlig 
irrelevant erklärt, weil dadurch der Einfluß des preußiſchen Geſammt⸗ 
miniſteriums nicht paralyſirt werden könne, ſcheint mir gerade die 
Hauptſache zu fein, um auch den Mittelſtaaten die Bahn zur legisla⸗ 
tiven Initiative im Reiche zu öffnen, denen ſie bis dahin verſchloſſen 
war. Ich glaube, daß das Motiv für Schaffung des Reichsjuſtizamts 
ein ganz anderes iſt, als das von der „Allg. Ztg.“ gefundene. Mei⸗ 


Lobe Theater. 


(„Biegen oder brechen“, Luſtſpiel in vier Akten von 
Ernſt Wichert.) 

Die Geſellſchaft des Berliner Reſidenztheaters brachte geſtern eine 
Novität „Biegen oder Brechen“ von Wichert zur Aufführung, ein 
Werk, welches zu den minder gelungenen Arbeiten dieſes begabten 
Schriftſtellers gerechnet werden muß. — Die Handlung des Stückes 
iſt überaus einfach: Dr. Fritz Büchner, ein Arzt ohne Patienten, iſt 
mit der Tochter des reichen Geheimen Commerzienraths Joſeph Arn⸗ 
heim verheirathet und lebt in ſchmählicher Abhängigkeit von ſeinen 
Schwiegereltern in deken Haufe. Sein aus Amerika zurückgekehrter 
Freund, Dr. Weſt, bringt ihn zur Erkenntniß ſeiner unwürdigen Lage, 
er beſchließt, ſich von ſeinen Schwiegereltern zu emancipiren und mie⸗ 
thet eine eigene Wohnung, in welche er, da ſich ſeine Frau weigert, 
ihm zu folgen, einſtweilen allein überſiedelt, um ſich eine ſelbſtſtändige 
Exiſtenz zu begründen. Selbſtverſtändlich folgt ihm ſchließlich ſeine 
Frau in ſein neues Heim. Sein Freund Dr. Weſt hat inzwiſchen 

den Beſitz Albertinens, der zweiten Tochter des Commerzienraths, er⸗ 
rungen, die Frau Commerzienräthin wird auf dem nicht ungewöhns 
lichen Wege der Eiferſucht von ihrer Herrſchſucht geheilt und das Stück 
ſchließt zur allgemeinſten Zufriedenheit. 

Das gleiche Thema wurde bereits wiederholt, und, wie wir ge⸗ 
ſtehen müſſen, mit mehr Glück behandelt, wir erinnern nur an das 
treffliche franzöſiſche Luftipiel: „Nur Mutter.“ Wichert hat es nicht 
verſtanden, uns für feine Helden tieferes Intereſſe einzufloͤßen. Dr. 
Büchner iſt ein Schwächling, den ſeine kaum erſt bekundete Energie 
bald wieder reut und der zerknirſcht zu ſeinen Schwiegereltern zurück⸗ 
kehren würde, wenn ihm nicht die Bekehrung ſeiner Frau darin zuvor⸗ 
käme. — Dr. Weſt iſt ein Phraſenheld, der die Einwilligung des 
Commerzienraths zur Verheirathung mit Albertine nicht ſowohl feinen 
ſchönen Reden, als vielmehr dem Umſtande verdankt, daß er ſich recht⸗ 
Bein als Director einer Aktiengeſellſchaft transmarinen Urſprungs ent- 
puppt. 7 

Für die Dürftigkeit der Handlung vermögen die breit ausgeführ⸗ 
ten Epiſoden keinen Erſatz zu bieten. Sehr oft wäre man verſucht, 
dem Autor das Wort zuzurufen, mit welchem Felicitas die geſchwätzige 
Kammerzofe unterbricht: „Zur Sache! Zur Sache!“ 

Einigermaßen aufgewogen werden dieſe empfindlichen Mängel 
durch die gelungene Zeichnung einiger Nebenfiguren des Stückes, des 
von ſeiner Frau tyranniſirten, geldſtolzen Geheimen Commerzienraths 
Arnheim, der ſtets „gelb in gelb“ gekleideten Frau Arnheim, endlich des 
bornirten, auf ſeinen Ahnenreichthum pochenden Erbtruchſeß Baron 
Amandus Stark von Starkenſtein. — Dieſe drei ſoeben genannten 
Rollen wurden bei der geſtrigen Aufführung durch die Herren Pan⸗ 
der und Keppler und Frau Pittmann in trefflicher Weiſe darge: 
ſtellt. Eine überaus gelungene Charge lieferte vor Allem Herr Pan⸗ 
der als Geheimer Commerzienrath Arnheim. Die übrige Beſetzung 
des Stückes war eine angemeſſene. fe 

Das Haus war dicht gefüllt, das ſonntäglich geſtimmte Publicum 
ergoͤtzte ſich an den trefflichen Leiſtungen der Mitwirkenden und wurde 
beſonders Herr Pander verdientermaßen durch reichlichen Beifall aus⸗ 
gezeichnet. 2 
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ur Ausprägung überwieſen werden. Letztere tritt voiausſichtlich mit nes Erachtens if das Reichs uſtlzamt die einfache Conſeguenz der 


nnahme des Lasker ſchen Antrages auf Ausdehnung der Reichscom⸗ 


Seitdem dieſer Antrag zum Geſetz erhoben und zum 


integrirenden Theil der Reichsverfaſſung geworden iſt, mußten ſelbſt⸗ 


verſtändlich auch die übrigen Bundesſtaaten die ihnen gebührende Be⸗ 
theiligung an Vorbereitung der Reichsgeſetze erhalten und dieſem Be: 
dürfniß wird durch das Reichsjuſtizamt in der zweckmäßigſten Weiſe 


Abhilfe geſchafft. Jedenfalls iſt eine ſolche Behörde weit beſſer geeig⸗ 


net, den Wünſchen der Einzelſtaaten Ausdruck zu geben, als eine für 
jeden befonderen Fall berufene Commiſſtion zur Berathung reſp. zur 
Begulkachtung von Reichsjuſtizgeſetzen. Aber auch die Gerichtsorganiſa⸗ 
zion des Reiches bedarf einer zweckdienlichen Oberbehöͤrde und wenn 
die Leitung zugleich einheitlich und mit den Wanfchen der Bundes⸗ 
ſtaaten in Harmonie ſein und bleiben ſoll, ſo kann dies nur durch 
eine Gentraljuftizbehörde geſchehen, bei welcher die Einzelſtaaten ver⸗ 
hältnißmäßig Berückſichtigung finden. Die Mittelſtaaten, insbeſondere 
Baiern, können daher die Bildung des Reichsjuſtizamts nur mit 
Sympathie als eine ihren berechtigten Wünſchen Rechnung tragende 
Neuerung begrüßen, die Oppoſition dagegen iſt aber ſicherlich nicht 
am Platze. 

Aus der Pfalz, 10. September. [Ueber die Reiſe des 
deutſchen Kronprinzen durch die Pfalz] nach Homburg bringen 
verſchiedene Pfälzer Zeitungen folgende Mitthellungen: 

Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr paſſirte der Kronprinz Ludwigshafen. 
Obgleich nur Wenige von ſeiner Ankunft unterrichtet waren, begab ſich ſo⸗ 
pr eine Menge Publikum zu dem Wagen deſſelben und es wurde zwei 

al ein dreimaliges „Hoch auf den Kronprinzen des deutſchen Reiches“ aus⸗ 


gebracht. Auf allen Stationen, die er bis Homburg paſſirte, erwarteten ihn | f 


ahlreiche Menſchenmengen die ſeine Ankunft lebhaft begrüßten. In Neu⸗ 
kat kam der Kronprinz um 5 Uhr an. Obgleich er im ſtrengſten Incog⸗ 
nito reiſte und jeder officielle Empfang 19 7 war, waren doch der königl. 
Bezirksamtmann, der Bürgermeiſter der Stadt Neuſtadt mit dem Zeichen ſeiner 
Wuͤrde, der Stadtrath und mebrere Beamte erſchienen, um den Kronprinzen 
zu begrüßen. Feſtjungfrauen in weißen Kleidern blauen und ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothen Schärpen hatten Trauben und Wein; die Perrons waren dicht ge⸗ 
edrängt voll Leute, die „unſeren Fritz“ ſeben wollten. Als der Zug ein⸗ 
fuhr, erſchallte ein grüßendes Hoch. Der Kronprinz in blauer Dragoneruni⸗ 
form dankte zum Wagen heraus, der Zug hielt und Bezirksamtmann Siebert 
bielt eine Anſprache; darauf ſprach der Bürgermeiſter Neubauer im Namen 
der Neuſtadter Bürgerſchaft, indem er zuglei dem Helden von Wörth einen 
Ehrentrunk in ſilbernem Becher kredenzte. Nicht enden wollender — — 5 Jubel 
erſcholl, als der Kronprinz den Humpen nicht bloß mit einem „Fröhlich Pfalz, 
Gott erhalt's!“ leerte, ſondern auch, Allen ſichtbar, die Nagelprobe machte. 

räulein Exter überreichte nun im Namen der Frauen dem Fürſten ein 
Körbchen Trauben, die er freundlich dankend in fein Coups hob, wie auch 
ein anderes Körbchen mit Trauben, Kaſtanien und Mandeln, das Hr. Deides⸗ 
heimer durch ſeine Frau Tochter darbieten ließ. Nach dem ſich der Kronprinz 
von ſeinem Coups aus noch mit einigen der Anweſenden in der liebenswürdig⸗ 
ſten Weiſe unterhalten hatte, entführte ihn der Eiſenbahnzug unter weithin 
Bae Hochrufen. — Nach 6 Uhr Abends traf der Kronprinz auf dem 

ahnhofe in Kaiſerslautern ein, um von dort nach Homburg weiter zu 
reiſen. Am Bahnhof hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge verſammelt, welche die Ankunft des Kronprinzen mit Jubel begrüßte. 
Auf dem Perxon hatten ſich die Spitzen der hieſigen Behörden die Landtags: 
abgeordneten Jocob und Gelbert, ſowie eine Deputation des. Vereins deutſcher 
Kampfgenoſſen und zahlreiche Bürger zur Begrüßung eingefunden. Der 
Kronprinz dankte Allen auf das Verbindlichſte und unterhielt ſich befonders 
freundlich mit der Deputation des Kriegervereins. Nach Beſichtigung des 
Vereins wurde der e eine apf u ſich zu nehmen. 
Er lehnte dies jedoch ab. Nach faſt halbſtündigem enthalte fuhr der 
Kronprinz nach Homburg weiter, wo er gegen 8 Uhr anlangte. Hier ers 
wartete ihn der Regierungspräſident v. Braun. Der Empfang bier ſoll ein 
im Verhältniß zur Größe der Stadt über alle Erwartungen glänzender ge⸗ 
weſen ſein. Die Illumination war prachtvoll; der Stadirath hatte hierfür 
dem Bürgermeiſter einen unbeſchränkten Eredit eröffnet. 


Am Nordpol. 
Eine Erzählung in fünf Abtheilungen 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 
(Fortſetzung.) 
Drittes Capitel. 

Nach dem, was Miſtreß Crayfort ihr geſagt, ruht die Laſt ſchwerer 
denn zuvor auf Clara's Seele. Sie iſt zu unglücklich, um den bele⸗ 
benden Einfluß des Tanzens wohlthätig empfinden zu können. Eine 
einzige Umkreiſung des Saals genügt ſchon, fie vollſtändig zu ermü⸗ 
den, und ſie bittet ihren Tänzer, ſie wieder in das Gewächshaus zu⸗ 
rückzufuͤhren, das bei ihrem Eintritt leer und kühl iſt, wie es geweſen. 
Sie nimmt auf einem kleinen, zwiſchen blühendem Geſträuch ver⸗ 
ſteckten Sopha Platz und macht einen ſchwachen Verſuch, den jungen 
Mann von ihrer Seite zu entfernen. 

„Ich will Sie nicht vom Tanze zurückhalten, Miſter Aldersley“, 
ſagte ſie, mit leichtem Neigen des Kopfes. 

Aber er hort nicht auf die entlaſtenden Worte, ſondern ſetzt ſich 
zu ihr und heftet ſeine Blicke auf das liebliche, niedergeſenkte Antlitz, 
das ſich nicht zu ihm zu erheben wagt. 

„Nennen Sie mich Frank!“ flüſtert er leiſe. 

O, wie gern hätte fie ihm, den fie von Herzen liebt, den ver⸗ 
traulichen Namen gegeben; aber Miſtreß Crayford's warnende Worte 
halten fie davon zurück. Ihre Lippen bleiben geſchloſſen. Der junge 
Offizier rückt ein wenig näher und bittet leiſe um eine andere Gunſt. 
— Die Männer benehmen ſich alle gleich bei dieſen Gelegenheiten; 
das Schweigen ermuthigt ſie immer mehr. 

„Clara! Haben Sie vergeſſen, was ich Ihnen geſtern bei dem 
Concert ſagte? Soll ich es wiederholen?“ 

„Nein!“ 

„Wir ſegeln morgen nach dem Polar⸗Regionen. Ich kehre viel⸗ 
leicht erſt in Jahren zurück. Laſſen Sie mich nicht ohne Hoffnung 
von hinnen ziehen. Denken Sie an die lange, einſame Zeit im 
kalten Norden. Geben Sie mir ein kleines Woͤrtchen mit, an dem 
ich mich erwärmen kann.“ 

Obgleich er dieſe Rede mit der Feſtigkeit eines Mannes ſpricht, iſt 
er doch erſt ein Jüngling, der eben das einundzwanzigſte Jahr über⸗ 
ſchritten und der nun ſein junges Leben wagen ſoll in den ſtarren 
Eis⸗ und Schneegefilden der arktiſchen Region. Clara bemttleidet 
ihn, wie ſie niemals zuvor ein menſchliches Weſen bemitleidet. Er 
nimmt leiſe ihre Hand, ſie aber macht einen Verſuch, ſie ihm wieder 
zu entziehen. 

„Wie? Selbſt nicht dieſe kleine Gunſt in der letzten Nacht vor 
unſerer Trennung?“ 

Trotz ihres Vornehmens gewinnt das Herz jetzt die Oberhand 
über die Vernunft des jungen Mädchens. Die Hand bleibt in der 
ſeinen und duldet ſelbſt den leiſen, vielſagenden Druck derſelben. Sie 
iſt ein verlorenes Weib! a 5 

„Clara .. . liebſt Du mich?“ 

Sie antwortet nicht. Ihr Auge wagt nicht ihn anzublicken, ihr 


Herz erzittert unter den wechſelnden Eindrücken von Freude und 


Schmerz. — 
Sein Arm ſchlingt ſich leiſe um ihre Taille — fein Mund wieder: 
holt flüfternd die ſchoͤnſte Frage des ganzen Lebens — ſeine Lippen 
berühren faſt das kleine, roſige Ohr: 

„Cara, liebſt Du mich?“ 


Der Kronprinz ſtieg 


re 
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im Hotel Gäͤmmler ad. Unkerdeß kam ein ihm zu Ehren von der Feuerwehr 
und dem Kriegerverein veranſtalteter Fackelzug 
der Stadt hieß den Kronprinzen willkommen, worauf derſelbe he 
dem Vorſtand, dem Fahnenträger und mehreren Mitgliedern des Krieg 
vereins die Hand reichte und ſich mit denſelben unterhielt. Dann begab er 
ſich zur Tafel. Als der Feſtzug vorüber war, begann die Glocken zu läuten, 
Re von dem bengalii beleuchteten Schloßberge, der einen prachtvollen 
Anblick darbot, Racketen aufſtiegen. Bei der Illumination waren viele Trans⸗ 
parente ſichtbar. Am Haufe des Bierbrauers Löſchhorn, wo Fürſt Bismarck 
im Jahre 1870 einquartiert war, ſtand Folgendes: „Anno 70 im Haupt⸗ 
5 Wohnte Fürſt von Bismarck hier, Wollte Gott noch lang ihm geben 
ein recht ſegensreiches Leben.“ — Auch in Landſtuhl, wo der Kronprin 
am 8. September um 11 Uhr Vormittags eintraf, wurde er auf dem feſtlid 
geihmüdten Bahnhofe von einer zahlreichen Menge begrüßt. In den bereit 
ſtehenden Equipagen fuhr er nebſt Gefolge in Begleitung des Reichstags⸗ 
Abgeordneten Stumm durch die reichgeſchmückte Straße an den Fuß der dem 
letzteren gehörigen Burg Sickingen unter Böllerihüffen, von den Hoch⸗ 
rufen des von allen Seiten herbeigeſtrömten Bolkes begleitet, und beſtieg 
dieſe dann zu Fuß. Oben nahm der Kronprinz ein Frühſtück ein, wobei die 
Muſik des 5. Jäger⸗Bataillons jpielte; der Gefangverein trug ein paar Lieder 
vor. Nach dem Frühſtück beſichtigte der Kronprinz die Burg und pflanzte 
eine Tanne auf dem hinteren freien Platze in der Nähe der Friedenseiche, 
welche am 22. März zu Ehren des Kaiſers geſetzt worden war. Dabei bielt 
Herr Stumm eine kurze Anſprache und der proteſtantiſche Pfarrer Laurier 
trug ein auf den Feſtact bezügliches Gedicht vor. Den Trinkſpruch, welchen 
der Kronprinz hierauf dem sonen von Baiern ausbrachte, theilte der Tele⸗ 
raph bereits mit. Um halb 2 Uhr reiſte der Kronprinz unter den jubelnden 
urufen der Bevölkerung wieder ab. Auf dem Bahnhof Landſtuhl kam wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Kronprinzen folgendes intereſſante Intermezzo vor: 
„Als ſich der Kronprinz mit dem Publikum unterhielt, drängte ſich auch ein 
Bänerlein heran, welches denſelben mit den Worten: „Guten Tag, Herr 
Kronprinz“, begrüßte und hinzuſetzte, daß es ſieben Stunden von Lauterecken 
bis hierher gelaufen ſei, um ihn zu ſehen; der Kronprinz dankte freundlich 
und bemerkte ihm, warum er denn nicht lieber mit der Eiſenbahn gefahren 
ei. „Das iſt es eben“, erwiderte unſer Landmann treuherzig, „warum ich 
Ihne bitte mögt; es hat uns bis jetzt Alles Nichts geholf, und da hab' ich Her 
denkt, mer wende uns emol an Sie, daß mer endlich e Eiſenbahn kriege.“ Der 
Kronprinz hörte lachend zu und ſagte dann zu dem in der Nähe ſtehenden 
Bezirks⸗Amtmann: „Haben Sie's nun gehört? Jetzt ſorgen Sie dafür, daß 
der Mann eine Bahn nach Lauterecken bekommt.“ Nachdem der Kronprinz 
die Burg beſichtigt, fuhr er, begleitet von Herrn Stumm, mit einem Extrazug 
wieder ab, der ihn nach Neunkirchen zum Beſuche des Herrn Commerzien⸗ 
raths brachte. Am Bahnhofe wurde er durch die Gemeindevertretung und 
die Kriegervereine von Neunkirchen, Wiebelskirchen und Elpersberg⸗Heinitz 
empfangen. — Das Diner nahm der Kronprinz bei Herrn Stumm ein. 
Abends fand großes Bergmannsfeſt mit Fackelzug, Feuerwerk und Illumi⸗ 
nation ſtatt. Die Rückreiſe des Kronprinzen nach Homburg erfolgte Abends 
9 Uhr. Der Empfang war, der „Kaiſ. Z.“ zufolge, auch dort wieder ein 


höchſt patriotiſcher. 
Oeſterreich. 


„„ Wien, 13. Septbr. [Die Brandeiſer Manöver. — 
Cardinal Schwarzenberg und der Kaiſer. — Der Streit 
mit Ungarn um die Getreidezölle.] Die Manöver von Brandeis 
— ſelbſtverſtändlich ſpreche ich hier lediglich von dem Eindruck auf das 
Publikum und bin weit entfernt, mich als Sachverſtändiger zu geriren; 
allein dieſer Eindruck an und für ſich iſt wichtig genug, um Beachtung 
zu verdienen — die Manöver von Brandeis alſo haben die fieber⸗ 
hafte Aufregung noch um ein beträchtliches geſteigert, in welche die 
Cavallerie⸗Mandver von Totis und das Probeſchießen von Wiener 
Neuſtadt die Bevölkerung geſtürzt. Auf dem Steinfelde ſehen wir, 
daß wir keine Artillerie haben. Bei Totis mißlingt die erſte Reiter⸗ 
Attaque, ſo daß ſie repetirt werden muß. In Brandeis allerdings 
haben wir in zwei ſich bekämpfenden Corps unter dem General Weſt⸗ 
phalen und dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Philippoviec ein Abbild der 
manöverirenden Feldſchlacht, jo weit das im Frieden nur irgend moͤglich 
iſt. Da ſind die zu löſenden Aufgaben nur im Allgemeinen vorgezeich⸗ 
net geweſen und keineswegs, durch genaue Feſtſtellung aller Details 


Sie ſchließt die Augen, als wenn ein Wonneſchauer über ſie ge⸗ 
kommen — fie hört nichts als jene Worte, die wie flüffig Feuer durch 
ihre Ader rinnen .. . fie fühlt nichts, als den beſeligenden Druck 
feines Armes ... und vergeſſen find Miſtreß Crayford's warnende 
Worte — vergeſſen iſt Richard Wardour ... nur ein Gedanke 
blüht und duftet in dem keuſchen Mädchenherzen, der Gedanke ihrer 
erſten, unausſprechlich ſchoͤnen Liebe. — 

Ihr Kopf ſinkt an ſeine Bruſt, und ſo leiſe ſie auch die bejahende 
Antwort auf feine Frage lispelt, fein auffauchzendes Herz hat fie ver’ 
ftanden. Seine Hand hebt das ſchoͤne, geſenkte Haupt empor, ihre 
r ſich im erſten Kuſſe, ihre Seelen ſchwelgen im 

immel. 

Clara iſt die erſte, welche den Weg zur Erde wiederfindet. 

„O, mein Gott, was habe ich gethan?“ ruft ſie, wie faſt immer 
zu ſpät aus der Umarmung auſſchreckend. 

„Du haſt mich glücklich gemacht, Engel des Himmels,“ antwortet 
Francis Aldersley; „wenn ich jetzt zurückkomme, mache ich Dich 1 
meinem Weibe!“ 

Ihr ganzer Körper ſchauderte zuſammen bei die ſen Worten. Sie 
dachte daran, daß Richard Wardour ganz ebenſo geſprochen. 

„Frank!“ ſagte ſie leiſe, indem ſie ſeinen Arm faßte, „vergiß es 
nicht: ich binde es Dir auf die Seele — ich fordere es von Dir als 
das erſte Opfer Deiner Liebe — kein Menſch darf wiſſen, daß wil 
einander verlobt ſind, bis ich Dir die Erlaubniß gebe, es bekannt zu 
machen. Erinnere Dich ſtets daran, Frank!“ 

Er leiſtet ihr ein heiliges Verſprechen. Sein Arm macht den 
Verſuch, noch einmal ihre Taille zu umſchlingen; jetzt aber behält ſit 
die Herrſchaft über ſich ſelbſt, jetzt hat fie Kraft, ihm dieſe Gunſt zu 
verwehren. 

„Laß mich jetzt, Frank!“ ſagte fie, ſich ſanft der Umſchlingung 
entziehend; „geh und bringe mir Miſtreß Grayford; ſage ihr, ich ließt 
fie herzlich bitten, zu mir zu kommen, ich hätte nothwendig mit ihl 
zu ſprechen — ich bitte Dich, geliebter Frank, thue es mir zu Ge 
fallen und geh!“ a 

Dem jungen Manne bleibt nichts anderes übrig, als ihr zu g. 
horchen. Seine Augen tranken noch einen langen Zug von ih 
Schönheit; dann eilt er fort, feinen Auftrag auszuführen, der glück 
lichſte Menſch im ganzen Saal. . 

Vor kaum zehn Minuten war ſie nichts weiter, als ſeine Tänzerin 
jetzt war ſie ſeine angelobte Braut — ſein künftiges Weib! 


Viertes Capitel. 


Es war nicht ſo leicht, Miſtreß Crayford in dem bunten 
wimmel aufzufinden. , 

Indem er im Saal und allen Nebengemächern ſuchte, wurd 
Frank eines Fremden anſichtig, der ſeinerſeits ebenfalls Jemand 3 
ſuchen ſchien. g 1 

Es war ein dunkler, ſtark gebauter Mann, mit ſchwarzem, MAT 
ſem Haar und dichten, buſchigen Braunen, der ein ſchäbige, abgenuß 
Seeofficier⸗Uniform trug. Seine Manieren und fein ganzes We 
waren, obgleich rauh und rückſichtslos, dennoch die eines Gentlema 
Er bewegte ſich langſam durch die dichte Menſchenmenge, indem n 
jeder ihm begegnenden Dame forſchend in's Antlitz blickte, und, w 
er ſich getäuſcht zu haben ſchied, den Kopf unmuthig abwandte. 
mälig näherte er ſich dem Gewächshauſe und trat nach kurzem 
legen ein. Ein weißes Kleid, das durch grünes Gebüſch ſchimm 
zog ihn magnetiſch an — mit leiſen Schritten drang er bis zu 


erangezogen; ein Vertreter 
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iim Voraus, zu bloßen Spielereien degradirt worden. Fachmänner 
loben gerade den Ernſt und die Lernbegierde, mit denen hier zum 
erſten Male in Oeſterreich das Kriegsſpiel als wirkliche Uebungsſchule, 
nicht blos als eine ſimulirte Schauſtellung betrieben worden. Bel 
einem ſolchen Mandder mußte es denn auch natürlich Sieger und 
Beſiegte geben: es waren die Erſten das Nordcorps unter Weſtphalen, 
die Letzteren das Südcorps unter Philippovic. Allein einen eigen: 
thümlichen Eindruck macht es trotzdem, wenn an zwei aufeinander 
folgenden Tagen das Südcorps der ihm zugewieſenen Aufgabe nicht 
gerecht werden kann und auf kaiserlichen Befehl beide Male abge: 
brochen werden mußte nach einem Kriegsrathe, vor deſſen Beginn die 
ftemden Offiziere ſich entfernten. Unwillkürlich ſagt man ſich: Hatte 
denn der Generalſtab ſich fo arg getäuſcht, als er dem Südeorps un⸗ 
lösbare Aufgaben zuwies? oder blieben die Führer des Südcorps ſo 
weit hinter den Forderungen, die man an ſie zu ſtellen berechtigt 
war, zurück? oder erwies das Nordcorps ſich um ſo viel ſchlag⸗ 
fertiger, als der Generalſtab zu hoffen gewagt? Jeder Einzelne 
beantwortet ſich dieſe Fragen, je nachdem er ſelber Optimiſt oder 
Peſſimiſt ſein mag: im Ganzen aber ſchüttelt man den Kopf und 
iſt niedergeſchlagen. — Der authentiſche Wortlaut der Zwieſprache 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prager Cardinal wird nicht ver⸗ 
oͤffentlicht werden. Die Officiöſen ſagen, ſelbſt in der Verſton des 
„Vaterland“ zeige ſich ja deutlich, daß Se. Majeſtät mit offenem Frei⸗ 
muthe den Finger in die Wunde gelegt, welche die Verblendung des 
Vaticans der Kirche geſchlagen habe: wuchtiger und ſchneidiger kann 
man ſich gegen Rom gar nicht ausſprechen, als indem der Kaiſer er⸗ 
kläre, man habe es ihm unmoglich gemacht, dem Zuge ſeines Herzens 
zu folgen, und ihn gezwungen, auf Wahrung der Staatsrechte gegen 
die kirchlichen Uebergriffe zu denken. Das iſt Alles recht ſchoͤn und 
gut, nur ſteht es fo eigentlich doch nicht in der Erzählung des „Vater⸗ 
land“. Soviel ſcheint indeſſen richtig zu fein, daß dem ganzen Zwi⸗ 
ſchenfalle keine beſondere Bedeutung beizulegen iſt, wie denn ſchon der 
„Czech“, das Organ Sr. Eminenz, die kaiſerliche Entgegnung in be 
deutend gemilderter Form wiedergiebt. Wenn er Se. Majeſtät ſagen 
läßt, es ſolle „auch künftighin“ der Kirche kein Unrecht wider⸗ 
fahren, ſo liegt ja darin eigentlich, daß die Maigeſetze kein Unrecht 
geweſen. Das Charakteriſtiſche der Angaben im „Vaterland“ lag aber 
eben darin, daß der Kaiſer ſagte, er habe die Kirche vor noch einer 
Schädigung bewahrt, die ärger geweſen, als der Nachtheil, der ſie 
wirklich getroffen. Danach wären alſo die Maigeſetze in der That 
eine Beeinträchtigung der Kirche und nicht bloß eine Waffe gegen 
hierarchiſche Uebergriffe. — Unſer Handels⸗ und Zollvertrag mit Un⸗ 
garn, der bis Ende 1877 läuft, muß bis Neujahr gekündigt werden, 
wenn er nicht von ſelbſt ein Jahrzehnt weiter bis 3 1. December 1887 
gelten ſoll. Sehr möglicher Weiſe geſchieht das von Wien aus und 
tritt ſomit die Möglichkeit einer Wiederaufrichtung der ungariſchen 
Zolllinie an uns heran. Denn auf jenen Vertrag geſtützt, verbietet 
Ungarn uns die Abſchaffung der Getreidezoͤlle. In die Suspenſion 
derſelben willigte es vor einem Jahre bis zum 1. October 1874 nach 
den Mißernten. Zum 1. aber fordert es die Wiedererhebung, weil 
es diesmal eine gute Ernte hat und dieſe Conjunctur auf Koſten der 
Erblande ausnutzen will, denen die Frühjahrs⸗Ueberſchwemmungen 
viel geſchadet. f 
Wien, 12. September. [Ein Ehrengeſchenk für die 
Nordpolfahrer.] Der Gemeinderath beſchloß: 1. in geeigneter 
Weiſe für das Zustandekommen eines würdigen nationalen Ehren⸗ 
geſchenkes zu Gunſten der Mitglieder der öſterreichiſch⸗ungariſchen Nord; 
pol⸗Expedition zu wirken, und 2. das Präſidium zu erſuchen, daß es 
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Heinen Sofa vor, bog die blühenden Zweige auseinander und ſtieß 
einen Schrei der Freude und der Ueberraſchung aus. 

Clara ſprang erſchreckt empor; dann ſtand ſie vor ihm; ſprachlos, 
bewegungslos, als wenn fie plotzlich in eine Statue verwandelt wäre. 
All ihr Leben ſchien in die Augen gedrungen, in die Augen, 
welche ihr jetzt die ſchreckliche Mittheilung machten, daß ſie auf Richard 
Wardour blickten. 

Er war der Erſte, der zu ſprechen begann. 

„Es thut mir leid, Dich erſchreckt zu haben; mein Liebchen. Ich 
vergaß Alles neben dem Glück Dich wiederzuſehen. Wir ſind erſt vor 
zwei Stunden in den Hafen eingelaufen. Meine Erkundigungen nach 
Dir waren erſt ziemlich erfolglos, bis man mir ſagte, daß ich Dich 
hier auf dem Balle finden würde. Gratulire mir, Clara; ich bin 
avancirt. — Ich bin zurückgekommen, um Dich zu meinem Weibe zu 
machen.“ 

Eine augenblickliche Veränderung zog über den bleichen Schrecken 
ihres Antlitzes. Die Röthe kehrte ſchwach und flüchtig wieder und die 
Lippen bewegten ſich zu einer plötzlichen Frage. 

„Haben Sie meinen Brief erhalten?“ 

Er ſtutzte. 

„Einen Brief von Dir? Ich erhielt niemals einen ſolchen.“ 

Die augenblickliche Belebung in Clara's Antlitz erſtarb ſofort wieder 
zu toͤdtlicher Bläſſe. Sie trat einige Schritte von ihm zuruck und 
ſank in einen Stuhl. — 

Er näherte ſich ihr erſtaunt und erſchreckt zu gleicher Zeit — 
een fe wich ſelbſt im Stuhl vor ihm zurück, als wenn ſie ſich 

rchtete. 

„Clara! Du haft mir noch nicht einmal die Hand gegeben — was 
bedeutet das?“ 

Dann beobachtete er fie und wartete auf Antwort. Sie ſchwieg. Ein 
plötzliches Aufwallen ſeines hefligen Temperaments blitzte ihm aus den 
Augen. Er wiederholte die letzten Worte mit lauterer und ernſterer 
Betonung. 

„Was bedeutet das?“ 

Diesmal antwortete ſie. Sein Ton hatte ſie beleidigt und ihren 
geſunkenen Muth wieder belebt. 

„Das bedeutet, Miſter Wardour, daß Sie ſich von Aufang an ge⸗ 
täuſcht haben.“ R 

„Worin habe ich mich getäuſcht?“ 

„Sie haben ſich unter falſchen Eindrücken befunden und mir keine 
Gelegenheit gelaſſen, Sie aufzuklären.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

Sie haben in Betreff meiner ſtillſchweigende Vorausſetzungen ge⸗ 
macht, die keinen ſoliden Grund hatten. Sie haben mich vollſtändig 
mißverſtanden. Es thut mir leid, Sie enttäuſchen zu müſſen, aber 
in Ihrem Intereſſe muß ich klar und offen ſprechen. Ihre Freundin 
A noch immer, Mifter Wardour — Ihre Frau kann ich niemals 

erden.“ 

Er wiederholte mechaniſch die letzten Worte, als ob er in Zweifel 
wäre, ob er auch recht gehört. 

„Sie können nie mein Weib werden?“ 

„Niemals!“ 

. nicht?“ 

e Frage blieb unbeantwortet. Es war ihr unmoglich, eine Lüge 
E Lippen zu bringen, und ihm die Wahrheit zu den, ſchämte 
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Er neigte ſich über fie und ſetzte ſich mit ſchnellem Griff in den 5 
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die in dieſer Richtung zweckmäßig erſcheinenden Anträge dem Plenum 
ehebaldigſt zur Beſchlußfaſſung vorlege.“ 5 
D Miniſter⸗Präſident Graf 


er geweſene öͤſterreichiſche 
Alfred Potocki] hat dieſer Tage bei einer Jagd auf 18 Gute Biala⸗ 
ge der Unvorſichtig⸗ 


Cerkiew (Ukraine) einen ſchweren Unfall erlitten. In Fo 
keit eines adde doſſez hatte eine Schrotladung das linke Auge des Grafen 
U 


nicht unerheblich verletzt. 

Prag, 12. September. [Kaiſerlicher Toaſt.] Bei der 
Hoftafel, die vorgeſtern im Schloſſe zu Brandeis ſtattfand, und zu 
welcher auch die fremdländiſchen Ofſtziere beigezogen waren, brach der 
Kaiſer folgenden Toaſt aus: „Heute wird das Namensfeſt Meines 
theueren Freundes, Sr. Maj. des Kaiſers Alexander von Rußland ge: 
felert. Es freut Mich, gerade heute Offiziere der ruſſiſchen Armee 
und Kameraden hier zu ſehen. Ich fordere Sie, meine Herren, auf, 
mit Mir ein Hoch auszubringen auf Se. Majeſtät den Kaiſer von 
Rußland.“ Hierauf erſcholl ein dreifaches Hoch. 

[Der Kriegs miniſter! zeigt in einer Zuſchrift an die Handels⸗ 
kammer an, daß das Lieferungsgeſchäft der Heeresausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
ſtände mit drei Gruppenconſortien, beſtehend aus 27 Fabriken, darunter 
neun böhmiſchen, abgeſchloſſen ſei. 

Tri 12. September [Attentat.] Wie die „Trieſter 
Zeitung“ meldet, wurde geſtern während einer Generalprobe ein Attentat 
auf das Stadttheater entdeckt. Es war die Zerftörung des Theaters 
durch eine Gasexploſion beabſichtigt. 

Baſel, 11. Sept. [Mariaſtein.] Die Abſichten, welche man 
den Geiſtlichen in Mariaſtein (einige Wegſtunden von Baſel) zuſchreibt, 
ihr Vermoͤgen nach Frankreich oder Amerika zu flüchten, find durch 
den Entſchluß der Solothurner Regierung gekreuzt worden, in⸗ 
dem das nicht unbedeutende Gut ſäculariſirt werden ſoll. Das ver⸗ 
werthbare Vermögen der drei aufzuhebenden Solothurner Kloͤſter be⸗ 
trägt in Mariaſtein 1,500,000, in St. Urs 1,745,000 und in St. 
Leodegar 599,000 Franken. Die Beſtimmungen, wie das Geld zu 
verwenden ſei, ſind bereits getroffen und zwar folgendermaßen: eine 
halbe Millton, zu 5 pCt. zu verzinſen, bleibt als Penfionsfond für 
Mariaſtein; 385,000 Franken ſollen am gleichen Ort zur Ausſteuer 
der Pfarreien dienen, alſo der Stock des Vermoͤgens wird auch ferner⸗ 
hin ſpeziell geiſtlichen Zwecken gewidmet fein. 40,000 Franken fallen 
der nächſtgelegenen Bezirksſchule zu, 80,000 dem Cantonsſpital. Aehn⸗ 
lich geſtaltet ſich die Vermögensvertheilung bei den beiden anderen 
Stiften,z indem man beſtrebt if, die Schulen zu dotiren, ſtatt den 
Schulſteuern ein feſtes Capital zu beſchaffen und dem niederen Clerus 
die Gehalte aufzubeſſern. 

[Zur Verfaſſungsreviſton.] In Baſel geht die Verfaſſungs⸗ 
Reviſions⸗Commiſſion damit um, unſer Staatsleben bedeutend zu ver⸗ 
einfachen, denn daß wir bei 47,000 Seelen, wovon 44,000 auf die 
Stadt fallen, immer noch von Stadt und Staat und ihren bezüglichen 
Räthen reden müſſen, das dürfte extra muros basilienses kaum 
glaublich ſcheinen; es iſt gerade dieſe politiſche Mißgeburt Schuld an 
unſerer Vielregiererei, an der Geſchäftöverſchleppung und Geſchäfts⸗ 
verwickelung. Soviel wie gewiß iſt auch die Verminderung der Re⸗ 
gierungsmitglieder, die in keinem Canton ſo zahlreich ſind, als in 
unſerem, dem kleinſten. 

[Vom ſchweizeriſchen Lehrertage.] Der ſchon erwähnte 
Beſchluß des zu Winterthur verſammelten ſchweizeriſchen Lehrertages, 
an welchem 1300 Perſonen theilnahmen, lautet: „Der Bund iſt er⸗ 
ſucht, den Art. 27 der neuen Bundesverfaſſung in ſeinen geſetzgeberi⸗ 
ſchen Conſequenzen weiter zu entwickeln. In einer zweiten Frage, 
betreffend die Stellung von Lehrer und Schule zum neuen Militär⸗ 
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Loupe betrachtete. Sein eigenes Antlitz verfinſterte ſich während dieſes 
Studiums. Er begann ſie zu beargwöhnen und zeigte dies in ſeinen 
nächſten Worten. 

„Es iſt eine Veränderung zu meinen Ungunſten in Ihnen vorge⸗ 
gangen, Clara. Ein Anderer hat Einfluß auf ſie gewonnen. — Sie 
zwingen mich dieſe Frage an Sie zu thun — iſt meine Muthmaßung 
richtig?“ 

„Ich kann Ihnen das Recht dieſer Frage nicht zugeſtehen.“ 

Ohne auf ihre Bemerkung Rückſicht zu nehmen, fuhr er fort: 

„Iſt ein anderer Mann zwiſchen Sie und mich getreten? 
Meine Frage iſt offen und klar, laſſen Sie es Ihre Antwort ebenſo 
ſein.“ 

„Ich habe geſprochen, weiter weiß ich nichts hinzuzufügen.“ 

Es entſtand eine Pauſe in der Unterhaltung. 

Sie ſah den warnenden Lichtſchein, der von dem Feuer in ſeinem 
Innern Zeugniß ablegte, heller und heller in ſeinen Augen aufleuchten. 
Seine Hand umſpannte die ihre auf faſt ſchmerzhafte Weiſe. Er wandte 
ſich zum letztenmal an ſie. 

„Bedenken und überlegen Sie, ehe es zu ſpät iſt,“ ſagte er, „Ihr 
Schweigen wird Ihnen wenig dienlich ſein. Wenn Sie darin beharren, 
mir nicht antworten zu wollen, muß ich dies als ein Zeichen der Be⸗ 
jahung deuten. Hören Sie mich!“ ; 


„Ich böre Sie!” \ 

„Clara Burnham! Ich bin nicht ein Mann, der mit ſich ſcher⸗ 
zen läßt. Clara Burnham! Ich verlange die Wahrheit zu wiſſen. 
Sind Sie falſch zu mir geweſen?“ 

Sie beantwortete mit richtig weiblichem Takt die Beleidigung, die 
man ihr in's Antlitz zu ſchleudern gewagt. 

„Miſter Wardour! Sie vergeſſen fich ſelbſt, wenn Sie in dieſer 
Weiſe zu mir reden. Ich habe Sie niemals ermuthigt, Ihnen nie: 
mals ein Verſprechen oder irgendwelche Zuſage gegeben —“ 

Bevor ſie weiter ſprechen konnte, unterbrach er ſie mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Heftigkeit: 

„Sie haben ſich während meiner Abweſenheit mit einem Anderen 
verlobt. Ihre Worte bekennen, Ihre Blicke bezeugen es. Sie haben 
ſich mit einem anderen Manne verlobt;“ 

„Und wenn ich mich einem anderen Manne verlobt hätte: welches 
Recht haben Sie, mich deswegen zur Rede zu ſtellen?“ antwortete ſie 
mit feſter Stimme. „Mit welchem Rechte werfen Sie ſich zum Rich⸗ 
ter meiner Handlungen auf?“ 

Die letzten Worte erſtarben aber bereits wieder auf ihren Lippen, 
als fie plotzlich fühlte, wie Richard Wardour ihre Hand fahren ließ. 
Eine auffallende Veränderung zeigte ſich in dem Ausdruck ſeiner 
Augen, eine Veränderung, die ihr deutlich genug ſagte, welche furcht⸗ 
baren Leidenſchaften ſie in ihm entfeſſelt hatte. Sie las deutlich in 
feinen verzerrten Zügen, daß fie — nicht für ſich ſelbſt — wohl aber 
für Frank Aldersley zittern mußte. ; a 

Ganz allmälig wichen die düftern Schatten aus ſeinem Antlitz, 
und feine tiefe Stimme ſank zu einem ruhigen, leiſen Geflüſter herab, 
als er folgende Worte zu ihr ſagte: 

„Nichts weiter, Miß Burnham — Sie haben genug geſprochen. 
— Ich habe meinen Beſcheid — ich bin entlaſſen.“ 

Dann trat er dicht an ſie heran und legte ſeine Hand auf 


ren Arm. 
„Es mag vielleicht eine Zeit kommen, in der ich Ihnen vergeben 


Beſitz ihrer Hand. Ihre Finger zwiſchen die feinen preſſend, beugte] werde; aber der Mann, der Sie mir entriſſen, ſoll den Tag bereuen, 
er ſich tiefer zu ihr hinab, indem er ihr Mienenſpiel wie unter einer[ an dem er Ihnen begegnet.“ ’ 


AN 75 a EIERN HT N EN u 


Geſetzesentwurf, wurde folgende Reſolution angenommen: „Der Lehrer 
tag ſtimmt grundſätzlich dem Militär⸗Geſetzesentwurf bei, ſoweit dieſer 
Lehrer und Schule betrifft; für den Lehrer iſt keine Ausnahmsſtellung 


\ 
£ 


in dem Militärdienft — weder beſondere Rechte, noch beſondere 


kann So — zu ſchaffen. 


[Die Bahn auf den Uetliberg bei Zürich] wird noch im Laufe 
dieſes Jahres pon jenſeits der Sihl bis auf die Station Uetliberg fahrbar 
gemadht Die Strecke von der Sihl bis auf die Anfangsſtation gegen Zurich 
ann erſt Februar 1875 vollendet werden. Auf dem Uetliberg ſelber wurden 
beim Bau des Bahnhofes allerlei intereſſante Reſte aus 


Tage gefördert. > 
Italien 


Nom, 10. Sept. [Die braſilianiſche Regierung und die 
Curie.] Dem „Pungolo“ von Neapel wird aus Rom geſchrieben: 
„Der Kaiſer Dom Pedro von Braſilien hat in den Augen unſerer 
Clericalen den unverzeihlichen Fehler, ein gelehrter und denkender 
Mann zu ſein. Da ſie aber gekrönte Häupter ungeſchoren laſſen müſſen, 
ſo richten ſie ihre Schmähungen gegen die Miniſter derſelben. So 
ſchonen ſie zwar auch den deutſchen Kaiſer, ſchleudern dafür aber ihre 
Blitze gegen den gottloſen Bismarck, wie gegen die braſiltaniſchen Mi⸗ 


eltiſcher Zeit u 


niſter, weil der Biſchof von Pernambuco verurtheilt worden iſt. Dieſer 
Prälat iſt nach den clericalen Blättern die Unſchuld ſelber, ein Heiliger 


und Martyrer und darum Gegenſtand der Anbetung von Seiten ſei⸗ 
ner Geiſtlichkeit wie der ihm unterthänigen Laien. Der Kaiſer hat 
inzwiſchen den Baron Gonſaldez de Magalhaes als außerordentlichen 
Geſandten nach Rom geſchickt, um den Papſt und den ganzen Vatican 
über den Hergang der Sache und die Schuld des Biſchofs von Per⸗ 
nambuco aufzuklären. Die Organe der Zefuiten, die den weißen Papſt 
in ihrer Gewalt haben, verkündigen ſchon ſtolz die Antwort, die der 
außerordentliche braſilianiſche Gefandte von Pius IX. erhalten ſoll; 
aber fie werden mit der Zeit ſchon gelindere Seiten aufziehen, wennn 
auch der Papſt jetzt die braſilianiſche Regierung tadeln und jenen 
Biſchof in den Himmel erheben wird.“ “ 
[Der Pfarrer Gastano Tommaſi in Baretta] war vor 
dem Gerichte zu Mailand angeklagt, von der Kanzel herab gegen die 
unerträgliche Steuerlaſt, die Verſchleuderung der Staatsgelder zu un⸗ 
moraliſchen Zwecken und die religionsfeindliche Politik der Regierung 
gepredigt zu haben. Das Gericht entſchied, daß ſolche Predigten nicht 
unter das Geſetz vom 5. Juni 1871 fallen, welches vom Tadel der 
Geſetze und Staatseinrichtungen handelt, ſondern daß ſie nur als 
Verleumdungen obrigkeitlicher Perſonen zu betrachten ſeien, mithin kein 
geſetzlicher Grund zur Beſtrafung des Pfarrers vorliege. Der Staats⸗ 
anwalt wandte ſich gegen dieſes Urtheil an den Caſſationshof; dieſer 
caſſirte das Urtheil und entſchied dahin, daß ein Pfarrer, welcher, wie 
Gadtano Tommaſi, in der Kirche gegen die Politik der Regierung 
und gegen die hohen Steuern ꝛc. predigt, des Vergehens des Tadels 
und der Beſchimpfung der Staatseinrichtungen ſchuldig ſei. 
[Der Miniſter⸗Präſident!] hat ſich geſtern nach Neapel be⸗ 
geben, von wo aus er eine Reiſe durch die Süd⸗Provinzen zu machen 
gedenkt, um die Finanzämter zu unterſuchen. 5 
[Denkmal.] Die am 20. September 1870 bei der Einnahme 
Roms fielen, erhalten nach langer Vorbereitung jetzt die verdiente An⸗ 
erkennung durch ein Öffentliches Denkmal. Es iſt die Nationalgarde, 
die ihren Todestag durch die Einfügung einer die 26 Namen der Ger 
bliebenen des italieniſchen Heeres enthaltenden Tafel in die Stadt⸗ 
mauer bei Porta Pia feiern wird; dazu die Beiſchrift: „Die roͤmiſche 
Nationalgarde weiht der Geſchichte die Namen der italieniſchen Krieger, 
die am 20. September 1870 die Einheit des Vaterlandes mit ihrem 
Blut beſiegelnd hier ſtarben.“ sg 


ich 


Dann wandte er ſich kurz und verließ fie, ohne ihr Lebewohl: 
zu ſagen. x 
Einige Minuten darauf wurde Miſtreß Crayford von einem Herrn 
angeredet, den ſie nicht kannte. 
„Verzeihen, Madame“, ſagte er, „haben Sie vielleicht ein Riech⸗ 
fiͤſchchen bei fi?” 
„Zu welchem Zweck, mein Herr?“ 
„Im Gewächshauſe ift eine junge Damen ohnmächtig geworden.“ 
Miſtreß Crayford dankte mit einer Kopfbewegung und eilte ſofort 
dorthin. (Fortſetzung folgt.) 
[Ein ſeltſames Kirchweihfeſt.] In Bordeaux giebt es ein Kirchweih ⸗ 


jet das für alle neuverehelichten Frauen gefeiert wird und das ſeit undenk⸗ 
ichen Zeiten — Gott weiß in welchem Zuſammenhange oder aus welchem S 


ET 


— 


af 


Urſprunge! — in des Volkes Munde nicht anders wie „der Tag vom kurzen 
O“ heißt. Nachdem dieſes ſeltſame Feſt, noch ſeltſamer durch den rätbie- 
haften Namen, ſchon hier und da Veranlaſſung zu Randgloſſen, Anfragen e. 
gegeben hatte, die ſich hauptſächlich äeben an den Namen dieſes Feſttages 
bielten, ſah ſich einer der e atres, denen die Weihe der jungen 
Frauen oblag, einſt veranlaßt, ſich folgendermaßen darüber auszuſprechen, 
reſp. der Sache eine verſtändliche, echt volksthümliche Deutung zu geben: 
„Wenn ich den Urſprung dieſes Feſtes erklären will, ſo kann ich gerade in 0 
der Wahl feines Namens die Weisheit unſerer Vorfahren nicht genug ber 
wundern. Denn hört nur! Wenn ein 11 fein Beichtlind im erſten 
Jahre ihrer Ehe fragt, ob ihr denn auch der Mann gefalle, ſo antwortet ſie 
wohl ausnahmslos — „O, würdiger Vater, was habe ich für einen Engel 
um Mann! O, wenn Sie wüßten, wie er mich liebt! o, es iſt nicht zu be⸗ 
chreiben! O, wie bin ich glücklich — o, wie könnten Sie denken, daß er 
mir nicht gefalle — o, es iſt furchtbar das zu denken! —“ Nun meine 
Lieben, das iſt das kurze oder kleine O der Ehe, das Omikron der Griechen. 
Nun ſoll aber der Prieſter dieſelbe Frage etwa zwei oder drei Jahre 
fpäter noch einmal an fein Beichtkind richten, da wird es ganz anders ante | 
worten. — „Oh, mein Vater, wie ſchwer bat mich der Himmel geprüft! ob, 
oh, wie haben ſich die Sachen geändert! Ob! mein Mann iſt ein Spieler, 
ein Verſchwender, ein Trunkenbold . . . ob, ware ich nie geboren! Ob, ich 
Unglückſelige! oh, wie bin ich unglücklich! Und das, meine Andächtigen, das 
iſt der Fall, für den wir noch kein Weihfeſt eingeſezt haben — für das 
e.“ ol 


lange O, das Omega der Griechen .... in der Ehe. 


[Der Kronprinz des Deutſchen Reiches] hat einen Diener. Der iſt ein N. 
alter Gamaſchenknopf, der ſchon, der Himmel weiß wie lange, in der Garde 
e und jetzt der Landwehr angehört. Natürlich iſt er der militäriſchen 


ucht Preußens voll und das Dienſtreglement gilt ihm auch für das Civil 
eben als Evangelium. Läutet ihm fein Herr, tritt er mit ſoldatiſchen Salut 
ein, bleibt kerzengrade ſtehen, die Daumen an der Hoſennaht und hoͤrt in 
dieſer Poſitur den Befehl, ſalutirt, und mit einem „Zu Befehl, Kaiſerliche 
Hoheit!” wendet er ſich halbrechts und marſchirt ab. Hat er was zu melden, 
ſo geſchieht es nie ohne die Einleitung: „Kaiſerliche Hoheit, habe geborjamft 
zu melden.“ Dem Kronprinzen war natürlich dieſe Art, das Dienſt⸗ 
reglement anzuwenden, nicht ſonderlich bequem; darum ſagte er ſei⸗ 
nem getreuen Keen eines Morgens, er folle es im Dienſte und 
auf dem Felde, aber nicht in feiner „Civilbedienſtung“ anwenden. Der brave 
Burſche — Gehorſam it des Kriegers Schmuck — ließ ſichs geſagt fein. | 
Als der Kronprinz Abends ſein Zimmer beirjtt und den Diener frägt: „Hat 
der Kaiſer zu mir geſandt?“ erhielt er die Antwort: „Papachen it im an⸗ 
deren Zimmer.“ „Er iſt wohl verrückt“, berrſchte der Kronprinz ihn an. 
„Hab' ich nichts von bemerkt“, erwiederte der Bediente. Ob der Kronprinz 
dieſe cordiale Art der Bedienung für die Zukunft der knappen militäriſchen 
vorgezogen hat, wiſſen wir nicht. f 


Heirath aus Billigkeitsrückſichten.] Man hört häufig von Perſonen, 
welche zu arm ſind, um ſich zu verheiralhen. In Californien trat wel 
gerade das Gegentheil ein, dort verheiratheten ſich zwei junge Leute, weil fie 
nicht genug verdienten, um die Miethe für zwei beſondere Zimmer in einem 
Koſthauſe bezahlen zu können. 9 


“a 
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ſcheiden haben werden. 


tages der Republik. 


wieder freilaſſen mußte. 
„Siecle“ und dem „XIX. Jahrhundert“ iſt heute ein miniſterielles 
Communiqué zu Theil geworden, wonach eine Verfolgung gegen meh⸗ 


ſten herbeigezogen hat. 
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| Frankreich. . 

© Parts, 12. September. ([Eine Rede Tailhand'z. 
Zur Wahl im Maine⸗et⸗Loire. — Der ſpaniſche Geſandte. 
— Die Reiſe Mae Mahons. — Zu den Vorfällen in 


Meze. — Herr Welche. — Zum Proceß Bazaine. — Maler 
Baudry.] Der Juſtizminiſter Tailhand, der ſich auf einer Urlaubs⸗ 
reiſe befindet, hat in ſeinm Heimatsorte Aubenas eine Rede gehalten, 
worin er Mae Mahon und das Septennat verherrlicht. Im Lobe des 


letzteren geht er ein wenig über das Maß des hiſtoriſch Erlaubten 
hiuaus indem er ohne Bedenken Alles, was ſeit dem Kriege in Frank⸗ 


reich zur Wiederherſtellung der Ordnung und des Wohlſtandes geſchehen 
iſt, auf Rechnung des geſegneten 24. Mal ſetzt. Uebrigens ſieht er 
die Zukunft in roſigen Farben und mißbilligt ſehr, daß es Leute giebt, 
welche eigenſinnig genug ſind, um durch die ſiebenjährige Präſidentſchaft 
nicht alle Bedürfniſſe nach Stabilität für völlig befriedigt zu halten. 
Im Ganzen iſt dieſer miniſteriellen Rede große Wichtigkeit nicht beizu⸗ 
meſſen; ſie findet denn auch wenig Beachtung. Die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit bleibt nach wie vor ausſchließlich auf die morgige Wahl 
in Maineset⸗Loire gerichtet. 
ein neues Rundſchreiben an die Wähler gerichtet, welches beinahe danach 


Der bonapartiſtiſche Candidat Berger hat 
ausſieht, als ob fein Verfaſſer ſich jetzt ſchon für den Fall einer Ballo⸗ 


gelaufen, die Wähler ſich für eine definitive Regierungsform zu ent⸗ 
So präcis hatte er ſich bisher nicht ausge⸗ 
drückt. Nächſt Maine⸗et⸗Loire ſcheint das Departement Seine⸗et⸗Oiſe 
am Weiteſten mit den Wahlvorbereitungen vorgerückt zu ſein, obgleich 
dort die Wahlen noch nicht ausgeſchrieben ſind. Schlecht ſteht die 
Sache freilich für die Septennaliſten, denen ihr Candidat de Chambon 
wieder untreu geworden iſt, nachdem er vor ein paar Tagen zugeſagt 
hatte. Im Nord⸗Departement wird einem unverbürgten Gerüchte zu⸗ 
folge der Marſchall Canrobert als bonapartiſtiſcher Candidat auftreten. 
— Der Empfang des ſpaniſchen Geſandten Vega de Armijo und des 
griechiſchen Geſandten Condouriotis iſt geſtern dem Programme gemäß 


der Ankunft Mar Mahon In Lille und- bet feiner heullgen Nunbiahetfrictigteit. deiner. Belehrung - ut 
— [war eine große Volksmenge auf den Straßen. Man rief Vive Mac ha de t oßen Ed 


Mahon! ‚Vive la République! — Die offictdfe „Preſſe“ bringt 
heute Abend einen curioſen Leitartikel über den geſtrigen Empfang 
Vega de Armijo's. Sie iſt außer ſich über die Sprache des Geſandten, 
der kein Wort der Sympathie, kein Wort des Dankes für Frankreich 
gefunden habe. Seine Aeußerungen ſeien ſo hochmüthig trocken ge⸗ 
weſen, als wäre er ein Geſandter Karls V., der ſich an Franz I. 
wendete, um ſich über die Empörer von Gent zu beklagen. — Das 
„Mémorial Diplomatique“ behauptet, Fürſt Orloff ſei von ſeinem 
Kaiſer beauftragt worden, Don Carlos die Antwort auf deſſen Brief 
an Alexander II. zukommen zu laſſen. — Der Raubmörder Boudas 
iſt heute zum Tode verurtheilt worden. i 

* Paris, 12. Sepibr. [Der Empfang des ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchafters.] Geſtern um 1% Uhr wurde der ſpaniſche Botſchafter, 
Marquis Vega de Armijo, im Elyfee vom Präſidenten der Republik 
empfangen. Zwei Galawagen des Marſchalls holten den ſpaniſchen 
Botſchafter und ſein Gefolge ab. Die Escorte beſtand aus republica⸗ 
niſcher Garde zu Pferde. Im Hofe des Elyſée waren Infanterie und 
Municipalgarden zu Fuß aufgeſtellt. Der Präſident der Republik, der 
fich wie alle Anweſenden in großer Uniform befand, war von dem 


tage die Stimmen der Septennaliften ſichern wolle. Herr Berger er« Vice⸗Präſidenten des Miniſterraths, Kriegsminister General de Ciſſey, 
klärt ſich neuerdings für den Candidaten des Anrufs an das Volk, 
fügt aber ſogleich hinzu, daß er ſehr entſchloſſen iſt, den Marſchall 
Mae Mahon zu unterſtützen und daß erſt nachdem deſſen Gewalt ab⸗ folgende Anſprache an den Marſchall: 


dem Miniſter des Aeußern, Herzog Decazes, und ſeinen Adjutanten 


und Ordonnanz⸗Offizieren umgeben. Der ſpaniſche Botſchafter hielt 


„Herr Praſident! Der Marſchall Serrano, Herzog de la Torre, Präſident 
der Executivgewalt Spaniens, hat mich betraut, Ew. Excellenz das Schreiben 
zu überreichen, welches mich bei derſelben als außerordentlicher und bevoll⸗ 
mächtigter Botſchafter Spaniens beglaubigt. Ich empfinde eine lebhafte Be⸗ 
friedigung, die officiellen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern wieder 
bergeitellt zu ſehen, und ich hoffe, daß dieſe Uebereinſtimmung dazu bei⸗ 
tragen wird, den Krieg zu beenden, welcher die ſpaniſchen, an Frankreich 
grenzenden Provinzen verwüſtet. Der von den Mächten, welche die 
Hauch en anerkannten, vollzogene Act wird, jo glaube ich, 

ank den Hilfsquellen, über welche Spanien verfügt, ein genügendes Mittel 
ſein, um den Frieden zu ſichern, welcher der größte und rechtmäßige Wunſch 
des ſpaniſchen Volles iſt. Dieſer Friede wird dem heute von den Schreck⸗ 
niſſen des Bürgerkriegs heimgeſuchten Lande den Wohlſtand zurückgeben, an 
welchem Frankreich durch ſo viele Gründe intereſſirt iſt. Ich würde ſehr 


vor ſich gegangen. Von den dabei ausgetauſchten Reden iſt nicht viel] glücklich ſein, Herr Präſident, wenn ich, indem ich die Wünſche der ſpaniſchen 


zu bemerken. Herr Vega de Armijo druckte die Hoffnung aus, daß 


ation erfülle, dazu beitragen kann, die guten Beziehungen, welche zwiſchen 


die Wiederherſtellung der officiellen Beziehungen zwiſchen Spanien und Frankreich und Spanien immer beſtehen müjlen, zu entwickeln und zu kraf⸗ 


Frankreich dazu beitragen werde, den Carliſtenkrieg zu beendigen, und 


daß die Anerkennung Spaniens Seitens der Mächte ein wirkſames die Ehre, 
Mittel fein. wird, den Frieden in Spanien und den Wohlſtand dieſes ſchaft eines außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafters bei Ew. 


tigen. In dieſer Hoffnung beeinflußt durch die Geſinnungen des Wohl⸗ 
wollens, mit welchen mich Ew. Excellenz haben empfangen wollen, habe ich 
Ihnen das Schreiben zu überreichen, welches mich in der Eigen⸗ 


Landes, an dem auch das franzoͤſiſche Volk unter fo vielen Geſichts⸗ Excellenz beglaubigt. 


punkten bethelligt, wiederherzuſtellen. Mac Mahon antwortete kurz, er 
habe nicht aufgehoͤrt, das Gedeihen Spaniens zu wünſchen, welches 
für die europäiſchen Mächte und insbeſondere für Frankreich von Wich⸗ 


tigkeit; der Geſandte könne für die Ausführung feiner Miſſion auf die e ; 
Die Frankreich, ſehr viel gelegen iſt. Seien Sie übrigens verſichert, daß Ihnen 


wohlwollende Unterſtützung des Marſchall⸗Präſidenten rechnen. 
Journale veröffentlichen dieſe Rede ohne Bemerkungen; nur wundert ſich 


das „Evenement“ darüber, daß Mar Mahon den Namen Serrano's nicht 


ausgeſprochen habe, und die „République Frangaiſe“ hat herausgefunden, 
die Rede des Geſandlen ſei ein Proteſt gegen die angeblich beabſichtigte 
Einmiſchung Deutſchlands in die ſpaniſchen Angelegenheiten. — Mae 


nach Lille abgereiſt und gegen halb elf Uhr Abends dort angekommen. 
Er wurde von den Behörden am Bahnhofe empfangen. Das Pro: 
gramm der Reiſe iſt im letzten Augenblick ausgedehnt worden, derart, 
daß der Ausflug jetzt einen halb militäriſchen, halb politiſchen Charakter 
angenommen hat. Heute bleibt Mae Mahon in Lille, morgen Sonn⸗ 


Der Marſchall antwortete: 

„Herr Boiſchafter! Sie können von meinem Wunſch überzeugt fein, die 
guten Beziehungen ſich kräftigen zu ſehen, welche unſere beiden Länder ver⸗ 
einigen müſſen. Ich habe nicht aufgehört, Wünſche auszudrücken für den 
paniens, an dem allen europäiſchen Mächten, beſonders aber 
meinerſeits zur Erfüllung Ihrer Miſſion immer die wohlwollendſte Unter⸗ 
ſtützung zu Theil werden wird“. 

Der ganze Empfang dauerte ungefähr 10 Minuten, und der Bot⸗ 
ſchafter wurde mit dem nämlichen Ceremoniell, wie er gekommen, nach 
dem Botſchaftspalais zurückgeleitet. Gegen 2 Uhr traf der neue 
griechiſche Geſandte, Kunduriotis, im Elyſée ein. Er und ſein Ge⸗ 


Mahon iſt geſtern Abend, von dem Kriegsminiſter de Ciſſey begleitet, folge. befanden ſich ebenfalls in zwei Mac Mabon'ſchen Galawagen 


und wurden mit den nämlichen Ehrenbezeigungen empfangen, wie der 
ſpaniſche Botſchafter. Während des Empfanges der beiden Diplomaten 


(regnete es ſehr ſtark, und am Elyſée hatten ſich kaum ſechs Neugierige 


eingefunden. f a 
[Zur Warnung.] Der „Phare de la Loire“, der, wie auch alle 


tag finden bei Bethune die Manöver des Corps Clinchant att. Montag] anderen ftanzöſſſchen Blätter, die Adreſſe der Gemeinderäthe von 
Ankunft in Arras, Dinstag in Amiens, Mittwoch in Saint Quentin. Nantes brachte, welche dieſe dem Marſchall bei deſſen Ankunft in der 


Auf Donnerstag und Freitag ſind die Manöver des Corps Montaudon 
angeſetzt und Sonnabend wird Mac Mahon nach Paris zurückkehren. 
— Man erinnert ſich der Vorfälle in Möge, gelegentlich des Jahres⸗ 
Fünf Gendarmen trieben einen Volkshaufen aus: 
einander. Nach einem Journal von Montpellier hatten jüngſt die 
republikaniſchen Blätter von Paris erzählt, daß in Folge jenes Vor⸗ 
falls nur ein junger Mann verhaftet wurde, den man folgenden Tags 
Dieſen Journalen, der „Republique“, dem 


rere Perſonen eingeleitet iſt, von denen einige ſich in Haft befinden, 


andere ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen haben. — Das 
Amtsblatt meldet die ſchon ſeit einigen Tagen vorausgeſehene Ernen⸗ 


nung des Hrn. Welche, Generalſekretärs im Miniſterium des Innern, 


zum Präfecten der Lolre⸗Inférieure. Der jetzige Präfect dieſes De: 
partements Lavédan, iſt zu einer anderen Beſtimmung auderfehen; EEE HINON Hagge drr 


das Amtsblatt ſagt nicht zu welcher, und die Pariſer Journale, die 


ſich mit einiger Heſtigkeit in Betreff feines künftigen Wirkungskrelſes | Freitag, den 11. 
beſfehden, werden ſich noch gedulden müſſen. — Aus Graſſe wird ge⸗ er wird dort den Sonnabend derbringen. Der Herr Marſchall Mae Mahon 
meldet, daß der Bazaine'ſche Entweichungsprozeß, deſſen Eröffnung auf 


Montag den 14. feſtgeſetzt bleibt, bereits viele Fremde und Journali⸗ 
Es beſtätigt ſich, daß Madame Bazaine nicht 
als Zeugin auftreten wird. 


Die „France“ will wiſſen, daß der Bericht des Ge⸗ 
neral Lewal eine Thatſache feſtſtelle, welche bisher noch nicht hervorge⸗ 


einem Fiſchernachen von la Croiſette abfuhr, 
der Abfahrt ſich über die Energie, womit ſie die Ruder handhabte. 
Sache hätte nichts Auffallendes, behauptet die „France“, denn Madame 


Bazaine wäre Niemand anders geweſen, als der in eine Frau ver⸗ 


kleidete Ex⸗Capitän Doineau. 
Bericht wirklich dergleichen enthält. 
Baudry ſich den Unwillen des Clerus dadurch zugezogen hat, daß er 
in feinen Gemäldecyklus für die große Oper auch die h. Cäcilie auf: 
genommen hat. Ein Geiſtlicher der Kirche St. Euſtache beſchwert ſich 
in einem Briefe an den „Gaulols“ über dieſe Profanation und droht 
damit, daß der Clerus die Hilfe der Obrigkeit anrufen werde. 


Abends. [Mae Mahon in Lille. — Zur ſpaniſchen An⸗ 


gelegenheit. — Verſchiedenes.] Mac Mahon hat heute in Lille 
die Behörden empfangen und eine Reihe öffentlicher Anſtalten beſucht. 
In der Kathedrale hielt der Cardinal⸗Erzbiſchof Regnier eine Anſprache, 


worin er den Marſchall der Unterſtützung des Klerus verſicherte. Auf 
eine Rede des Generalrathspräſidenten Plichon antwortete Mae Mahon: 


„Sagen Sie der Bevölkerung, daß die Sympathie, welche ſie mir auf 
ſo ſchmeichelhafte Weiſe kundgiebt, mich in der Erfüllung der Aufgabe, 


welche die Nationalverſammlung mir übertragen hat, ermuthigen wird. 
Wiederholen Sie, was ich ſchon verſichert habe, daß ich dieſe Miſſion 
mit Feſtigkeit und Vertrauen ausführen werde, indem ich alle ge⸗ 
mäßigten Männer aller Parteien zu mir rufe. Ich bin überzeugt, 


überzeugt, wie Sie, daß ihr Erfolg zum Gedeihen des Landes erfor⸗ 
derlich iſt.“ Der König von Belgien hatte den Generallieutenant 
Viet nach Lille geſchickt, um Mac Mahon zu begrüßen. Der Cardinal 


Regnier iſt zum Commandeur der Ehrenlegion ernannt worden. Beilfo ſchwärzer. Welche Nachſicht hatte indeß der Papſt, der die Auf⸗ 


Gegen Hrn. Alvarez de Rull, der ſich von Lille! 0 0 \ al 
unter den Angeklagten befindet, wird natürlich das Gontumatialverfah: Staatsoberhauptes würdig zu feiern. Ibr werdet ihm beweiſen wollen, daß 
ren angewandt. 


Man wird bald wiſſen, ob der Lewal'ſche Baden we hat. Wir wiſſen nicht, welches Vertrauen dieſe 
Es ſcheint, daß der Maler] verdient. V 


genannten Stadt überreichten, hat von der Regierung eine Zurecht⸗ 
weiſung erhalten. Dieſelbe ſteht dieſes Mal von gerichtlichen Vexrfol⸗ 
gungen ab, thut aber den Blättern zu wiſſen, daß ſie in Zukunft der⸗ 
artige Dinge nicht veröffentlichen können, ohne ſich einer gerichtlichen 
Verfolgung auszuſetzen. Die Veröffentlichung der Adreſſe war nämlich 
inſofern ſtrafbar, als die Regierung, obgleich der Gemeinderath nur 
Wünſche zu Gunſten der beſtehenden Ordnung der Dinge ausdrückte, 
ſie für eine politiſche hielt, und die Gemeinderäthe keine ſolche erlaſſen, 
noch auch die Blätter, wenn es doch geſchieht, ſie nachdrucken dürfen. 
Die Sache hat Intereſſe, da der Marſchall ſich wieder auf Reiſen be⸗ 
giebt und das Verfahren gegen den „Phare de la Loire“ darthut, 
daß man bei dieſen Gelegenheiten eine jede unliebſame Kundgebung 
zu unterdrücken die Abſicht hat. 

[In Lille] ſind für den Empfang des Präſidenten großartige 
Die Proclamation, welche der Malre 
Lille bei dieſer Gelegenheit erläßt, lautet: 


— 
Bewohner von Lille! Der Herr Präfivent der Republik kommt nächiten 
d. M., des Abends um 10 Uhr 40 Minuten, in Lille an: 


hat zahlreiche Sympathien in Lille zurückgelaſſen, wo er während beinahe 
vier Jahren ein großes Commando ausübte. Er 1 bekleidet mit dem 
E Amt, unter uns zurück, um unſere öffentlichen Anſtalten, unſere Fa⸗ 

riken zu beſuchen, ſich nach unſeren Bebürfniſſen zu erkundigen. Bewohner 
Ihr werdet es euch zur Ehre anrechnen, dieſen Beſuch des 


Lille immer die Stadt der Ordnung und der Arbeit iſt, und daß man dort 
die Ergebenheit für das Vaterland ehrt, von welcher das ganze Leben des 
berühmten Marſchalls uns ein ſo edles Beiſpiel giebt. Ich rechne auf euren 


hoben worden. Als Madame Bazaine mit ihrem Vetter de Rull in] Eifer, um eure Wohnungen feſllich zu ſchmücken, und fie während der Abende 


am 
. 1 Maire Catel⸗Reghin.“ 


Freitag und Sonnabend zu illuminiren. Lille, 9. September 1874. Der 


[Lulu und Kaiſer Bible) Der officiöſe a enthalt fol⸗ 
ende Mittheilung; „Der „Nouvelliſte“ von Rouen behauptet, daß der Kaiſer 
ilhelm den Sohn Napoleons II. zu den großen Manövern im 29 0 
achri 

ielleicht will der Kalſer Wilhelm die militäriſchen Lehren ver⸗ 
vollſtändigen, welche er dem jungen Prinzen auf dem Schlachtfelde von 
Saarbrücken gab. Dieſes Debut würde hinxeichen, um das Intereſſe zu er⸗ 
Hären, welches der Kaiſer von Deutſchland an feiner Erziehung nehmen 
könnte.“ (Es wird kaum nöthig ſein, zu bemerken, daß dieſe Nachricht jeder 
Begründung entbehrt.) N 

[In dem Pariſer Viertel Belleville] berrſcht eine gewiſſe Erre⸗ 
r er dort zwanzig Bäcker den Preis von dier Pfund Brot von 70 auf 
75 Centimes erhöht haben, während die Bäcker der übrigen Pariſer Volks⸗ 
viertel den Preis auf 70 belaſſen haben. f 

(Die Briefe des Pater 7 7 eh] Der ultramontane „Monde“ er⸗ 
kennt heute die Echtheit der von der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlichten 
Briefe des Paters Theiner an. „Wenn wir“ — fo äußert das genannte 
Blatt — „Andeutungen erhalten hatten, welche Zweifel auf die Gd 
dieſer Briefe warfen, und die ſich auf die guten Geſinnungen bezogen, welche 
der Pater Theiner in der letzten Zeit kundgab, ſo erhalten wir andere Mit⸗ 
theilungen, in welchen die Echtheit der Briefe anerkannt und der Pater 
Theiner als ein Verräther am heiligen Stuhle, der ihn mit Wohlthaten 
überhäufte, dargeſtellt wird. Es iſt gewiß, daß der Pater Theiner in Be⸗ 
ziehung zu denen ſtand, welche dem heiligen Stuhle Fallſtricke ſtellten und 
das Geheimniß ſeiner Berathungen verletzten. Deutſchland war der Haupt⸗ 
herd dieſer Intriguen, denen ſich eine gewiſſe Anzahl franzoͤſiſcher Prieſter 


daß ſie mir helfen werden meine Sendung bis zum Ende zu erfüllen, anſchloſſen. Um den Feinden des heiligen Stuhles wahre oder geſchickt ver⸗ 


fälſchte Aktenſtücke zu liefern, war der Pater Theiner gut geſtellt, weil er die 
eheimen Archive unter ſich hatte. Er konnte deshalb durch einen fortge⸗ 
etzten Verrath den Intereſſen der der Kirche feindlich geſinnten Regierungen 
dienen. Da er einen Vertrauenspoſten einnahm, ſo war ſein Verrath um 


1 


e 


ra 


‚Ab 

IL. icht nothwendig, 
Thener ſich in den ien und den ho⸗ 
hen Vertrauenspoſten erlangen konnte, wo, wie man glaubte, ſeine Gelehr⸗ 
ſamkeit und feine Treue allein einen Schauplaz finden werde. Sehr ern 
iſt die Verantwortlichkeit derer, welche dem heiligen Stuhl einen ſolchen 
Mann empfahlen und ihn ohne Aufhören mit ihrer Protection deckten. Wenn 
die von der „Köln. Ztg.“ e Briefe echt ſind und unglücklicher 
Weiſe iſt es wahrſcheinlich, daß fie es find, fo iſt der Verrath nicht mehr 
. und er wird auf Wu noch im Dunkel liegende Manöver helles 
Licht werfen. Der heißeſte Wunſch der geheimen Geſellſchaften war von 
jeher der, in die 
oſten einen den ; 
ater Theiner mußte die in Erſtaunen ſetzen, welche wußten, was feine 


auf einen hohen Vertrauens⸗ 


ntimität des Fa en Vaters, 
ecten verkauften Mann zu bringen. Die Erhebung des 


dige; und ſeine Verbindungen während des Concils, ſowie ſie aus den Briefen 
an ſeinen Freund Friedrich hervorgehen, deuten einen Plan an, dem heiligen 
Stuhle Hinderniſſe in den Weg zu legen und den Willen der Regierungen 
zur Herrſchaft zu bringen. Wir konnen ſolchen Scandal nur beklagen und 
nur bedauern, daß die Echtheit der Brieſe nicht angefochten werden konnte. 
Die Frage iſt ſeit kaum 14 Tagen eine offene. Wir wünſchten, daß man 
Erklärungen gäbe, und daß der Dr. Friedrich aufgefordert werde, die Origi⸗ 
nalbriefe zu zeigen. u w wenn in einer gewiſfen Zeit keine Reclamation 
gemacht wird, % müſſen wir an die Echtheit der Schreiben glauben“ Der 
„aus glaubwürdiger Quelle in München“, erfahren, 
rofeſſor Friedrich dieſelben 
1 ublication“ nannte, muß 
t als das Werk Theiner's anerkennen. Freilich, auch hier iſt es 


„Monde“ hattcneuli ) 
daß Theiner die Briefe nicht geſchrieben, ice 
einfach jet babe. Was er eine „teufliiche 

8 

e 


er alſo 
r leicht, aus der Verlegenheit herauszukommen. Kann jetzt Pro⸗ 


wieder 


leumdungen“ der guten und frommen Jeſuiten zuzuſchreiben find, jo wird 
Pater Theiner, von dem der „Monde“ früher zu berichten wußte, daß er 
„im lebendigen Glauben geſtorben“ war, alsbald aus einem biederen und 
frommen Mönch zum ſcheußlichen Verräther gemacht. 

[Herr von Mun], der dekannte clericale Agitator im Soldatenrock, wird 
nächſten Sonntag auf dem Schloſſe le Drancy bei Le Bourget, dem Eigen⸗ 
thum der Baronin Ladoucette, der Wittwe eines ultramontanen Senators, 
einen populären Vortrag halten, welchem, wie man vernimmt, der Erzbiſchof 
von Paris und der Gouverneur General Ladmirault beiwohnen werden. 

[Der „Noupelliſte“ ], jenes vor einigen Monaten eingegangene Blatt, 
welches als „Aſſemblé Nationale“ die legitimiſtiſch⸗elericale Sache vertrat, 
wird Ende des Monats und 
unter der Chefredaction des Herrn de la Ponterie wieder auferſtehen. Sein 
Programm iſt die Organiſirung der Gewalten des Marſchalls Mac Mahon. 

Spanien. 

Bayonne, 10. September. [Ueber den Vorfall bei Gue⸗ 
taria und Zumaya! wird, ſo ſchreibt man der „K. Z.“, vielleicht 
in der Ferne viel Staub aufgewirbelt, und ich beeile mich daher, die 
jetzt zu meiner Kenntniß gelangten allergenaueſten Einzelheiten mit⸗ 
zutheilen. Es war am Sonnabend den 5. d., Morgens gegen 11% 
Uhr, als der „Nautilus“ und der „Albatros“ an Guetarla vorbei in 
der Richtung auf Zumaya hinſteuerten. Die Stadt Guelaria iſt wie 
die ganze benachbarte Küſte im Beſitz der Carliſten. Ein vor derſelben 
liegendes Fort aber mit Leuchtthurm wird noch von den Regierungs⸗ 
truppen vertheidigt. Es iſt eine kleine Inſel, ganz Fels und durch 
einen künſtlichen Damm, der natürlich verbarricadirt iſt, mit dem Feſt⸗ 
lande verbunden. Als unſere Schiffe in einer Entfernung von unge⸗ 
fähr 800 Meter an der Küſte von Guetaria vorbeiſteuerten, bemerkten 
ſie, daß die Republikaner auf dem Inſelchen in einem lebhaften Feuer⸗ 
gefechte begriffen waren. Die gegen Fort und Beſatzung gerichteten 
Flintenſchüſſe kamen vom Feſtlande her, auf deſſen Bergvorſprüngen 


war diesmal als ein ſeptennaliſtiſches Organ 


Antecedentien Verdächtiges hatten. Er war nicht allein; er hatte Mitſchul⸗ 


| 
| 
feſſor Friedrich nicht mehr als der böfe Geiſt vorhalten, dem alle die „Ver⸗ 


bewaffnete und earliſtiſch uniformirte Leute hinter Steinen und Buſch⸗ 


werk verſteckt lagen. Die Schiffe ſetzten langſam ihren Cours in der 
angegebenen Entfernung von dem Saume des Meeres fort, um am 
Vorgebirge von Ixtuſtarri vorbei in die Gewäſſer des nahen Zumaya 
zu gelangen, als man erſt einzelne, dann häufigere Kugeln pfelfen 
hörte, auch einzelne ins Waſſer einſchlagen ſah. Die Flaggen der 
Schiffe waren breit ausgehängt; die Annahme, daß es ſich um Fehl⸗ 
ſchüſſe handle, unmoglich, da die Schußlinie des Fortz mit derjenigen, 
in welcher ſich unſere Schiffe befanden, einen Winkel von 90 Grad 
bildete. Es war bald kein Zweifel, daß dle Carliſten ſich unfere 
Fahrzeuge zum Zielpunct auserſehen hatten. Die letzteren waren in 


der friedlichſten Haltung von der Welt, die Stückpforten geſchloſſen, 


die Geſchütze angebunden und die Mannſchaften mit dem Reinigen 
der Deckplanten beſchäftigt. Bei dem frechen Angriff aber wurde 
Halt gemacht. Die Geſchütze waren raſch Gefechtsklar und bald ſauſte 
der erſte Schuß nach der Richtung hin, wo man die meiften Carliſten⸗ 
köpfe erblickte. Wenige Probeſchüſſe genügten, um die Diſtanz zu 
firiren und die Correctur vorzunehmen. Jetzt ſauſten die ſchweren 
Geſchoſſe mitten ins Wespenneſt hinein und die Rohaliſten ſtoben hinter 
die Felſen zurück. Die Schüſſe wurden nur in die Berge gerichtet 
und ſorgfältig jede Wohnung gemieden, obgleich auch aus einen Hauſe 
am Ufer geſchoſſen wurde. Die Kugeln der Carliſten gingen meiſtens 
viel zu hoch. Um den Republicanern am Ufer keinen Zweifel über 
die Tendenz der Kanonade zu laſſen, hißten unſere Schiffe die ſpa⸗ 
niſche Flagge auf. Als die Schiffe weiter auf Zumaha zufuhren, 
erhielten fie von den auf allen Hohen ſtehenden Noyaliften noch ein- 
zelne Schüſſe, die nicht ohne Antwort blieben. Das dauerte bis man 
an Zumaya vorbei war. Als unſere Kanonenbote darauf Lequeitio 
paſſirten, erblickte man auf den Bergen wieder bewaffnete Kerle, die 
vorſichtig auf allen Vieren über die Felſen krochen und ſich die Decke 
der Schiffe beſahen. Sie enthielten ſich aber ſonſt jeder Herausfor⸗ 
derung, und die Fahrt bis Santander wurde nicht weiter gefährdet. 
Diefer Vorfall, deſſen hier gegebene Darſtellung ich als unbedingt zu⸗ 
verläſſig bezeichnen kann, zeugt wieder von der unter den Royalisten 
herrſchenden Unbotmäßigkeit. Es lag ſchwerlich in der urſprünglichen 


Abſicht ihrer Führer, Deutſchland noch mehr zu reizen, als ſchon ger 


ſchehen iſt. Ihre Blätter verſuchten deßhalb Anfangs, die Herausfor⸗ 
derung zu läugnen. Sie befaſſen ſich aber mit der armſeligen Be⸗ 
hauptung, es ſeien Agenten Bismarcks geweſen, die ſich Boinas aufgeſetzt 
und auf unſere Flotille geſchoſſen hätten. Das „Cuartel Real“ faſelt 
ſagar von einem Gefechte mit neun deutſchen, ſpaniſchen und engliſchen 
Schiffen. — Der „Strudel des Bürgerkrieges“, in dem, nach der Be; 
hauptung von Don Carlos, jeder, der ſich in ihn hineinſtürzt, vogelfrel 
wird, ſcheint auch für die zu Madrid beglaubigten fremden Geſandten 
zu gelten. Als Graf Hatzfeld von hier über Santander nach Madrid 
abreiſte, hatte ich eine Ahnung davon, daß Don Carlos irgend etwas 
in Scene ſetzen würde, um ſich als den factiſchen Herrſcher im ganzen 
Bereiche der Halbinſel zu bewähren. Das iſt wirklich eingetroffen, 
Einige Freiſchärler haben ſich an den Zug, in dem man die Ge 
fandten Deutſchlands und Oeſterreichs vermuthete, herange? 
macht und auf ihn gefeuert. Die Rechnung war nur des hal) 
falſch, weil die beiden Diplomaten ihre Abreiſe von Santander um 
einen Tag verſchoben hatten, aber der Maſchiniſt fiel dieſem neuen 
Attentat zum Opfer. — Nachdem einmal die Grenze etwas ſchärſen 
bewacht werden ſoll, muß es die Carliſten ſehr geniren, nicht im De 
ſtze der kleinen Ortſchaften Irun und Fuenterrabia zu fein. Wie 
ich höre, wird dieſer Tage ein energiſcher Angriff auf dieſelben fat? 
finden, den man ſich von Hendaye aus in aller Gemüthlichkeit anſehen 
kann. Die beiden Städtchen find ſebr ſchwach befeſtigt und haben klet 
Beſatzungen von Freiwilligen und Soldaten. Die Franzoſen zie 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) — 
Mit zwei Beilagen. 


| 


‚enge ausgebeutet werden, ſondern iſt vollſtändig wahr. 


CC 
Erste Beilage zu 


11 (Fortſetzung.) 

glich nach Fuenterrabia hinüber, um dort ihr Glück an der Spiel⸗ 
bank zu verſuchen. Eine Carliſtenkugel ſteckt in einer Säule des Or⸗ 
cheſterz. Die Carliſten ſtehen nämlich kaum 1000 Schritt vom Orte 
auf den Bergen. 


Großbritannien. 


London, 10. September. [Die Schulden des Prinzen von 
Wales Die Königin, ſchreibt man der „K. Z.“, hat die Schulden 
es Prinzen von Wales bezahlt. Dieſe Nachricht gehört nicht zu den 
Zeit angsenten, die eben jetzt während der todten Saiſon in unglaublicher 
Der Ge⸗ 
ſammtbetrag des prinzlichen Deficitd beträgt zwiſchen 500,000 und 
600,000 L. und deſſen Bezahlung durch die Königin erfolgte in meh⸗ 
reren Raten während der letzten Wochen. Außerhalb Englands wird 
man wahrſcheinlich wegen der Höhe dieſer Summe die Hände über 
em Kopfe zuſammenſchlagen und den Prinzen von Wales den größ⸗ 
ten aller Verſchwender nennen. Die Engländer aber, ſo weit ſie ſich 
bis jetzt zum mindeſten in den großen Clubs über dieſen Gegenſtand 
äußern, urtheilen nicht allein milde über den Prinzen, ſondern geben 
unverhohlen ihrer Verwunderung Ausdruck, daß das Defieit ſeiner 
Caſſe mit den Jahren nicht höher angeſchwollen ſei. Denn abgeſehen 
von ſeinem kindergeſegneten, folglich koſtſpieligen eigenen Haushalte ſei 
ſeit ſeiner Verheirathung die Königin, d. h. das Land, zumeiſt durch 
ihn nur auf feine Koſten dem Auslande gegenüber vertreten worden. 
Wenn immer hohe Gäſte nach England kamen, habe er in deren Be⸗ 
wirthung mehr geleiſtet als die Königin, und ihm ſeien zum großen 
Theile die Koſten anheimgefallen, welche die vielen Pflichtreiſen nach 
dem Feſtlande verurſacht hätten: die früheren Beſuche am Tullerien⸗ 
dofe, die wiederholten Reifen nach Deutſchland, die ägyptiſche Fahrt 
zur Eröffnung des Suezkanals, die ruſſiſche Hochzeitsreiſe, der Beſuch 
der Wiener Ausſtellung und dergleichen mehr, deßhalb ſei es — 
ſo horte ich vielfach ſagen — leidige Pflicht der Königin geweſen, 
die Schulden des Prinzen zu zahlen, und das um ſo mehr, als 
fie durch ihre zurücgezogene Lebensweiſe ſeit dem Tode ihres Gemahls 
weit über die erwähnte Summe von ihrer Civilliſte erſpart haben 
müſſe. Sie ſehen ſomit, daß das Urtheil Englands über den Prinzen 
durchaus kein herbes iſt. Ja noch mehr: Es wird verſichert, daß die 
Königin von der Schuldenbezahlung lange nichts hören gewollt und 
der Prinz deshalb ſchon im vorigen Jahre an den Premier (dazumal 
noch Gladſtone) das Anſuchen geſtellt habe, daß dieſer feine Deficits 
dem Parlamente vorlege und von dieſem deſſen Ausgleichung beantrage. 
Gladſtone aber habe gezaudert, nicht etwa weil ihm um die Popula⸗ 
rität des Prinzen, nein, im Gegentheil, weil ihm um die der Königin 
bange geweſen ſei, gegen deren ſparſame Haushaltung und Mangel 
an Gaſtlichkeit ganz zuverläſſig im Parlamente bittere Bemerkungen 
gemacht worden wären. Da Gladſtone mit dieſer Auffaſſung nicht 
allein geſtanden habe, fie vielmehr von anderen zu Rathe Gezogenen 
und ſpäterhin auch von Disraeli gelheilt worden ſei, habe man vereint 
dahin gewirkt, daß die Königin in die Zahlung der Schulden ihres 
Sohnes willige. Dies iſt nun geſchehen, und dies war, wie mir von 
vertrauenswürdiger Seite verſichert wurde, der wahre Hergang in 
dieſer delicaten Angelegenheit. Wie ich aber meinerſeits die Stimmung 
des heutigen England kenne, bin ich überzeugt, daß der Königin das 
ichtige angerathen wurde, daß, abgeſehen von denjenigen, die jeder⸗ 
zeit an ihre Nebenmenſchen hohere moraliſche Anforderungen als an 
ſich ſelber ſtellten, das Schuldenmachen des Prinzen von der Mehrheit 
es Landes durchaus nicht als eine böfe That beurtheilt werden wird, 
und daß durch eine Veroffentlichung des Thatbeſtandes im Parlamente 
der Königin bei Weitem mehr unangenehme Stunden, als ihm be: 
reitet worden wären. 
Die neue in dem Lon i i i . 
9 katholiſche Masser ien ne e Keen 
kraft auf einige bedeutende Lehrkräfte auszuüben; ſo ſoll Herr Paley Cam⸗ 
1 6 5 aufgegeben und die Profeſſur für Klaſſiker, Herr George Mivrat, die 
für Biologie und Phyſiologie, Herr Baroff den Lehrſtuhl für Chemie, der 
frühere Profeſſor für Hebräiſch in Oxford die Stelle für Philologie und 
orientaliſche Sprachen übernommen haben und der bekannte Aſtronom Proc⸗ 
tor (De a dem Lehrer⸗Collegium ſich ebenfalls anſchließen. 
er große Menierſche Ballon,] deſſen wir ſchon Erwähnung ge⸗ 
than haben, iſt wo legalen in Woolwich „ — nicht — Neu- 
glerde erregt. Auf feinem eigenen dreirädrigen Wagen legte der mit Bus 
va em Mantel bedeckte Ballon den Weg nach Woolwich zurück. Dieſe Art 
5 Transportes iſt nicht das einzig Neue an dem Ballon. Der Cylinder, die 
aud des das Drahtwerk ſind alles in der Luftſchifffahrt neue Sachen, wenn 
ch das eigentliche Princip, die Füllung des Ballons vermittelſt heißer 
uft ein altes it. Man iit auf das Experiment, das auf Veranlaſſung des 
riegsminiſteriums in dem Woolwicher Arſenal ſtattfinden ſoll, einigermaßen ge⸗ 
ſpannt, und es werden alle Vorbereitungen getroffen, um einem Mißlingen 
orzubeugen. 

London, 12. September. [Graf Parma.] Daß der neue fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Graf v. Jarnac ſelbſt ein halber Irländer iſt und 
in der Nähe von Tipperary große Güter beſitzt, wurde kürzlich er⸗ 
wähnt, als er feinen Poſten hierſelbſt antrat. Er hat ſich bald nach 
einer Ankunft von hier nach Irland begeben, um, wie er ſeit Jahren 
zu thun pflegte, den Vorſitz bei der Eröffnung der Ausſtellung zu 
übernehmen, welche der landwirthſchaftliche Verein von Tipperary all⸗ 
lährlich veranſtaltet. Die Gelegenheit wurde von feinen Pächtern und 
en Mitgliedern des Vereins benutzt, um ihn zu ſeiner Ernennung 
zum Botschafter zu beglückwünſchen. Als bei dem geſtrigen Feſtmahle 
ſeine Geſundheit ausgebracht wurde, antwortete er in einer längeren 
Auſprache und theilte Glückwunſchſchreiben mit, die ihm von Lord 
e und Disraeli zugegangen waren. Des letzteren Brief 

ete: f 
mc ich kann nicht umhin, die Zeit vor 25 Jahren mir ins Gedachtniß zu: 
übe rufen, da wir zuſammen im Coventry Club die Bulletins erwarteten 

er die Revolution in Ihrem Vaterlande, welche ich nie aufhöre zu be⸗ 
Sie rn. Die Zeit hat Ihnen den bedeutenden Poſten wiedergebracht, welchen 
ob damals zu bekleiden im Begriffe ſtanden, und welchen Sie jetzt mit den 
der 10 Grundſätzen, die Sie ſtets auszeichneten, und der Erfahrung, welche 
teil erlauf von 25 Jahren uns beiden gebracht hat, ausfüllen werden. Ich 
Gefu) heute der Königin und werde mit Genugthuung Ihre Majeſtät die 
gie willen laſſen, denen Sie jo ſchönen Ausdruck gegeben haben. 
Jans feiner Rede ſagte der Graf, indem er auf die Hungersnoth in 
d und die Februar⸗Revolution in Frankreich hindeutete: 
Er Km zuerſt zu Ihnen in einer Zeit bitterer Prüfung und furchtbaren 
befand, ich ſelbſt in freiwilligem Exil und das Opfer eines großen natio⸗ 
Ifen Ungh ds, welches ſich anderwärts ereignet hatte. Jetzt bin ich ins 
iche L. ben Gate en worden durch einen Mann, deſſen tüchtiger 
Lunde fiir ger Charakter nirgendwo mehr anerkannt iſt als in Irland, dem 
m mich et Feigen. Auen, den Marſchall Mac Mahon; und wie jehr 
Voß Ab me 1 Fe 1 Abſchied zu u Hr iſt es mir doch ein 
left, in berbältnißmäßig jo bedeutend gedeihlicheren Umſtänden zurück⸗ 
griffe 12 als d ie waren, in denen wir uns zuerſt ſah 
ugeb en fried lichen Hafen di 
fahr racht habe , um das Sch 


en. bin im Be⸗ 
verlaſſen, wo ich jo viele glückliche Stunden 


: iflein mei i 2 
lichen Wo ae ste eines Glücks noch einmal auf den ge 


die M Wettſtreites treiben zu laſſen. Wie lange 
ob pri Ae eh e Boot auf der 7 geglätteten Fache ſcwimmen wit, 
oder pp 8 Tag 3 mit feiner Laſt in den dunklen Abgrund verſinten wird, 
au mi wieder einmal als das Opfer eines neuen politiſchen Orkans 


f ihr : I 
Bene Der ſehen werde, weiß nur der große Lenker aller 


n 


„su De. 129 der Beestanee Zeitung, 


dieſe Sprache des franzöſiſchen Botſchafters nicht. 

Der neue ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow wird auf den 
15. d. M. hier erwartet. 

[Der hier gebaute braſilianiſche Kriegsdampfer „Indepen⸗ 
dencia“] deſſen man ſich noch erinnern wird, iſt geſtern ſchließlich doch noch 
vom Stapel gelaufen. Der erſte Stapellauf dieſes großen Kriegsſchiffes 
wurde am 16. Juli verſucht, aber trotz der Hochfluth wollte das Schiff auch 
nicht einen Schritt von der Stelle rücken. Ein in gewiſſer Weiſe noch un⸗ 

lücklicherer Verſuch wurde am 29. Juli gemacht, da trotz aller möglichen 
Apparate und trotz der Hochfluth das Schiff nur um die eigene Länge ſich 
vorwärts bewegte und bis geſtern dem Waſſer der Themſe ausgeſetzt blieb. 
Die Admiralität hat für den geſtrigen Stapellauf die ſtärkſten Apparate ge⸗ 
liehen, und einige Panzerdecken wurden, um das Schiff zu erleichtern, ent⸗ 
fernt. Die „Independencia“, die nunmehr flott iſt, bat ein Gewicht von 
6000 Tonnen und 500 Tonnengehalt, ſie iſt 320 Fuß lang, 66 Fuß breit 
und trägt einen zwölfzölligen Panzer. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. September. [Tagesbericht.] 


„% [An die Bürger Breslau's.] Nächſten Donnerstag 
den 17. September halten die Naturforſcher und Aerzte ihren 
Einzug in unſere Stadt, um daſelbſt einige Tage zu verweilen. Es 
iſt der Zweck dieſer Zuſammenkunft nicht Zerſtreuung und Vergnügen, 
ſondern ſie dient lediglich der Wiſſenſchaft. Wenn die Männer 
der Wiſſenſchaft von der Stadt und ihren Bewohnern gaſtlich aufge⸗ 
nommen und ihnen mancherlei Amüſements freundlich geboten werden, 
ſo ſind dieſe letzteren nicht Zweck, ſondern ſie ſind eben nur Erholungen 
von der ernſten, anſtrengenden Arbeit des Geiſtes. Breslau muß es 
aber auch äußerlich zeigen, wie hoch es dasjenige ſchaͤtzt, was ſich im 
Schoße ſeiner Bevölkerung vollzieht. So wie ſich die Räume, in 
denen unſere verehrten Gäſte weilen, feſtlich ſchmücken werden, ſo 
müſſen auch alle Straßen und Plätze ihre Feſtgewänder anlegen, 
Flaggen, Fahnen und Wimpel müſſen verkünden, daß die 
Koryphäen deutſcher Wiſſenſchaft hier tagen. Breslau ehrt 
dadurch nicht ſeine Gäſte, ſondern es ehrt ſich ſelbſt, indem es hier⸗ 
mit documentirt, daß es den Moment richtig zu würdigen weiß. Alſo 
heraus mit den Fahnen, Flaggen, Wimpeln, moͤgen ſie wehen von 
Oſt nach Weſt, mögen fie die Fronten unſerer Häuſer zieren von 
Nord nach Süd — es gilt Deutſchlands hoͤchſtem Gut — es gilt 
deutſcher Wiſſenſchaft! 

2% [Der Ball,] welcher von Seiten der Kaufmannſchaft zu 
Ehren der Naturforſcher und Aerzte veranſtaltet wird, findet Dinstag, 
den 22. Sept., in der neuen Börfe ftatt. 

[Von der Freiburger Eiſenbahn und der ehemaligen Kü⸗ 
raſſier⸗Caſerne.] Die Freiburg⸗Schweidnitzer⸗Eiſenbahn iſt in den letzten 
Jahren diejenige eee geweſen, welche am Meiſten für ihre Em⸗ 
pfangsgebäulichkeiten gethan hat. Die geräumigen Wartejäle auf der Nordſeite 
des e ſind entſtanden, die Rotonde auf der Oſtſeite iſt eine Zierde des 
Berl. Platzes geworden, der Perron iſt auf beiden Seiten mit Glasdecken verjeben 
und einigeräumigerfMittelgang für die Paſſagiere geſchaffen, während jetzt die ſüd⸗ 
lichen Baulichkeiten in der Art zum Abſchluß gebracht worden, daß die beiden 
vor der Direction gelegenen, früher als Expedition für Paſſagiere und Ge⸗ 
päck dienenden älteren Gebäude durch einen Mittelbau verbunden und zu 
Warteſalons für die neu eröffnete Bahnlinie Breslau⸗⸗Reppen eingerichtet 
werden ſollen. — Das der Direction am nächſten liegende Gebäude wird um 
die Symmetrie des ganzen e im nächſten Frühjahr theilweis 
abgebrochen und in ſeiner Höhe mit dem oben erwähnten Mittelbau egalifirt. — 
An der Vollendung der EVEN HEN Küraſſier⸗Kaſerne wird auf das 
Angeſtrengteſte gearbeitet, da dieſelbe am 1. October von 2 Bataillonen des 
11. Regiments bezogen werden ſoll. — Der innere Ausbau des um einen 
Stock erhöhten Gebäudes iſt zwar überall zum Bezuge fertigt, mit der 
Applanirung des Hofes und der an dem Oſt⸗ und Weſtende befindlichen bei⸗ 
den Gärtchen, ſo wie mit der Fertigſtellung der Umwährung iſt man jedoch 
noch weit zurück, und werden die 14 Tage bis Michaeli in keinem Falle pe 
reichen, um dieſe fo umfangreichen Arbeiten zu vollenden. Nach der Ueber: 
ſiedelung der genannten beiden Bataillone wird auch der jetzt 2 Jahre lang 
verödet geweſene Exerzierplatz vor dem Königl. Palais wieder belebt und feiner 
1 5 Beſtimmung en werden. — Die durch die gedachte 

ruppen-Berlegung auf dem! Bürgerwerder frei werdenden Kaſernements, 
ſind für 1 Bataillon des 51. Regiments beſtimmt und ſollen die überſchießen⸗ 
den Localitäten dazu benutzt werden, um die jetzt auseemietheten in Privat⸗ 
Quartieren beſindlichen verheiratheten Unterofſtziere, die Schreiber, Zahl⸗ 
meiſter⸗Aspiranten ꝛc. ebenfalls im Kaſernement unterzubringen. 

% [Stadttheater.] Die am letzten Sonnabend zum Beſten der Abge⸗ 
brannten in Meiningen ſtattgefundene Vorſtellung war, wie wir zu unſerer 
Freude mittheilen können, ſehr zahlreich beſucht. 0 

„ [Nicht übel!) Freitag den 11. September enthielt die bie: 
fige ultramontane „Volkszeitung“ an der Spitze des Blattes einen 
Aufruf zur Theilnahme an einer „General⸗Verſammlung ſchleſiſcher 
Katholiken“, die am 19. und 20. October hierſelbſt ſtattfinden ſoll. 
In der Reihe der Unterzeichner des Aufrufs war u. A. auch der Name 
„Dr. v. Florencourt, Redacteur in Ratibor“, zu leſen. — In der 
geſtrigen „Schleſ. Ztg.“ findet man nun folgendes Telegramm: „Meine 
angebliche Aufrufs⸗Unterſchrift iſt eine grobe Fälſchung. — Flo⸗ 
rencourt.“ — Auch nicht übel! 

„ l([Proteſt.] Bekanntlich wurde Herr Dr. Georg Prutek 
zu Teſchen durch den Herrn Fürſtbiſchof von Breslau excommuniert 
und jenem dies durch Deeret vom 10. Auguſt Seitens des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Generalvicariatsamtes angezeigt. — Jetzt iſt nun von mehreren 
katholiſchen Bürgern ein geharniſchter Proteſt gegen dieſe Excommuni⸗ 
cation erſchienen und durch den Druck vielfältig verbreiiet worden. 
Unter anderm heißt es in dieſem Proteſte: 

„Die Geiſtlichen, die Prieſter und die Biſchöfe ſind nicht der Vorſtand 
und nicht die Machthaber der katholiſchen Kirche, ſondern nur die Diener 
der katholiſchen Kirche, ſie ſind die Seelſorger und haben das Predigtamt 
zu üben und am Altare des Herrn zu dienen, aber fie repräſentiren nicht 
die chriſtliche Gemeinde und beſitzen keine Herrſchaft und kein Richteramt 
über dieſelbe; dieſe Macht iſt ihnen nicht gegeben worden, und wenn ſie die⸗ 
ſelbe demnach ausüben, jo haben fie fie uſurpirt. Die katholiſche Kirche oder 
Gemeinde beſteht nicht blos aus dem Klerus, ſondern auch aus den Laien 
1 

Herr Dr. Prutek hat viele und große Verdienſte um die Com⸗ 
mune Teſchen und iſt ein allgemein geachteter Menſchenfreund. Die 
Excommunication wird den edlen Mann weder ſeiner Verdienſte noch 


ſeiner guten Eigenſchaften verluſtig machen. 


** [J) Abſchiedspredigt in der Liſſaer Synagoge zu Breslau. Vor⸗ 


etragen am Sabbath Paraſchoth ha Chodeſch (14. Marz 1874) von Dr. P. 
Reuftadt, Prediger in Breslau. 2) Die zwei erſten Peſſach⸗Predigten 
in der Synagoge „zum Tempel“, gehalten am erſten und letzten Peſſach⸗Tage, 
2. und 9. April 1874 von Dr. P. Neuſtadt, Prediger in Breslau. Alle 
drei erſchienen „Breslau, Druck und Verlag von Fiedler & Hentſchel. 1874.0 
Der geehrte Herr Verfaſſer jagt ſeldſt über die Entſtezung dieſer drei Pre⸗ 
digten: „Zwei hieſige, altehrwürdige Goiteshäuſer, die 8 f. . 9 8 Liſſaer 
Synagoge haben ſich, nachdem die hieſige Brüdergemeinde v. J. die Synagoge 
„zum Storch“ bezogen hatte und dadurch die Synagoge „zum Tempel“ leer 
geworden war, vereinigt und für ſich das letzterwähnte Gotteshaus acquirirt 
und am verfloſſenen de een zuerſt den gemeinſamen Gottesdienſt ab⸗ 
zuhalten begonnen. Der Herausgeber dieſes, der bis dahin ſeit 14 Jahren 
in der Liſſaer Synagoge als Prediger fungirte, wurde nunmehr am 24. März 
a, c. vom löblichen Vorſtande der vereinigten Synagoge „zum Tempel? auf⸗ 
gefordert, die bis dahin in der Liſſaer Spnagoge 1 Vorträge in 
derſelben Weiſe in dem neugewonnenen Gotteshauſe fortzuſezen.“ Sammt⸗ 
liche 3 Predigten find der Ausdruck warmer Religibſität; bisweilen ſteigert 
Schwung der Rede zu feuriger Beredtſamkeit. — Druck und Papier 


d 
f icon. 


— d. [Beſichtiguug der von Drabizius'ſchen Gärtnerei.] Eine 
große Anzahl von N 0 5 | 


Lüdtke durchwanderten die Beſucher, in mehrere Gruppen getheilt, die wei⸗ 
ten Anlagen, welche vor wenigen Ba zum Theil noch eine unfruchtbare 
Schafhutung bildeten. Die ganze Anlage, ſoweit ſie unter Cultur ſteht, 
umfaßt gegen 120 Morgen und enthält die mannigfaltigſten Species von 
Gehölzen, in vielen Tauſenden von Exemplaren vertreten, namentlich Kugel⸗ 
akazien, Ahornarten, Eſchen, Pappeln, ſowie überhaupt die verſchiedenſten 
Sorten Alleebäume. Außer den feineren Arten von Coniferen ſind maſſen⸗ 
weiſe vertreten die Hemlocktanne, ferner Taxus, verſchiedene Fichtenarten. 
Heckenpflanzen ſind in großer Menge vorhanden. Beſonders intereſſant 
waren für die Beſucher die mannigfaltigſten Arten von Zwerg⸗Obſtbäumen, 
welche ganze Felder einnehmen. An den kleinſten Bäumchen und Zweigen 
hing oft eine Menge fauftgroßer Früchte mit den ſchönſten Farbenzeichnungen. 
Zum Schluß zeigte Inſpector Ladtke noch ein ſchönes Exemplar der 
Anastatica hierochontiea (Roſe von Jericho). Recht befriedigt verließen die 
Beſucher den Garten. 

- Generalverſammlung der neuen ſtädtiſchen Rejfource] 
Die am vergangenen Sonnabend Abend im Calc restaurant abgehaltene 
Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Stadtrat) 5 uf, mit der 
Mittheilung, daß die von der Reviſions⸗Commiſſion in den Rechnungen pro 
1872—73 gezogenen Monita's ihre Erledigung gefunden haben, weshalb 
nachträglich die Decharge ertheilt wird. Der gegenwärtige Kaſſirer, Rentier 
Grundmann, giebt ſodann den Kaſſenbericht für das Jahr 187 
Darnach beträgt die Geſammteinnahme 2254 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., die Ge⸗ 
ſammtausgabe 2112 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. (darunter 1600 Thlr. für Muſik, 
ſo daß ein Ueberſchuß von 142 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. verbleibt. Die Mit⸗ 
r betrug 2056. Inſpector Heyer, Mitbegründer des Vereins und 
Vorſtandsmitglied, wird darauf zum Ehrenmitgliede ernannt. Ein Mitglied 
ſtellte demnächſt unter Zuſtimmung der Verſammlung an den Vorſtand die 
Bitte, derſelbe möge dafür Sorge tragen, daß die Verpflegung bei den Con⸗ 
certen im Schießwerdergarten eine beſſere werde. Der Vorſtand verſpricht, 
dieſem Geſuche zu eutſprechen. Auf eine weitere Beſchwerde über das freie 
Herumlaufen der Hunde ohne Maulkörbe bei den Concerten im Schießwerder⸗ 
garten erwidert der Vorſtand, daß die diesbezügliche polizeiliche Verordnung 
ebenſo auf den Schießwerdergarten wie auf die Promenade Anwendung finde, 
daß alſo auch im erſteren die Hunde Maulkörbe tragen und an der Leine 
geführt werden müßten. Zum Schluß wurden zu neuen Vorſtandsmitgliedern 
gewählt die Herren: Stadtrath Hipauf, General⸗Commiſſions⸗Kanzlei⸗In⸗ 
ſpector und Kaſſen⸗Deputirter Laffleth, Rentier O. Grundmann, Juwe⸗ 
lier H. Jackwitz, Kaufmann E. Schulze, Sattler⸗Obermeiſter L. Pracht, 
Jahn Dobers, Faäͤrber⸗Obermeiſter Schnabel und Partikulier 
Lehmann. 

a [Generalverſammlung.] Am Sonnabend Abend 7% Uhr hielt 
die conſtitutionelle Reſource im verkanrten ihre ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung ab. Die Geſellſchaft zählt nach dem borgelegten Jahresbericht 
559 Mitglieder und belief ſich die Einnahme auf 1203 Thlr. die Ausgabe 
auf 1160 Thlr. Nachdem dem Schatzmeiſter, Rentier König, Seitens der 
Verſammlung die Decharge ertheilt und ihm für ſeine gewiſſenbafte Kaſſen⸗ 
verwaltung der Dank ausgeſprochen war, eröffnete der Vorſitzende Hauptlehrer 
Herfurt der Geſellſchaft, daß nach den im letzten Jahre gemachten Erfahrun⸗ 
gen der bisher gezablte Beitrag von 1½ Thlr nicht mehr ausreichend erſcheine 
und auf 2 Thlr. p. Mitglied erhöht werden müſſe. Nachdem das Vorſtands⸗ 
Mitglied Hauptmann Materne in längerem Expoſé die Nothwendigleit dieſer 
Erhöhung nachgewieſen hatte, wobei er beſonders hervorhob, daß die Steige⸗ 
rung des Mitgliedsbeitrages den Vorſtand in die Lage verſetzen werde, bei 
den e von Mitgliedern, im alt Al der Geſellſchaft, wäbleri⸗ 
ſcher als bisher ſein zu können, wurde der ge rag mit gr. t 
mehrheit genehmigt. Herr Hauptlehrer Herfurt theilte hierauf der Verſamm⸗ 
lung mit, daß er nach länger als 25 jähriger Mitgliedſchaft, von welchem 
Zeitraum er 19 Jahre im Vorſtand der Reſource zugebracht, und Geſundheits⸗ 
rückſichten halber auszuſcheiden beabſichtige und übergab den Vorſitz ſeinem bis⸗ 
herigen Stellvertreter Hauptmann Materne. Dieſer dankte im Namen 
der Verſammlung dem Scheidenden für die Mühwaltung und Aufopferung, 
mit welcher er das zu Zeiten recht mühevoll und anſtrengende Amt eines 
Vorſitzenden ſo lange Jahre verwaltet habe und wurde auf Antrag des Kauf⸗ 
manns Groß, Herr Herfurt von der General⸗Verſammlung einſtimmig zum 
Ehrenmitglied der Reſource auf Lebenszeit ernannt. Bei der hierauf vorge⸗ 
nommenen Vorſtandswahl lehnten die Herrn Navratil und Kneiſel die 
auf ſie gefallene Wahl ab, es blieben als wiedergewählt im Vorſtande die 
Herren Materne, Hanewald, Schwarz, König, Strehler, Siemon, 
Suſt und Rother, während als neu gewählt in den Vorſtand eintraten die 
Herren Groß von Woyna, Koska und Wuttke. 

—d. [Breslauer Muſikerverband.] In der heutigen Central⸗ 
Comiteſizung erſtattete der Vorſitzende, Herr Wechsler, Bericht über die 
Delegirten⸗Verſammlung des „Allgemeinen deutſchen Müſikerverbandes“, 
welche am 2. bis 5. September in Hamburg ſtattfand. Am Abend des 
1. September von dem Hamburger Localverein aufs Feſtlichſte empfangen, 
traten die Delegirten am 2. September unter dem Vorſitz des Herrn 
Thadewald (Berlin) in die Berathungen. Anweſend waren 37 Vertreter 
von Localvereinen mit 4343 Stimmen. Nachdem dem Kaiſer Wilhelm 
durch ein Telegramm zur Sedanfeier die Glückwünſche des deutſchen Muſiker⸗ 
verbandes überſandt und ihm ein dreimaliges Hoch ausgebracht worden war, 
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1 die Berichte über die Kaſſenverwaltung und die Geſchäfsführung im 


erbandsjahr. Nach der bis Nachmittags 5 Uhr währenden Berathung über 


die Vorlage Gar e des Penſionsſtatuts beſuchten die Mitglieder den 
ei 


zoologiihen Garten, den Hafen und das Mätzenbecher'ſche Etabliſſement. Am 
2. Tage wurde die Betathung über das Penſionsſtatut fortgeſetzt, welches 
mit geringen Modificationen nach der Vorlage angenommen wurde. Bezüge 
lich der bisher vom Verein Berliner Muſiker herausgegebenen deutſchen 
Muſiker⸗Zeitung wurde beſchloſſen, dieſelbe unter der Leitung des Verbands⸗ 
vorſitzenden, Herrn Thadewald, dem Verbande zu übertragen. 800 dieſem 
Zweck ſoll ein eiſerner Fonds bis zur Hohe von 3000 Tolr. geſammelt wer⸗ 
den, um etwaige Ausfälle zu decken. Zu dieſem Fonds haben bereits die 
Berliner Muſiker in bereitwilligſter Weiſe 1500 Thlr. beigeſteuert. Ein 
Antrag des Profeſſors Stern, die oberſte Leitung des Verbandes einem 
beſoldeten Beamten zu übertragen, wurde angenommen. Nach der Berathung 
machten die Delegirten einen Ausflug nach Ühlenhorſt und beſuchten Abends 
bei freiem Entree das Thalia⸗Theater. Am 3. Berathungstage wurde der 
Gehalt des Verbandsvorſitzenden auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt und dem gegen⸗ 
wärtigen Vorſitzenden ein Ehrengeſchenk von 400 Thlr. bewilligt. Der 
Verbandscaſſirer ſoll ferner ein Honorar von 600 Thlr. und der Redacteur 
der deutſchen Muſikerzeitung 500 Thlr. jährlich erhalten. Außerdem wurden 
mehrere Remunerationen bewilligt, In das Verbandsſtatut wurde darauf 
ein neuer Paragraph aufgenommen, wonach auch Damen, welche durch Muſik 
ihren Erwerb ſuchen, in den allgemeinen deutſchen Muſikerverband aufge⸗ 
nommen werden können. Dieſelben können ſich auch an der Penſions⸗Kaſſe 
betheiligen. Nach längerer Debatte wurde ferner beſchloſſen, daß neu ein⸗ 
tretende Mitglieder zum Halten des Verbandsorgans verpflichtet ſeien. Auf 
dem von der Direction der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetſchifffahrt⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zur Dispoſitien geſtellten Dampfer „Blankeneſe“ machten ſodann 
die Delegirten einen Ausflug auf der Elbe, der ſich bis nach Brunshauſen 
ausdehnte. Auf der Rückkehr fand in Blankeneſe ein Feſtdiner ſtatt. Am 
letzten Congreßtage wurde das Amt eines Generaljecretärg aufgehoben, eben: 
fo die Engagements⸗Vermittlungs⸗Bureau's, welche auf Koſten des Verban⸗ 
des errichtet waren. Es ſteht nunmehr an jedem Orte den Mitgliedern frei, 
nach den Principien der Verbandsintereſſen Engagements zu vermitteln. Das 
vorjährige Präſidium wurde wiedergewählt bis auf den ausſcheidenden. 
Generalſeeretär Bumke, für welchen Muſikdirector Bennhold gewählt 
wurde. Verſchiedene Anträge wurden theils vertagt, theils abgelehnt. 
4 & eſchädigung.] Bekanntlich iſt das Oderufer an den Fiſchtrögen 
durch Granit⸗Pilaſter begrenzt, welche mit runden Eiſenſtangen verbunden 
ſind. Diaſe letzteren benützt nunmehr die liebe Jugend zu ihren turneriſchen 
Exercitien und iſt dadurch ein großer Theil derſelben bereits in jo hohem 
Grade ver bogen werden, daß die in den Steinen eingehauenen, zur Auf⸗ 
nahme dieſer Verbindungsſtangen beſtimmten Oeffnungen dieſelben nicht mehr 
1 9 vermögen. Maßregeln gegen dieſen Unfug halten wir für dringend 
geboten. \ 
+ [Unglüdsfell.] Von dem Dache des Hauſes Riemerzeile Nr. 7 
fiel geſtern Burmitiag ein Stück Flachwerk von der Größe eines Handtellers 
berab, welches das gerade vorübende Dienſtmädchen Marie Hübner jo uns 
glücklich auf den Kopf traf, daß der Bedauernswerthen die Kopfhaut Wah 
ſchla gen wurde. Die über und über Blutende mußte ſofort nach ihrer Woh⸗ 
nung geſchafft werden. 
und Ellguth⸗ 


+ [Polizeiliches] Auf der Chauſſee zwiſchen Kapsdorf 
Wieſe wurde in einer der letzten Nächte dem nach Militſch fahrenden VBo⸗ 
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tellte Antrag mit großer Stimmen⸗ 
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R ö hat dem 
Schlegel die Rettungsmedaille am Bande für, die mit eigener Lebensgefahr 


Anſuprmann eine Kute vom Frachtwagen geſtohlen, in welcher ſich 3 Stücke 
zn 1 re 1 Stück Creas⸗Leinwand, 1 Stück rothe Schürzen⸗ 
einwand, 2 Stück Flanelle, 4 Bettdecken, 1 Stück Mixluſtre, 1 Stud Sn. 
lettleinwand ꝛc. befanden. — Einem Meſſergaſſe Nr. 11 wohnhaften Reſtau⸗ 
rateur ſind geſtern 2 Billardbälle, ein rother und ein weißer, geſtohlen wor⸗ 
den. — Ein Handelsmann, welcher mit Toilettengegenſtände handelt, ſtellte 
geſtern in der Mittagsſtunde ſeinen Waarenkaſten in der Scholtz 'ſchen 
rauerei auf der Schweidnitzerſtraße ein, welcher Umſtand von einem Diebe 
wahrgenommen wurde. Als der Beſitzer ſich nach einer halben Stunde ſei⸗ 
nen Kaſten wieder abholen wollte, war derſelbe verſchwunden, ohne daß Je⸗ 
mand von dem dortigen Dienſtperſonal den frechen Diebſtahl bemerkt hakte. 
In dem Kaſten waren Pomaden, Haaröle, Seifen, Manſchettenknöpfe ıc. 
enthalten. — Verhaftet wurde ein bereits vielfach beſtrafter Buchhalter, wel⸗ 
cher einem Schneidergeſellen ein paar Beinkleider, und einem Haushälter auf 
der Matthiasſtraße Nr. 3 eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen hatte. — Einem 
Schmiedebrücke Nr. 49 wohnhaften Brauereibeſitzer iſt geſtern ein gutes eng⸗ 
liſches Pferdegeſchirr mit Neuſilberbeſchlag und blauem Stirnband geſtohlen 
worden. — An dem Hauſe Biſchofsſtraße Nr. 1 war als Schild ein aus 
Metall gearbeiteter rother Handſchuh von ½ Meter Länge an einer eiſernen 
Stange angebracht, der in der verfloſſenen Nacht entwendet wurde. — Einer 
Schmiedebrücke wohnhaften Brauergeſellentochter im Alter von 3 Jahren ſind 
geſtern von einer unbekannten Frauensperſon die goldenen Ohrringe auf 
offener Straße 5 und geſtohlen worden. — Aus unverſchloſſenem 
Entree des Hauſes Kloſterſtraße Nr. 10 wurde geſtern einem daſelbſt wohn⸗ 
haften Lithographen ein brauner Ueberzieher im Werthe von 16 Thalern 
eſtohlen. — Einer auf dem Dominikanerplatze wohnhaften Wittwe ſind ge⸗ 
tern mittelſt Anwendung von Nachſchlüſſeln aus ihrer Wohnſtube 3 Bett: 
tücher, 2 Hemden, 6 Taſchentücher und zwei weiß⸗ und rothkarrirte Bettüber⸗ 
züge, ſämmtlich mit F. R. gezeichnet, entwendet worden. — Geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr ging beim Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius des 13. Bezirks 
die Anzeige ein, daß zwei ſchon vielfach beſtrafte Perſonen im Beſitze zweier 
ſehr werthvollen Pelze betroffen worden ſeien, in Folge deſſen ſogleich die 
nöthigen Recherchen getroffen wurden. Die Verdächtigen ergriffen beim Heran⸗ 
nahen der Schutzmannſchaften unter Zurücklaſſung der Pelze die Flucht, doch 
wurden die beiden Diebe ſchon am Abende ermittelt und feſtgenommen. 
Ener derſelben hat erſt eine IIjährige Zuchthausſtrafe verbüßt. Einige 
tunden ſpäter meldete ſich ein hieſiger Kürſchnermeiſter mit der Anzeige, 
daß ihm im Laufe des Tages mittelſt gewaltſamen Einbruchs 2 werthvolle 
Pelze geſtoblen worden ſeien, und war derſelbe nicht wenig erſtaunt, als ihm 
die Pelze ſchon eingehändigt werden konnten. 
‚+ [Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
eitraum pom 7. bis 14. September find hierorts 39 wegen Diebſtahls, 
ehlerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 38 Excedenten 
und Trunkenbolde, 10 Perſonen wegen iderteplichteit gegen Beamte, 71 
Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 15 liederliche Dirnen wegen Ent⸗ 
158580 der polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 
195 Obdachloſe, im Ganzen 368 Perſonen zur Haft gebracht worden. 
ß = [Zur Wallfahrts⸗ Angelegenheit.] Obwohl durch Ver⸗ 
fügung der Königlichen Regierung Wallfahrten nach Annaberg unterſagt 
ſind, erſcheinen dennoch aus den fernſten Gegenden Poſens und ſelbſt 
aus Rußland tagtäglich Wallfahrer, wenn auch nicht in ſo großen Maſſen 
wie bisher. Es ſind beſtändig Gendarmen zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung commandirt, dennoch werden Verſuche gemacht, die Ordnung zu ſtören, 
ſo daß am Sonnabend Abend bei der Königlichen Regierung in Oppeln um 
Hülfe nachgeſucht werden mußte, weil die Zahl von 5 Gendarmen nicht aus⸗ 
reichte, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Aus der Grafſchaft Glatz, 11. September. [Von einem Tou⸗ 
riſten.] Wenn auch der Eiſenbahnbau bis zur Landesgrenze noch nicht ſo⸗ 
bald beendigt ſein wird, wozu die böſe Eislebne (der richtige Name) zwiſchen 
Glatz und Wartha das größte Hinderniß iſt, jo bat doch die Zahl der Tou⸗ 
riſten recht zugenommen. An namhaften Verbeſſernngen iſt zu erwähnen, 
der Bau von ſchönen Schweizerhäuſern auf dem Schneeberg und am 
Wölfelsfall, wo für einen Comfort geſorgt iſt, der früher nur als Ideal 
vorſchwebte, namentlich am letzteren Orte, als Beweis möge dienen, daß 
dieſe Stelle von vielen Fremden als Sommerfriſche auf längere Zeit be⸗ 
zogen war, wozu das Thal der Wölfel ganz geeiguet iſt, weil es bei ſeiner 
ſonſtigen Friſche den Winden faſt gar nicht zugänglich tft, und dieſes hoffent⸗ 
lich der Anfang ſein möge, ähnliche Etabliſſements in der Form ſchweizer Pen⸗ 

ſionen entſtehen zu ſehen. Endlich die Auſſtellung eines ſteinernen Weg: 
weiſers an der Albrechtſtraße, wo der Fußweg zum Fall und der nach Maria 
Schnee ſich abaweigt, zu bedauern dagegen ift, daß der Weg durch Wölfels⸗ 
dorf nach dem Fall bis auf kleine Strecken in einem Zuſtande iſt, der vieles 
zu wünſchen läßt, und ein näherer von der Kieslingswalder Brauerei für 

Wagen nicht zu benützen iſt, auch iſt der früher vielfach ausgeſprochene 
Wunſch von Errichtung eines circa 10 Meter hohen Belvederes, wenn auch 
nur von den gig ne Gneisplatten auf dem höchſten Puncte des 
Schneederges, noch ein frommer Wunſch geblieben, dadurch würde die Redens⸗ 
art, die Ausſicht ſei nicht lohnend, ſofort verſchwinden und eine überraſchende 
Rundſicht Re werden. — Die vor mehreren Jahren in Seitenberg 
errichtete Glashütte vergrößert ſich von Jahr zu Jahr, liefert vorzügliche Pro⸗ 

duckte und erfreut ſich großer Anerkennung, dagegen iſt das Hüttenwerk in 
Schneckendorf verſchwunden. Was die Bäder in der Graſſchaft betrifft, 
ſo hat Landeck ſich den Zeitanforderungen gemäß erweitert und nobilifirt, 

ferner verſprechen die neuen Anlagen am en Ufer der Biele das Ganze 
bedeutend zu heben, fo wie das alte Schlöſſel in feinem neuen Gewande 
ph verwöhnten Anforderungen entſpricht; von dem fjetzt fo ſtark befuchten 

einerz läßt ſich Aehnliches jagen und iſt man dort beſtrebt in raſchem 

Nachholen das früher Vermißte zu erſetzen, neue Bade-Wohnbäuſer und 
hübſche Anlagen enitehen von Jahr zu Jahr. — Cudowa laborirt an dem 
chroniſchen Uebelſtande eines ſtetigen Wechſels der Beſitzer, was dem hübſch 
gelegenen Bade und ſeiner ſchönen Ouelle, trotz der Bemühungen der dor⸗ 
tigen Pripat⸗Cigenthümer nicht gerade förderlich iſt; fo wie Langenau 

beſtrebt iſt, ſeinen Curgäſten den Aufenthalt nach Möglichkeit an⸗ 

genehm zu machen. ls fünftes Bad iſt noch Alt- Haide am 

Eingange des Höllen⸗Thales u nennen, was aus feinem gänzlichen Verfall 
neu entſtanden, iſt, jo weit Wohnungen paſſend vorhanden waren auch ber 
ſucht und der jetzige Beſitzer ſich eſtrebt, es wieder zu einem Bade zu machen. 

Auch iſt die beſſere Zugänglichkeit des hochgelegenen fo eigenthümlichen 
Erlitz⸗Thales zn erwähnen, die feit mehreren Jahren neu angelegte 
Straße über den Brandt, die ſich von Neuweiſtritz in 20 und einigen Serpen⸗ 
tinen bis zur Förſterei hinaufſchlängelt, gewährt prächtige Ausſichten auf den 
e Stock des Schneeberges, ſo wie in nächſter Nähe mannich⸗ 

ache Abwechſelung in Thäler und auf Berglehnen. — Nicht zu vergeſſen 

wäre zur Zeit, daß unſere Grenznachbaren es an Spott nicht fehlen la en, 
da dort die Verbindung⸗Gebirgsbahn im Marchthal bis Grulich in der Ir 
von 13 Monaten gebaut war und längſt befahren wird, die Schwierigkeiten 
dürften dort nicht geringer geweſen ſein, denn nur der Uuterſchied kann in 

Erwägung kommen, daß jene Banmeiſter mit feſten Syenit Geſtein zu 
kämpfen hatten, und hier der fo mannichfach verſchiedene feſte Sandſtein, die 
ſchliffige Grauwacke und die vielen Geröllſchichten don Hauſe aus, nicht der 

gehörigen Beachtung gewürdigt worden ſind. 

ran. — Anerken⸗ 
Vor einigen Tagen 


J. P. Aus der Grafſchaſt Glatz, 13. Septbr. 
nung. — Standes⸗Beamten. — Diebſtahl. 
traf ein Schloſſergeſelle aus Glatz zwei Buchdrucker⸗Lehrlinge von dort in 
einem Gaſthauſe zu Haſſitz und bemerkte, daß die jungen Leute mit Geld 
und Uhren verſehen waren. Er unterhielt ſich mit denſelben und nöthigte 
ſie dabei ſo ſehr zum Trinken, daß ſie endlich kaum noch auf den Beinen 
ſtehen konnten. Auf dem Heimwege raubte er den an einem Grabenrande 
beſinnungslos binſtürzenden Lehrlingen Geld, Ühren und auch die meiften 
Kleidungsſtücke und entfernte ſich mit feinem Raube. Ein Vorübergehender 
fand die Beraubten und brachte ſie bis nach Scheibe, wo ſie wenigſtens ſo 
viel mittheilen konnten, daß ſofort Anzeige gemacht und auf den Räuber 
Fide werden konnte. Er wurde auch noch in derſelben Nacht in einem 
aſthofe zu Halbendorf ermittelt und zue Haft gebracht. — Der Kaiſer und König 
Major a. D. Herrn Adolph von Dreßler und Scha rfenſtein zu 
ausgeführte Rettung eines ins Waſſer gefallenen Mannes verliehen. — 
Neuroder Kreisblatt“ werden die auf Grund des Geſetzes aber di Bar 
kundung des Perſonenſtandes und die Form der Cheihfiehung nach den 
Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien feſtgeſetzten Standesamtsbezirke ſowie die gleichmäßig von demſelben 
beſtellten Standesbeamten und deren Stellvertreter für den Kreis Neurode 
zur öffentlichen Kenntniß ken — Wiederum iſt ein großer Diebſtabl mit: 
telft gewaltſamen Einbruchs verübt worden, diesmal in Königs bain bei 
Glatz. Dem Freirichter Weniger daſelbſt wurden dabei nicht weniger als 
5, goldene und 3 filberne Taſchenuhren, 2 goldene Siegelringe, 1 goldener 
Trauring, 1 goldene Uhrkette und über 150 Thlr. baares Geld geſtohlen, 
darunter etwa 19 Thlr. in ausländiſchen Münzſorlen. 
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vorliegenden Verwaltungsberichte deſſelben Jahres: an Hypothekenforderungen 
47995 Thlr., Effecten zum Courswerthe 49,688 Thlr. und an ſonſtigen FJor⸗ 
derungen 38,222 Thlr., zuſammen 135,905 Thlr. Ende 1871 hat das Ca⸗ 
pital⸗Vermögen 129,844 Thlr. betragen, ſich alſo vermehrt um 6061 Thlr. 
An Zinſen davon gingen ein 6005 Thlr. — Das Vorraths⸗Vermögen zer⸗ 
fällt in den Amortiſations⸗ und den Dispoſitions⸗Fonds. Der Erſtere, ge⸗ 
bildet aus den nach den Procentſätzen e Beträgen, welche alljähr⸗ 
lich von dem Anlagecapitale der induftriellen Etabliſſements als Abnußung 
abgeſchrieben werden, beläuft ſich Ende 1872 rund in Thalern: bei der Gas⸗ 
anſtalt auf 3520 Thlr., bei dem Waſſerwerk auf 556 Thlr., der Ziegelei auf 
702, dem Maxſtall auf 340 und dem Schauſpielhauſe auf 357 Thlr., zuſam⸗ 
men 5475 Thlr. Der Dispoſitions⸗Fonds aus einem Theile des Ueber⸗ 
ſchuſſes aus dem Jahre 1871 in Höhe von 7050 Thlr. zu dem Zwecke ge⸗ 
bildet, um nach Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer die Ueberleitung 
in die neuen Steuer⸗Verhältniſſe möglichſt zu erleichtern, hat nach Zuführung 
des größten Theiles des Ueberſchuſſes aus dem Jahre 1872 mit 20,883 Thlr. 
einen Beſtand von 27,933 Thlr. — Der aus den Kämmereigütern und Ge⸗ 
rechtigkeiten im Jahre 1872 erzielte Ueberſchuß betrug unter Berückſichtigung 
der Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Reſte 20,025 Thlr. — In den ſtädtiſchen For⸗ 
ſten ſind nach dem Bericht des Oberförſters Kirchner, betreffend die Ermitte⸗ 
lung des Abnutzungsſatzes für den Wald bei Leubuſch während der 8 Jahre 
1872 bis 1879, ſind entgegen dem Betriebsplane von 1860, welcher alljähr⸗ 
lich einen Abhieb von 91,110 Kubikfuß Holz zuließ, im Ganzen 154,704 
Kubikfuß Holz zu viel zum Abhieb gekommen. Davon haben die in dieſer 
Zeit zum Abbieb gekommenen Flächen ein Mehr von 78,506 Kubilfuß gegen 
die Schätzung ergeben. Das weitere Mehr von 76,198 Kubikfuß, entſtanden 
durch wiederholte Windbrüche, muß eingeſpart werden. Es ſoll dies dadurch 

eſchehen, daß in den 8 Jahren bis 1879 das Abtriebs⸗Soll auf 81,585 Ku⸗ 
ikfuß = 2522 Kubikmeter oder 3600 Raummeter feſtgeſtellt wird. Aus dem 
Forſt⸗Revier Groß⸗Leubuſch betrugen 1872 die Einnahmen 8666 Thlr., da⸗ 
runter für Holz 8214 Thlr. Die Ausgaben beliefen ſich auf 2064 Thlr., ſo 
daß ein Ueberſchuß von 6602 Thlr. verblieb. Das Revier Cantersdorf hatte 
eine Einnahme von 2993 Thlr., darunter für verkauftes Holz 1221 Thlr. 
Die Ausgaben beliefen ſich auf 409 Thlr., mithin der Ueberſchuß auf 2494 
Thlr. — Der Geſammt⸗Ueberſchuß aus den Kämmereigütern und Forſten 
betrug im Jahre 1872 29,121 Thlr. Bezüglich der Stadt⸗Ziegelei meldet der 
Verwaltungsbericht: Zehn Stellen der Gemeinde Schreihendorf hatten die 
Berechtigung, aus der Stadt⸗Ziegelei die Fu Ziegeln zum Preiſe 
von 4 Thlrn. das Tauſend zu entnehmen. Dieſe Berechtigung iſt abgelöſt. 
Ablöſungs⸗Capital, Nutzungs⸗Entſchädigungen und Koſten betragen 1495 Thlr. 
Der Receß iſt am 30. Juni 1873 beſtätigt. Das Project einer Erweiterung 
der Ziegelei hat bis 185 nicht zur Ausführung gelangen können. Bevor 
mit Beſchaffung von Maſchinen ıc. vorgegangen werden konnte, war eine 
genaue Unterſuchung des zur Fabrikation vorhandenen Materials nach Qua⸗ 
lität und Quantität nothwendig. Dieſe Mace iſt vorgenommen und 
Rohmaterial in 1 ausreichender Maſſe vorgefunden. Von dem der 
Stadtgemeinde zu Gebote ſtehenden Material find in der Dinas⸗Steinfabrik 
von Bau u. Lange Ziegelproben angefertigt worden, welche als vorzüglich 
bezeichnet werden müſſen. Um ſicher zu gehen ſoll jedoch vor Aa un 
eines neuen Ziegelofens und Einführung von Dampfmaſchinenbetrieb no 
ein Gutachten von dem als Fachtechniker renommirten Civil⸗Ingenieur 
Mendheim in Berlin eingeholt werden. Anlangend den 1 Be⸗ 
trieb betrug die Geſammtproduction im Jahre 1872 978,000 Stück in 25 
Bränden mit 3 Oefen, wozu 3271 Tonnen Kohlen gebraucht wurden. Die 
Einnahme Fung 1872 9355 Thlr., die Ausgabe 7258 Thlr., ſo daß ein 
Ueberſchuß von 2097 Thlr. ſich herausſtellte. Wird zu dieſem Ueberſchuſſe 
der Mehrwerth der unverkauften Beſtände gegen das Jahr 1871 hinzugerech⸗ 
net mit 1553 Thlr., ſo beträgt der Uieberſchuß 3650 Thlr. und verzinſt ſich 
das d mit 19 pCt. — Die Bauverwaltung erforderte für Un: 
Koen der ſtädtiſchen Gebäude, Straßen, Brücken, Promenade ꝛc. einen 
Koſtenaufwand von zuſammen 8090 Thlr. Hierin ſind nicht die Ausgaben 
für Reparatur, beziehungsweiſe Erweiterungsbauten an den Schulen und 
induſtriellen Anſtalten enthalten, da dieſelben in den für dieſe beſonders ge⸗ 
führten Rechnungen nachgewieſen werden. — Für die Unterhaltung der 
Promenade ſind 778 Thlr. ausgegeben. Die Straßenreinigung einſchließlich 
der Unterhaltung der Utenſilien koſtete 2565 Thlr. 


‚DO Tarnowitz, 13. September. [Unſicherheit der Gegend. — 
Simultanſchule. — Realſchule.] Der Name Schidlo iſt ſeit 15 Jahren 
einer der in Oberſchleſien berüchtigſten, aber auch vor 15 Jahren gefürchtetſten. 
Hatte es doch der damals erſt 0 dea Jüngling ſchon ſoweit in der Kunſt 
des Hermes oder Mercur gebracht, daß ſelbſt die nagelfeſteſten Schlöſſer und 
Riegel für ihn, wie vor ‚ten für Simſen die Thore von Gaza, gar kein 
Hinderniß bildeten. Manche öffentliche Kaſſe in Oberſchleſien hatte damals 
die Ebre feines nächtlichen Beſuches, der jedesmal mit dem noch heut ſprich⸗ 
wörtlichen Vermerke: „Revidirt und richtig befunden. Schidlo, Kaſſen⸗ 
reviſor.“ beſcheinigt wurde. Schidlo bekam für ſolche zahlreiche Kaſſenein⸗ 
brüche ſ. Z. 32 Jahre Zuchthaus zudictirt, wurde jedoch im Laufe der Zeit 
mit Rückſicht auf ſeine gute Führung auf 15 Jahre begnadigt, die er denn 
wirklich vor zohngefähr 14 Tagen abgebüßt hat, ſo daß wir dieſes famoſe 
Tarnowitzer Kind jetzt — allerdings mit höchſt bekümmertem Herzen — in 
unſeren Mauern bergen. Leider traf er nach jo langer Trennung feine zahl⸗ 
reichen Nan Verwandten nicht an, indem dieſelben, des vor 3 Wochen bei 
dem hieſigen Kaufmann Pawlik verübten nächtlichen Einbruches und des dabei 
ausgeführten bedeutenden Waarendiebſtahles verdächtig, bereits ſämmtlich zur 
Vorunterſuchungshaft eingezogen waren. Tarnowitz und ſeine Umgegend leben 
vollends in größter Aufregung, ſeitdem vor 8 Tagen aus dem Beuthener Ge⸗ 
fängniſſe — wunderbarer Weiſe auf einmal — 6 ſchwere Verbrecher entwiſcht 
ſind und dieſe ſich in dem uns nahe gelrgenen, wegen feines Dickichts unzugäng⸗ 
lichen Stolarzowitzer Walde, gründlich bewaffnet, aufhalten ſollen; ſeitdem 
auch erſt vor 5 Tagen ein in Wiezbin, Lubliniger Kreiſes anſäßiger, erit 
2 jähriger Stellenbeſitzer, der auf einer Beuthen benachbarten Grube für 
ſeinen Hausbedarf Steinkohlen geholt und auf der Reiſe von dieſer in 
Beuthen 2 unbekannte Männer auf ihr Bitten, um, wie ſie ſagten, zum 
Lublinitzer Markte zu reiſen, mit auf ſein Fuhrwerk genommen hatte, einige 
hundert Schritte hinter dem Dorfe Neudeck, in der Nähe des Oſtrowitzer 
Zollhauſes, in der Schonung dicht an der Guido Henckelſchen Chauſſee, er⸗ 
würgt aufgefunden wurde. Während von obigen 6 entwiſchten Verbrechern 
Einer bereits wieder eingefangen iſt, weiß man von letzteren beiden Mör⸗ 
dern noch heut, nach bereits ſtatigefundener Obduction des Erdroſſelten, 
nichts Poſitibes; man vermuthet jedoch, daß dieſelben — wenigſtens machten 
ſie kurz vor der Schandthat, d. h. vor Anbruch der Nacht in dem von ihnen 
Ile mit ihrem gutmüthigen, nichts ahnenden Fuhrmann beſuchten Neu: 
decker Gaſthauſe auf die Gälte den Eindruck — Polen geweſen zu fein, die, 
nachdem fie den Meuchelmord verübt, ſich des Geſpannes bemachtigt und die 
nahe ruſſiſche Grenze aufgeſucht haben dürften. — Man beabſichtigt ſeitens 
des hieſigen Magistrats, nach dem Vorgange anderer Städte, auch die hieſi⸗ 
gen katholiſchen Elementarſchulen in Simultanſchulen umzugeſtalten, d. 
mit der proteſtantiſchen und jüdiſchen zu vereinigen, nachdem bereits ſeit 
einigen Monaten mit den beiden letzteren ſelbſt eine derattige Veränderung 
vorgenommen worden, — ein Schritt, der in maßgebenden Kreiſen mit 
zweifelsloſem Beifall begrüßt werden dürfte. — Nächſtens ſoll ein königlicher 
Commiſſarius unſere Realſchule 1. Ordnung beſuchen, um damit je nach 
Ausfall einer anzuſtellenden Prüfung auch dieſer mehr und mehr aufs 
blühenden Anſtalt das Privilegium behufs Ertheilung der Qualification zum 
einjährigen Miliiärdienſte an ihre Schüler, die die Secunda ein Jahr mit 
Grſolg eſucht, verliehen würde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 


Breslau, 14. September. [Schwurgerichtsſitzung: Verſuchter 
To dtſchlag und ſchwerer Diebſtahl.] Aus dem Dorfe Groß⸗Tabor, 
einer böhmiſchen Taboriten⸗Gemeinde, in der Nähe von Poln. Wartenberg, 
ſind, wie verhältnißmäßig ſehr oft in früheren Schwurgerichtsperioden, dies⸗ 
mal wieder zwei Männer wegen ſchwerer Verbrechen auf der Anklagebank, 
nämlich der Schuhmacher Matthias Moſes und der Einlieger Matthias 
Pospiechil. r 3 

Beide verabredeten ſich am 17. März d. J. auf dem Dominialhofe zu 
Gohle aus den dort befindlichen Gruben Kartoffeln zu ſtehlen. Außer einem 
Sack und einer Hacke, nahmen ſie noch eine geladene Flinte mit, deren 
Schloß fie, um etwaige Naſſe abzuhalten, mit einem Tuch umwickelten. Die: 
ſes Tuch wurde auf dem Dominialhofe bei den Kartoffelgruben wieder ab: 
1 4 55 — beide Angeklagte bezichtigen ſich gegenſeitig dies gethan zu 
aben — und die Flinte neben Pospiechil gelegt. Dann deckten ſie die 
Erde von den Kartoffelgruben ab, und waren eben damit beſchäftigt, Kar⸗ 
toffeln herauszunehmen, als fie den Wächter die Stunde ausrufen und dar⸗ 
auf in der Richtung der Kartoffelgruben kommen hörten. Moſes or fo: 
gleich unter Zurücklaſſung der Hacke und des Sackes die Flucht. Der Wach 
ter Kordziellg näherte ſich der Kartoffelgrube, bemerkte das von den Die⸗ 


h.] duction von Eiſen auf der ganzen 


niederduckte und entlief. Er ſelbſt, von furchtbarem Schmerz gequält, 
unter lautem Schreien in den Dominialhof zurück. Die beiden Diebe, welche 
ih im Dorfe wiedertrafen, verabredeten noch einen aden 2 Holzdieb⸗ 
ſtahl, den fie, um den Verdacht der Thäterſchaft des geſchilderten Verbrechens 
von ſich abzulenken, ſogleich ausführten. Indeß Pospiechil wurde von 
dem Wächter, der zwar ſchwer verwundet war, aber doch wieder bergeftellt 
worden iſt, recognoscirt und mußte die That eingeſtehen. Er: leugnet: jepn| 
die Abſicht gehabt zu haben, den Wächter durch den Schuß zu toͤdten, will 
vielmehr nur ſich bewußt geweſen fein, daß der Schuß treffen könne. Die 
Geſchwornen ſprachen ihn indeß des verſuchten Todtſchlags ſchuldig, den Moſes 
und ihn auch des verſuchten ſchweren Diebſtahls, und lehnten die Annahme 
mildernder Umſtände ab. Moſes, deſſen zweiter Rückfall dieſer Diebſtahl 
war, wurde zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt, Pospiechil mit 
4 Jabren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt berurtbeilt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 14. Septbr. [Von der Börfe) Nach ſehr feſtem An 
fange ſchwächte ſich die Stimmung der Börſe nach dem Eintreffen niedrigerer 
Berliner Anfangscourſe merklich ab und ſchloß die Börſe zu herabgeſetzten 
Courſen. Die Umſätze waren in der erſten Börſenhälfte ziemlich bedeutend 
namentlich in Creditactien. Dieſelben eröffneten zu 149% und ſchloſſen nach 
150 zu 149% bez. u. Br. Lombarden 8888 1 —88 Gd., Franzoſen 195% 
bez. — Schleſ. Bankverein 118 bez., Breslauer Discontobank 94—93½%— 
bez. u. Br., Breslauer Wechslerbank 80 bez. u. Gd. — Induſtriepapiere fill. 
Laurahütte 141— 40% bez., Schleſ. Immobilien höher, 77% bez. u. Br., 

roducten⸗Börſen⸗ Bericht.! 


junge 79— 48 7 bez. 
Amtlicher 
bel ge. 1000 Ctr., pr. September und Sep⸗ 


Breslau, 14. Septbr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) 

tember⸗October 51% Thlr. bezahlt, October⸗November 50% Thlr. bezahlt und 
Gd., 50% Thlr. Br. und Gd., November⸗December 50 Thlr. Gd., April⸗ 
Mai 148½ Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 68 Thlr. Br. 

Gerſie (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 64 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. September und September: 
October 53% Thlr. in lt und Gd., October⸗November 53% Thlr. Br., 
53% Thlr. Gd., April⸗Mai 163 Thlr. Br. und Gd. 

a: (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, aber Bled e gek. — Ctr., loco 17% 
Thlr. Br., pr. September 17% Thlr. Br., September⸗October 17% Thlr. 
Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗December 18 Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., December⸗Januar 54% Mark Br., Januar⸗Februar 55% 
Mark Br., April⸗Mai 57 Mark Br., 56% Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 5) geſchäftslos, get. 10000 Liter, loco 25% 
Thlr. bezahlt u. Br., 25 Thlr. Gd., pr. September 24% Thlr. Br. u. Gd., 
September⸗October 22% Thlr. Gd., October⸗November 20%, Thlr. Br., No⸗ 
vember⸗December 20% Thlr. Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 62 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80% 23 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. bezahlt 


und Br., 22 Thlr. 27 Sgr. — Pf. Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink feſt. 

F. E. Breslau, 15. Septbr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
In jün — Woche hat der Waarenhandel wieder etwas mehr Lebendigkeit 
entwickelt. : 

Kaffee, wenn auch nicht in großen Poſten umgeſetzt, war doch in allen 
beſſeren Sorten mehr gefragt und erfreutenz ſich beſonders Perlkaffees aller 
Marken einer ziemlich ſtarken Beachtung, ſo daß ſolche ſogar theilweiſe ihren 
Vorwochenpreis überſtiegen. 1 

Die Preiſe aller andern Kaffeeſorten find unverändert feit. 

Auch im Zuckerhandel hatte ſich das Geſchäft lebhafter als in den Vor⸗ 
wochen geſtaltet und war vornehmlich nach feinen Brodzuckern eine ziemlich 
rege Frage, die zu anſehnlichen Umſätzen führte. 5 

Auch gemahlene Zucker, namentlich gute gemahlene Meliſſe und geſunde 
trockene hochweiße Farine waren nicht ganz ohne Bewegung, doch zeigte 
hierin nur ein Bedarfshandel. N ; 

Ein ziemlich reges Geſchäft hatte ſich gegen Wochenende auch in Heringen 
acht und wurden Schotten c. k. b. über 16% pro Tonne gehalten. 

— feffer iſt loco knapp anhaltend gefragt und im Preiſe boͤher als in der 
5 Lır eee 


rwoche. . ff: N 
| In Schweineſchmalz iſt bei dem jetzt jo hohen Preiſe nur für den nöthig⸗ 
ſten Bedarf Frage. 


Breslau, 12. Septbr. 


2 


le Septbr. [Eiſenbexicht von Stentzel u. Rehtz / 
Oberſchleſiſches Roheiſen ift ſeit einiger Zeit mehr gefragt und erzielt etwas 
höhere Preiſe. Gießerei⸗Roheiſen je nach Qualität 43 —46 Sgr. per 50 Ki⸗ 
logramm ab Werk; Puddeleiſen 38 —40 Sgr. 

Die Berichte von Glasgow melden geringe Veranderungen. Das Geihäft 
iſt ſtill und würden Preiſe noch mehr weichen, wenn nicht der Winterbedarf 
jetzt bald angeſchafft werden müßte, was bei den geringen Vorräthen und 
der immerhin nur mäßigen Production in Erwägung zu ziehen iſt. Hohöfen 
im Betrieb 112 gegen 125 am 9. September des Vorjahres. Verſchiffungen 
= Beet Woche 9483 Tons gegen 10,629 der eniſprechenden Woche des 

orjabres. 

Beſte ſchottiſche Marken Nr. 1 105 bis 107 Sh. 6 D., geringere 86 bis 
100 Sh. per engl. Tons f. an Bord Glasgow. Frachten nach deutſchen 
Häfen ſteigend, da Rückfrachten fehlen. . 

In Porkſhire reſp. dem Middlesbrough Diſtrict haben die Vorräthe etwas 
zugenommen und die Nachfrage iſt nur mäßig. Preiſe find jedoch ſehr feſt, 
da man einem Strike der Kohlenbergleute in Durkam mit Beſtimmtheit ent⸗ 
gegen ſieht. Die Grubenbeſitzer haben den Arbeitern 20 pCt. Lohnreduction 
angekündigt, während die Arbeiter 15 pCt. Lohnerhöhung beanſpruchen 
und um ſo hartnäckiger darauf beſtehen, als ihnen Mittel ſo reichlich zu Ge⸗ 
bote ſtehen, daß ſie den erſten Monat gar keine Unterſtützung von der Ver⸗ 
einskaſſe verlangen wollen. Sollte es wirklich zum Strike kommen, wie es 
ganz den Anſchein hat, würden in kurzer Zeit die meiſten Hohöfen des Di⸗ 
ſtricts wieder ausgeblaſen werden müſſen. 

Engliſches Gießerei⸗Robeiſen Nr. 1 72 Sh. 6 D., Nr. 3 67 Sh. 6 D., 
Nr. 4 Puddeleiſen 58-60 Sh. per Tons fob Teer. 

0 91 5 hat wieder mehr Aufträge erhalten. Preiſe für Eiſen und Kohlen 
ind feſt. 

Frankreich. Der Eiſenmarkt hat ſich bedeutend gebeſſert, dagegen iſt für 
Kohlen wenige Frage. g N 

Von Intereſſe dürfte folgende Zuſammenſtellung der jährlichen Pro⸗ 
Erde ſein, ſoweit ſich ſolche annähernd 
wiedergeben läßt und die letzten Statistiken reichen. 

Es producirte: 


Centner. y Centner. 
Großbritannien 1873 136,639,000 Italien 1872 1,499,000 
Ver. St. Amerikas 1873 54,799,000 Spanien 1870 1,095,000 
Deutſchland 1871 33,851,000 Norwegen 1870 406,000 
Frankreich 1873 28,080,000 Süd⸗Amerika 1870 305,0 
Feen un Fi Ke IE Mile 
Oeſterrrich m. Ungarn l871 8,634, weiz p 2, 
Rußland EM 1871 7,198,000 Aſien 1872 812,000 
Schweden 1872 6,547,000 Afrika 1872 406,000 
Luxemburg 1872 6,100,000 Auſtralien 1872 203,000 
Canada 1872 2,054,000 


abrliche Production von Robeiſen auf der ganzen Erde 302,210,000 Ent. 

Wie officielle Statiſtik der Wiener Welt⸗Ausſtellung berechnete die Pro: 

duction auf 270,129,000 Centner und Wagners Ehemiſche Technologie von 
1873 253,252,000 Centner. N f 


Königsberg i. Pr., 12. September. [Wochenbericht von Crohn 
und Biſchoff.] Die Witterung nahm einen immer herbſtlicheren Charakter 
an, denn es ging kein Tag ohne Regen vorüber und wurden die Nächte be⸗ 
reits empfindlich kühl. Die geringen noch auf dem Felde befindlichen Ernte: 
reſte dürften wohl nahezu als verdorben zu rechnen ſein, während ſich das 
Ergebniß des Erdruſches mehr und mehr als ein recht „ 
Am u batten wir 14—18°, Nachts 5—12 Wärme bei W.⸗, N.⸗O.⸗, S. 
S.⸗ . 2, i 


O., S. Wind. 8 ER: L 

Im Getreidegeſchäſte ließ ſich eine einheitliche Tendenz durchaus vermiſſe m, 
denn während England und Frankreich etwas deſſer notirten, fehlte in Holle md 
und Belgien jede Kaufluſt und indem einerſeits der Rhein ein wenicz niehr 


„ Begehr entwickelte, ſchwankten die Meinungen in Berlin und Stettin wi eder⸗ 


holt und Mitteldeutſchland vecharrte dauernd in völlig apathiſchen (Stim- 


— 


ben gegrabene Loch, ging auf daſſelbe zu und faftete in der Dunkelheit mit 
ſeinem Stocke vorwärts. V. dieſem Augenblicke erhielt er einen ſcharfen 
Schuß in den Unterleib. Bei dem Aufblitzen des Schuſſes ſah er einen 
Mann in ſchwarzer Tuchjacke und zerriſſener Leinwandhoſe, der ſich ſchnell 


12. Brieg, 11. Sept. ( Städliſche Finanzverwaltung. —Kam⸗ 
mereigäter und Forſten. — Ziegelei. — Banverwaltung.] Das 
Capital⸗Vermögen der Stadt Brieg betrug Ende 1872 nach dem gedruckt 


mung. BR 

Weizen bedang namentſich in feiner ſchwerer Waare bei zim lich rege 
Kaufluſt wiederum etwas . Per Preiſe. Bez. hochb. 88—92 Sgr., dun 
85—86 Sgr., roth 82—86 Sgr. Alles per 2% Kilo. 


0 oggen kam in feiner Waare nur vereinze 
Conſ en ſtets gerne gekauft. Bez. inländiſ . 
eh Sar. Alb per 40 M,. f a 
Gerſte konnte nur in guter Brauwaare Intereſſe erregen, während ab⸗ 
allende Suttergattungen im Werthe einbüßten. Bez. große 61-66 Sgr., 
leine 54—63 Sgr. Alles per 35 Kilo. 
Hafer kam auch in neuer Waare ſchon reichlicher heran und ſtellten ſich 
Preſſe einigermaßen zu Gunſten der Nehmer. Bez. 36—41 Sgr. per 25 Kilo. 
undgetreide, es wurden nur ruſſiſche Futtererbſen offerirt und be⸗ 
Lunge dieſelben nach Qualität 71—74 Sgr. per 45 Kilo. 
ODelſaaten, Rübſen 1 5 bei flauer ker 76—83 Sgr. Raps 
ziemlich beachtet und ging mit! 83 —86 Sgr. um, Alles per 36 Kilo. — Für 
Sogn den legte man 76 Sgr., für Leinkuchen bis zu 90 Sgr. an, per 
ilo. 


Spiritus in Folge bedeutender Kündigungen und fernerer flauer Courſe 
Welch weichende Tendenz und ſchloß matt. Bez. loco 25 Thlr., October 
3% Thlr. Wintermonate 20% Thlr. Frühjahr 63 Rmk. Alles per 
10,000 pCt. ohne Faß. 


Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 12. Septbr. In der 
Handen des Zuckermarktes bat ſich während der verfloſſenen Woche nichts 
ndert. N 


Von Rohzucker kamen einige kleine Poſten neues Product an den 
Markt, welche zu 37, 90 bis 38, 25 Mk. für 97 Kornzucker und zu 42 ME. 
r Kryſtallzucker gehandelt wurden. a 
Umgeſetzt ſind 750,000 Klg. zum größten Theil Nachproducte. ; 
Für raffinirte Zucker haben Preiſe bei ſchwachem Geſchäft ſich ziem⸗ 
lich behauptet. Von neuen gemahlenen Zuckern kamen bereits einige Kleinig⸗ 
eiten zum Verkauf. 
Umſatz ca. 14,000 Brote und ca. 125,000 Klg. gemahlene Zucker und 


rine. 
Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß —, —, 
eine do. 46, 50—47, feine do. 46, 50—47, gemahlene do. 45 — 46, 50, fein 
elis excl. Faß 45, 25, mittel do. 44, 50-45, ordinär do. —, —, gemahlen 
do. Ia. incl. Faß 42—43, do. IIa. 39—40, 50, Farin do. 31, 50 —38, 25. 
Runkelrüben⸗Syrup 4, 90 per 50 Klg. u Tonnen. 
alle a. d. S., 11. Septbr. Rohzucker. Auf Lieferung wurden ca. 
3, Centner 97procent. Waare mit 12% Thlr. gehandelt, während Um⸗ 
ſätze in effectiver Waare nicht ſtattfanden. 5 
Raffinirter Zucker. Für Brote beſteht gute Frage und erzielten Raf⸗ 
finerien ½ Thlr. beſſere Preiſe. Gemahlene Zucker unverändert. Umſatz 
„000 Brote und 300 Ctr. gemahlene. . } 
Stettin. Zucker. Rohzuckern ohne Handel, raffinirte Zuckern feſt im 
Preſſe bei andauernd gutem Abzuge. 8 
Braunſchweig, 12. Sept. Rohzucker. Von einigen benachbarten Fa⸗ 
briken, welche im Laufe der vorigen Woche ihre Campagne eröffnet hatten, 
wurden in dieſer Woche die erſten wenigen Partien neuer Waare, aus Korn⸗ 
und Kryſtallzucker beſtehend, an den Markt gebracht; dieſelben fanden jedoch 
eitens der in Betrieb befindlichen, meiſtens noch mit der Aufarbeitung ihrer 
alten Vorräthe heſchäftigten Raffinerien nur wenig Beachtung, zumal da die 
orderungen der Inhaber von den Werthſchätzungen der Käufer zum Theil 
erheblich abwichen. Der Verkehr beſchränkte ſich daher wiederum nur auf 
achproducte, von denen ca. 6500 Ctr. zu etwa letzten Preiſen verkauft wur⸗ 
den. In der nächſten Woche wird ein Theil der hieſigen Fabriken mit der 
Rubenderarbeitung beginnen, während die meiſten derſelben erſt gegen Ende 
dieſes oder Anfang näciten Monats ihren Betrieb zu eröffnen gedenken. 
Raffinirter Zucker. Bei knappem Angebot und da die Verkäufer ſich 
N d e nicht verſtehen mochten, verlief das Geſchäft in dieſer 
oche ſehr ftill. f 


W. Frankfurt a. M. 


N 312. September. [Wo chenbericht.] Trotzdem, 
daß der Speculationsmarkt in der abgelaufenen Woche eine Ae e 
kende Haltung angenommen hatte, war doch die Grundtendenz der Börſe im 
Großen und Ganzen eine unerſchütterlich feſte zu nennen. 

Die kleinen Rackſchläge, welche ſeit einigen Wochen regelmäßig erfolgen, 
obald die leitenden Speculationseffecten eine gewiſſe Höhe erreicht haben, 
ind, wie immer, jo auch diesmal auf Gewinn⸗Realiſation zurückzuführen, die⸗ 
ſelben legen Zeugniß ab, wie vorſichtig die Börſe in ihren Operationen zu 

erke gebt. 0 f 
rigen können eben dieſe vorübergehenden Reactionen nur förder⸗ 
uc auf die Situation einwirken, dieſelben zeigen wohl die momentane Auf⸗ 
faffung der Speculation, vermögen aber nicht im Entfernteſten die Geſammt⸗ 
feſtigteit des Marktes zu erſchütlern. En - 

as Privatpublilum greift wieder tüchtig ein, indem es feine Reſerve an 
der Börſe nutzbringend anlegt, dies beweiſt am Beſten die ſtarke Nachfrage 


am Anlagemarkte bei fehlendem Material. 


„Die Creigniffe in Spanien, welche 777 — von der hieſigen Börſe als 
ſtörend betrachtet wurden, vermochten, als denſelben von den auswärtigen 
Börſen kein Werth beigelegt wurde, die Tendenz nicht zu beeinfluſſen. 

Wir haben diesmal auf keinem Gebiete größere Veränderungen gegen 
die Vorwoche zu conſtatiren. Credit ſchließen die Woche nach 2 
Schwankungen ziemlich unverändert. u GR 

Ueber Staatsbahn circuliren allerlei ungünſtige Gerüchte über die dies: 
maligen Bergwerkserträgniſſe, die ſchlechter werdenden Einnahmen find nicht 
danach angethan, günſtig auf den Cours zu wirken. 


N 
In Lomharden ſcheint das Pariſer Hauſſe⸗Syndicat feine Thätigkeit 


einitweilen eingeitelli zu haben, der Cours war in Folge deſſen rückgängig. 
on öſterreichiſchen Bahnen waren Nordweſt lebhaft ſteigend, die ange⸗ 
Üttebte Juſion mit Pardubitzer ſcheint ſich verwirklichen zu wollen. 
Gr Tendenz auf dem Bahnmarkte überhaupt iſt eine bejjerefgeworden. 
8 profitirten Ekſabeth, Galizier, Joſef. 
anken mäßig belebt. Darmſtädter konnten ihre Avance faſt ganz be: 
daupten, Meininger etwas ſchwächer. 
on jüngeren De viſen war in Berl. Centralbank lebhaftes Geſchäft zu 


fable erhöhtem Preiſe; angeſichts, daß das Effect nur mit 60% einge: 


zahlt iſt, erſcheint daſſelde als billig. 
Auf dem Anlagemarkte war, wie ſchon oben bemerkt, viel Leben. Un⸗ 
A und Ruſſiſche Obligationen auf die bevorſtehende neue Anleibe 
r. 


w Von Prioritäten, Ungariſche Deviſen, auf welche wir voriges Mal hinge⸗ 
ieſen haben, belebt und höher. b 0 
dep, 0 vapiere gegen die Vorwoche unverändert, nur Kurheſſiſche weſentlich 


Der Geldſtand ift leicht. ek 
5 B. Dresden, 12. Septbr. [Wochenbericht! Die Temperatur hat ſich 
2 5 etwas abgekühlt; auch haben mehrere Niederſchläge ſtattgefunden, 
ach in ſo unbedeutendem Maße, daß der Wunſch nach Regen vorläufig 
allgemein fortbeſtehen muß. 
Unſere jungſt ausgeſprochene Anſicht, daß die Baiſſeſtrömung im Getreide⸗ 
andel ihrem Endpunkte nahe ſei, beſtätigt ſich mehr und mehr, denn die 
ehrzahl der tonangebenden Märkte bekunden eine mertlich feſtere Stimmung. 
baldan Frankreich ſowohl als in Fee werden die Preiſe durch die Zurück⸗ 
N ang der Eigener geſtützt und ſobald die Käufer aus 9 ſeitherigen 
erwedirten Haltung hervortreten werden, was vorausſichtlich in Bälde zu 
leracten ſteht, dürften a en fen unumgänglich ſein. Auch Bel⸗ 
ale Markte behaupteten ihren letztwöchentlichen Preisſtand gut und was 
ndnd betrifft, war Waare zwar etwas ſchwerfällig unterzubrin 
nommber Einbuſſen nicht zu conſtatiren. Am Rhein hat der 
belamen und da a der ſehr reducirten Vorräthe auch die Zufuhren 
* waren, haben die Courſe leicht kleine Vortheile erringen können. 
arulſchland iſt ziemlich unverändert geblieben; dagegen ſendet Oeſterreich⸗ 
och. lauer Berichte; immerhin ſind die Notirungen für den Export noch 
. peculation hat Roggen 


um 2 Berlin ſteht diesmal vereinzelt da; die 
zugeſt. Thlr., Weizen um 4 Thlr. entwerthet und auch Hafer, der reichlicher 
gehen het worden üt, hat einer kleinen Preisreduction nicht aus dem Wege 
N nen. 


Ropradien entwickelte während dieſer Woche etwas regeres Geſchäft, was 
in K. pauptſächlich feine Begründung darin findet, daß der Confum, welcher 
dordolge der bisherigen abwartenden Haltung jeglicher Vorräthe ledig ge: 
A fein. it, gepwungen wird, kaufend in den Markt zu greifen. Roggen 
Be Waare findet neuerdings ziemliche Beachtung, da das Angebot 
icht jedoch noch immer ſehr reichlich iſt, haben die Notizen eine Aufbeſſerung 
N ei ermöglichen können; geringe Frucht war wiederum vernachläßigt. In 
ſem = bleibt das Ausgebot dem Bedarfe überlegen und da man in die⸗ 
aben ke eine b Stütze zur Hoffnung auf weitere Rückſchläge zu 
eiteren aubt, war der 91 0 ſehr ſchwach und Verkäufe überhaupt nur bei 
den ett nickt unerheblichen Conceſſionen zu ermoglichen. Gerſte wurde in 
Ceren 1 Tagen ſtark offerirt, außerdem wird dieſer Artikel den anderen 
ehr erſch gegenüber für viel zu theuer beurtheilt; es war der Abſatz daher 
10 Eon 1 a feine helle Sorten bei reducirten For⸗ 
h erben 

ndig unbeachtet blieben. \ 


1 
K 
n 


„trotzdem 
egehr zuge⸗ 


während untergeordnete Qualitäten voll⸗ 
Hafer hat wieder etwas nachgeben müſſen. 


1 erde Hülſenfruüchte ſehr knapp. Mais fe. Lein ſaat 


gefragt. Raps und Rübſen unverändert ruhig. ö 
Wir notiren pr; und Sauser = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 70—76 Thlr., do. ge er 65—73 Thlr., Roggen, Lanv⸗ 
waare, neue 61—64 Thlr., do. alte 5961 Thlr., do. ruſſiſch 50—55 Thlr., 
Gerſte 58—72 Thlr., EN 60-66 Thlr., Linſen, 120—150 Thlr., 
Bohnen 65—75 Thlr., Exbſen, Kochwaare, 70—74 Thlr., do. Futterwaare 
66—70 Thlr., Raps (Kohlraps), 82—84 Thlr., Rübſen Ga 80— 
81 Thlr., Leinſaat 84—95 Thlr., Hanfſaat 66—70 Thlr., Mais 59— 
64 Thlr., Hirſe, roh, 58—60 Thlr., Buchweizen (Heidekorn) 60—63 Thlr., 
Wicken 58—63 Thlr., Lupinen, gelb, 50—55 Thlr., do. blau 45—53 Thlr. 
Kleeſaat, roth, 12%—15 Thlr., Thimoths 10%—12 Thlr., pro 100 
Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 
Trautenau, 14. Septbr. [Garnbörſe.] Mäfiges Geſchäft bei unver: 
änderten Preiſen. Zwanziger 4/% Fl. Vierziger 36 Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Middlesbro'⸗on⸗Tees, 9. September. [Bericht von C. E. Muller, 
iron merchant, and steam-ship owner, vertreten durch M. J. Ullrich 
in Breslau.] Die geſtrige Börſe war ſtark beſucht. Doch kann nichts Neues 
im Allgemeinen berichtet werden. Ob die Kohlengrubenarbeiter wirklich die 
Arbeit niederlegen werden oder nicht, darüber ſind die Anſichten noch ver⸗ 
ſchieden, indeſſen die Leute wiſſen ſehr wohl, daß ein Schiedsspruch zu ihren 
Ungunſten ausfallen würde, und mag dieſer Punkt einen Entſchluß zur 
Auf abe der Arbeit leichter herbeiführen. er 
obeifen iſt feſter, indem die Mehrzahl derjenigen Conſumenten noch in 
den Markt gekommen iſt, welche den Winterbedarf noch nicht gedeckt haben. 
Beſonders Puddel⸗Eiſen ſtark gefragt. Man notirt heute Nr. 1 ca. 75 S., 
Nr. 3 ca. 70 S., einzelne kleine Poſten wurden mit 69 S. 6 P. und 69 S. 
1 Nr. 4 Gießerei⸗Eiſen 63 S. Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 60 S., melirt 
57 S. 6 P., weiß. 53 S. 6 P. per Ton fob hier. 


Verlooſungen. 

Petersburg, 14. September. Heutige Ziehung der 1866er Prämien⸗ 
anleihe: Serie 13,034 Nr. 49 gew. 200,000 Rubel. Serie 12,195 Nr. 15, 
75,000. Serie 19,790 Nr. 29, 40,000. Serie 16,418 Nr. 13, 25,000. Serie 
8,954 Nr. 1. Serie 8,394 Nr. 13. Serie 17,340 Nr. 32, je 10,000. Serie 
14,134 Nr. 27. S. 12,269 Nr. 15. S. 5,137 Nr. 32. S. 10,952 Nr. 4. 
S. 2,243 Nr. 50, je 8000. S. 14,567 Nr. 29. S. 7003 Nr. 49. S. 534 
Nr. 46. S. 14,430 Nr. 4. S. 1,825 Nr. 5. S. 8,769 Nr. 48. S. 3,685 
Nr. 45, S. 8,091 Nr. 49, je 5000 Rubel. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Sendungen nach Meiningen,] Die Verwaltung der Thüringiſchen 
Eiſenbahn hat verfügt, daß die zur Unterſtützung der Abgebrannten in Mei⸗ 
ningen beſtimmten Sendungen auf allen Strecken dieſer Bahn frachtfrei be⸗ 
fördert werden. Die ben ſind zu dieſem au entweder an den 
Herrn Oberbürgermeiſter von Meiningen oder an den Betriebsdirektor Herrn 
Baurath Brückner daſelbſt zu adreſſiren. 


[Rumänifhe Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.. Bekanntlich find in Sachen 
der rumäniſchen Eiſenbahnen in der Ausführung der Convention bezüglich 
einer nicht unwichtigen Formfrage Schwierigkeiten entſtanden, worüber ſich 
der Auſſichtsrath der Geſellſchaft an die kaiſerl. deutſche Regierung gewandt 
hat. Dem Auſſichtsrath iſt nunmehr die Eröffnung zugegangen, daß man 
ſich der Sache annehmen werde. ; 


Sprechſaal. 


Der Borromäus Verein. 

Die Zeitungen berichten über eine vor einigen Tagen in den 
Bonner Räumlichkeiten des Borromäus⸗Vereines abgehaltene polizei⸗ 
liche Hausſuchung und fügen bei, daß dieſelbe nicht, wie es ſonſt in 
der Regel bei polizeilichen Recherchen in römiſchen Inſtituten der Fall 
zu ſein pflegt, reſultatlos verlaufen iſt. Hierdurch dürfte bei manchen 
Leſern der Wunſch angeregt worden fein, über dieſes röͤmiſche Inſtitut 
Genaueres zu erfahren, ein Wunſch, welcher durch nachfolgende Zeilen 
erfüllt werden ſoll, fo. weit es für Zeitungsleſer nöthig iſt. Vorläufig 
ſei nur bemerkt, daß es dem Borromäus⸗Vereine zuzuſchreiben iſt, 
waren die giftigſten Schriften, wie beiſpielsweiſe die Bolanden ſchen No: 
mane, ſogar unter Landleuten circuliren und die römiſchen Kriegskaſſen 
beim Ausbruche des Kampfes gegen Deutſchland bis zum Zerplatzen 
gefüllt erfunden wurden. Die Geſchaͤftsführung war der Art, daß fie 
ſtets mit Proviſion, nie mit Verluſt arbeitete. Die Ueberſchüſſe follten 
zu „guten“ Zwecken verwendet werden. Rechnung iſt darüber nie 
gelegt, Eigennutz den leitenden Perſönlichkeiten nie vorgeworfen wor: 
den. Die für die ultramontanen Agitationen maſſenhaft bereit lie⸗ 
genden Geldmittel geben der Vermuthung Raum, daß dieſe Ueber⸗ 
h dazu verwendet worden ſeien, die roͤmiſchen Kriegskaſſen zu 
picken. 

Der in Rede ſtehende Borromäus⸗Verein iſt ein in den vierziger 
Jahren zur Verbreitung „guter“ katholiſcher Schriften geſtifteter Ver⸗ 
ein, deſſen Direction in Bonn ihren Sitz hat. Um dieſen Zweck zu 
erreichen, wurden Provinzial-Vereine organiſirt, welche aus den 
Archipresbyterats-Vereinen zuſammengeſetzt waren, die ihrer⸗ 
ſeits wiederum aus den Local-Vereinen beſtanden, welche ſich bis 
in die entlegenſten Dorfer verzweigten. Ein Verzeichniß der als „gut“ 
befundenen Schriften gelangte in zahlreichen Exemplaren an die Vor⸗ 
ſteher der Provinzial-, und durch dieſe an die Vorſteher der Local⸗ 
Vereine, durchweg Geiſtliche, die ſich auf das Werben gut verſtanden. 
Die Beſtellungen gingen den umgekehrten Weg und wurden von 
Bonn aus an die Vorſtände der Provinzialvereine und durch dieſe 
an die Vorſtände der Local⸗Vereine expedirt, durch welche die Schriften 
an die Gemeindeglieder ausgehändigt wurden. Den Vorzug genoſſen 
natürlich jene Schriften, die vom „apoſtoliſchen“ Stuhle empfohlen 
oder von Jeſuſten verfaßt worden waren. Durch Verträge mit den 
Verlegern war die Direction zu Bonn in der Lage, die Schriften um 
25 pCt., 30 pCt., 33% pCt. billiger liefern zu können, als bie: 
ſelben im Buchhandel zu haben waren. Da die Beſtellungen nur 
gegen Einſendung des Betrages ausgeführt wurden, ſo gab es für die 
Direction kein Verluſt⸗Conto. 

Von der Großartigkeit des Geſchäftes konnte man ſich leicht einen 
Begriff machen, wenn man ſich die Nachtrags⸗Verzeichniſſe anſah, die 
bald jährlich, bald ſemeſterweiſe in Umlauf geſetzt wurden. Schon um 
das Ende der fünfziger Jahre füllten dieſelben oft fünf bis ſechs eng 
gedruckte Quartſeiten. Das Etabliſſement war zu einem Bücher- 
Emporium geworden, wie in Deutſchland wohl keine zweite Bücher⸗ 
Aufſtapelung exiſtirt. Bei dem enormen Abſatze kann, da der Ver⸗ 
kaufspreis ſtets höher war, als der Ankanföpreis, die Provifion keine 
unerhebliche geweſen fein. Daß die roͤmiſſche Politik dabei nicht zu 
kurz gekommen iſt, wird die Hausſuchung gezeigt haben. Den beſten 
Aufſchluß könnten die Geſchäftsbücher der Provinzial⸗Vereine liefern. 
Nach dieſen aber dürfte die Polizei nun wohl vergeblich Nachforſchun⸗ 
gen anſtellen. Vielleicht ſind ihr die Vorſtände der Provinzialvereine 
gar nicht einmal bekannt. Daß dem Handel mit katholiſchen Artikeln 
hierdurch Eintrag gethan werde, wurde den Buchhändlern bald fühl⸗ 
bar. Der Concurrent wurde für das beſteuerte Buchhändler⸗Gewerbe 
um fo gefährlicher, als derſelbe trotz ſeines ausgedehnten Geſchäftobe⸗ 
triebes von der Gewerbeſleuer befreit war. Beſchwerden über dieſe 
Ungleichheit vor dem Geſetze blieben nicht mar fruchtlos, ſondern es 
wurde auch fogar den Borromäus⸗Vereinen für feine Poſtſendungen, 
„wenn ſie als Sendungen des Borromäus⸗Vereines bezeichnet waren“, 
Portofreiheit bewilligt, in deren Genuß derſelbe geblieben iſt, bis 
alle Portofreiheiten durch ein Reichsgeſez aufgehoben wurden. So 
hat denen die Preußiſche Poſt viele Jahre hindurch jährlich Tauſende 
von Packeten mit literariſchen Erzeug nifjm zur Untergrabung der 
Staats⸗Fundamente unentgeltlich befördern und der römiſchen Politik 


in feinen Waaren Spebitiond-Dienfle gelelſtet, ohne dafür irgend eine Ge enteiftung zu 


erhalten. Zu verwundern iſt nur, daß erſt jetzt nach zweijähriger 
Dauer des Kampfes das Bonner Emporium „gut“ katholiſcher Schrix 
ten die Aufmerkſamkeit der Behörden erregt hat. Was nutzten die“ 
pocizeilichen Bücherverbote, wenn die Contrebande aus dem Bücher⸗ 

lager dieſes Vereines in beliebiger Quantität bezogen werden konnte? 
Gleich den meiſten auf kirchlichem Gebiete aufgetauchten Vereinen hat 
dieſer Verein während der erſten Jahre ſeines Beſtehens ſegensreich 

gewirkt, aber eben ſo wenig, als die anderen Vereine, dem Geſchicke, 

von dem Jeſuitid mus weggekapert und für jeſuitiſche Tendenzen aus⸗ 

gebeutet zu werden, widerſtehen können. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
£ (Aud Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 14. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den 
amtlichen Bericht des Geſchwader⸗Commandanten Zembſch über den 
Vorfall bei Guetaria, welcher beſtätigt, daß bei dem Vorfall bei 
Guetaria die auf Bergrücken liegenden Carliſten auf die der Küſte 


entlang gehenden Schiffe ihr Gewehrfeuer richteten, daß über die ab: 


ſichtliche Richtung des Gewehrfeuers auf die deutſchen Schiffe kein 
Zweifel beſtehen konnte und daß in Folge deſſen Zembſch feuern 
ließ. Der „Nautilus“ gab ſieben, der „Albatroß“ acht Schuß ab. 
Die Schiffe ſtellten darauf das Feuer ein und ſetzten ihren alten 
Curs fort, als das Feuer der Carliſten aufhörte. Mehrere Schüſſe 
ſaßen vortrefflich, man ſah vom Schiffe aus die Carliſten fliehen. Die 
„Nordd. Allg. Zig.“ fügt hinzu: Der Carliſtenangriff auf die Schiffe 
charakteriſirt ſich in mehrfacher Beziehung als gänzlich außerhalb der 
Völkerrechtsſatzungen ſtehend und kann nur auf gleiche Linie mit einem 
Räuberbanden-⸗Angriff auf ruhige Reiſende geſtellt werden. 

Berlin, 14. Septbr. Prinz Alfons von Afturien iſt, von drei 
Offizieren begleitet, heute früh über Brüſſel und Hannover aus London 
hier eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. 

Hannover, 13. Septbr. Die Reiſe Sr. Majeſtät von Friedberg 
nach Hannover war von ununterbrochenen enthuſiaſtiſchen Kundge⸗ 
bungen der Bevölkerung begleitet. An allen Halteſtellen hatten ſich 
die Bewohner der Umgegend in großer Menge eingefunden und be 
grüßten den Kaiſer mit lebhaften Zurufen. In Kaſſel wurde Se. 
Majeſtät von Ihren kaiſerl. und königl. Hoheiten dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin, ſowie von deren Soͤhnen, den Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm und Heinrich, empfangen und von den Spitzen der 
Behörden ehrerbietigſt begrüßt. In Kreienſen erwartete Prinz Albrecht 
mit dem Stabe des 10. Armeecorps den Kaiſer; auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde Se. Mageftät von der Frau Prinzeſſin Albrecht, dem 
Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin und von dem Herzoge von 
Altenburg empfangen. Die Ehrenwache hatte das Oldenburgiſche 
Infanterie⸗Regiment Nr. 91 geſtellt. Heute Abend ſindet Familien⸗ 
diner im Reſidenzſchloſſe ſtatt. 

Wien, 14. September. Die „Internationale Correſpondenz“ ſagt 
über die Worte des Kaiſers: Bei der öffentlichen Anſprache des Adels 
und der Geiſtlichkeit ſei das Huldigungsprogramm nicht aufgenommen. 
Die ſtattgehabte Anſprache an den Kaiſer könne, wie deren Beant⸗ 
wortung, füglich als einfache Converſation angeſehen werden. Authen⸗ 
tiſche Veröffentlichung des Textes werde ſomit nicht erfolgen. i 

Peſt, 14. September. Der „Lloyd“ bezweifelt die Richtigkeit des 
Textes im „Vaterland“, betreffs der Worte des Kaiſers an Schwarzen⸗ 
berg. Der Kaiſer verſpreche der Kirche, ſie gegen ungerechtfertigte 
Angriffe zu ſchützen, aber entſcheidend werde die Haltung der Kirche 
ſein. Uebernehme ſie die Rolle des Angreifers und Friedensſtörers, 
dann verwirke ſie den Anſpruch auf Schutz. | 

Graſſe, 14. September. Der Prozeß gegen die Mitſchuldigen 
Bazaine's iſt eröffnet. Große Zuſchauermenge. Nach Verleſung der 
Verfügung, welche den Prozeß vor das Zuchtpolizeigericht verweiſt, folgt 
die Vernehmung von 15 Zeugen. Bootsführer Rocca ſagt aus, er 
vermiethete das Boot an die Gemahlin Bazaine's. Ueber die Frage, 
ob Bazaine mittelſt eines Seiles das Gefängniß verließ, iſt bisher 
nichts feſtgeſtellt. i 

Newyork, 14. Septbr. Die Behörden von Auguſta (Georgia) 
veranſchlagen die totale Baumwollenernte auf. 3,500,000 bis 3,700,000 
Ballen. Die Schätzungen in Galveſton und Neworleans ſind geringer. 


Telegraphiſche Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 14. Septbr. Beim Decan Rzezniewski in Jarocin, wel⸗ 
cher den Probſt Kubeczak excommunicirt hat, iſt vom dortigen Bürger⸗ 
meiſter auf höheren Befehl eine Reviſion abgehalten worden. Geſucht 
wurde die Vollmacht des päpſtlichen Delegaten. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Reviſton von Erfolg geweſen fein. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Septbr. 


Bar. | Abweich. Wind⸗ } All i 
Ort ar. vom richtung und . Augemene 
Fa. Wu. e. | Gtürte. | Simmesenfiht. 
— nn 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 329.81 6,4, — IN. lebhaft. Regen. 
7 ee 332,2 68 — W. mäßig. bedeckt, Regen. 
7 i a 2 2 ar — — 

7 Mostau 328.7 8,91 — . mäßig. bewölkt. 

7 Stockholm 337.0 5,31 — WNW. mäßig. wenig bewölkt. 
7 Studesnas 339,6 8.80 — SEO. mäßig. bedeckt. 

7 Gröningen 341,8 9,44 — W. ſtille. bewölkt. 

7 Helder 3373) 103] — IW. ſehr ſchwach. — 

7 Hernöſand 335, 5,11 — WAND. mäßig. heiter. 

7 Cheiſtianſd. 337.4 591 — S. mäßig. Regen. 

7 Paris 342,1 89 — NO. ſchwach. ſchoͤn. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

6 Memel 1337.5 90 0,9 NB. mäßig. heuer, 

7 Königsberg 337.3 600 — 28 Sd. ſ. ſchwach. heiter, Nebel. 
6 Danzig 337.8 7.51 — 1,1 | Az zieml. heiter. 

7 Cöslin 338,9 8,01— 0,1 5 ſchwach. heiter. 

6 Stettin 1 — = 2; — 

6 Putbus 3380 80 1,7 NW. ſchwach. heiter. 

6 Berlin 339.1] 861 06 NW. ſchwach. beiter. 

6 Poſen [3335| 8,0 0,7 W. ſtark. trübe. 

6 Ratibor 329.6 8.9 1,1 N. lebhaft. ‘halb heiter. 

6 Breslan 4, 6.2 — 1.3 NW. mäßig. bedeckt. 

6 Torgau 237, 7,6 — 0, NW. mäßig. bedeckt. 

6 Müniter 335,4 8.0 — 1,3 NW. ſ. ſchw. zieml. heiter. 

6 Köln 339,8 88 — 1.3 NW. mäßig. zieml. bewölkt. 
6 Trier 336.0 6.3. — 2,5 O. mäßig. heiter. 

7 Flensburg 340.1 8,8 — W. ſchwach. bezogen. 

f oghader 1336 8 6,0“ — N. ſ. bedeckt. beitet. . 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Woljſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 14. September, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 149%. Staatsbahn 195%. Lombarden 88. Rumänen —. Dort: 
munder — Laurahütte —. Discontocommandit —. Ziemlich ſeſt. 3 

Berlin, 14. September, 12 Ur 5 Min. [Anfange ⸗Courſe.] Credi⸗ 
Retien 149%. Staatsbahn 19544. Lombarden 88. Dortmunder 63%. Kölns 
Mind. — Rumänen 3954. Laura 141. Disconto⸗Comm. 189%. 1860er 
Looſe —. Galizier — Ziemlich feſt. . 

Berlin, 14. September, 12 Ubr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 149. 1880er Looſe 109%. Staatsbabn 195. Lombarden 87%. 
Italiener 67. Amerikaner 99%. Rumänen 39%. proc. Türken 44%. 


Disconto-Coimttänbit 189. 
rom Mind: Stamm⸗Actien 14174. 
Galizier 115%. — 

Weisen (gelber): Sept.⸗Oct. 61%, 
October 48, April⸗Mai 143, 50. Rüböl: 
Mai —, —. Spiritus: September —, —, Sept.⸗Oct. 

Berlin, 3. September, 1 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗ 
Actien 149%. Staatsbahn 195%. Lombarden 88. It 
—. 1800er Loose 195%. Amerikaner —. Rumänen —. Laurabüste 1414. 
Dortmunder 65%. Mindener Looſe —. Rheiniſche 144. Galizier —. Diss 
contocomm. 191%. — Sehr feſt, Discontocommandit und Beräiverte beliebt. 

Berlin, 14. September. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feht. 

Erſte Deveige. 2 Uhr 15 Min. 


—,— 


Courfe.] Creta 
aliener — At 


Cours vom 14. 12. Cours vom 14. | 12. 
Deſterr. Tredit:Actien- 150% | 1494| Bresl.Makler⸗V. / B.. 88 88 
Deſterr. Staatsbahn. 195% | 195% Laurahlttte 142 | 140% 
Eombarben .. «een 88% 88% 1065. Ciſer Hahnbev. 73 72% 
Schleſ. Bantverein . 1184 117 Wien kurz. 92,0 924 
Brest. Digcentobauk 94% 93 Wien 2 "Monat... 92, 01 92,01 
Säle. Bereinsbauk.. 94 94 Warſch au 8 Tage . 94, 05 945 
Brebl. Wechslerbank .. 80% 2 80% Deit r. Noten. 92 4 | b 92,13 
do. Prob.⸗Wechslerb. 65 AIR. Noten 04, 69 94,11 
do. Maklerbank. 7641 7641, | 
weite Depeſé t, 3 Udr 15 Min. 8 
A4 proc. preuß. Anl. nn —— RölnBiimdener- .--... 142% 141% 
3%, proc. Staatsſchuld 98 6 * Galizier r 115% 
oſener Pfandbriefe 9575 95% Oſtdeutſche Banne 79%! 793 
efterr. Silberrente . % | 69% Disconto⸗Commcervit. 191, 189% 
Deſterr. Papier⸗Rente 66%! 56% |Darmftädter Eredit. . 162% 161% 
Türk. 5 Söder Anl.. 45 45 [Dortmunder Union. 65½ 63% 
ieniſche Anleihe 67 67 , Kramſt a 96 64% 
oln. Liquid. ⸗ fandbr. 684 68% London lang — 6,23% 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 404] 39% 1 55 W — 817 
Obderſchl. Citt. .. 174 | 173% J Moritzhütte BOT >55 
Breslau Freiburg 107%} 107 [Waggonfabrik Linke. 457 45 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 121% 121 [Oppelner Cement 45 45 
Nd. Uſer⸗ St. Brior. 120% | 120% Ver. Br. Oelfabriten- 66% 66 
Berlin⸗Görlitzer . 80 8% Schleſ. Gentralbant-. 67%) 67% 
Bergiſch⸗Märkiſche . 96 95 7 


Nachbörſe: Credit = Actien 159%. Staatsbahn — Lombarden 88%. 
Laura 341%. Disconto⸗Commandit 192%. Dortmund 165%. 

Anfangs reſervirt, Schluß durchweg ſehr feſt. Von Internationalen 
Werthen war Credit bevorzugt. Bahnen, Banken und Induſtriewerthe 
höher, belebter. Bergwerke animirt und ſteigend. Anlagewerthe geſucht. 

Frankfurt, 14. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.) reditactien 260, 25 
Staatsvahn 341, 75. Lombarden 153, 25. Provinzialdiscont —. — Feſt. 

Tien, 14. Se N Bolt. 2 


= 


Rente 71, 60 71, 701Staats » Gifenbahns 
National-Anlehen -. 74, 85 74, 70] Aorien-Eertificate. 318, 50 318, 50 
1860er Looſe 145, 50.144, 25 


. 110, 20110, — Lomb. Eiſenbamnn 
1864er Looſe. .... 137, 505137, — [London 7 
Credit⸗Actien . 246, 25246, —Galizier 
Nordweſtbahn « 161, — 169, 25 Unionshant 


109, 95 110, — 
250, 50 250, 50 
128, 25 128, 75 


Nordbann . 198, 50 199, —Kaſſenſchene -- 161, 75161, 75 
Anglo 161, — 161, 75 Napoleonsd or 8,80: 8, 81 
Franſeſoo 64, — ] 63, 801 Boden⸗Credit 110, — 112, — 

Paris, 14. September. N Courſc.] proc. Rete 64, 50. 


Anleibe 1872 1000, 2, 
babn 725, —. Liombarden 328, 75. Türken 45, —. Träge. 
London, 14. (September [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. 
liener 66%. Lo mbarden 13, 03. Amerikaner 105. Türken 44, 11. 
Wetter: Schön. f ; 
Berlin, 14. Septbr. [Schlub-Beriht.) Weizen, gelber: niedriger. 
September ⸗Oct ber 59%, October⸗Nevember 61, April⸗Mai 191, —. 
Roggen: Flau. September⸗October 47, October⸗November 46%, April⸗Mai 
141, 50. NRübil: Still. September⸗October 17%, October⸗November 17%, 
April⸗Mai 57, —. Spiritus: Flau. September 26, 26, September » Dctbr. 
= 26. April ⸗Mai 62, 20. Hafer: September » October 56%, April⸗Mai 


1 USchluß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz.) 
en (Termin⸗Tendenz) 


Staats 
Ita⸗ 


do. 1 —,. —. Italiener 66. 92, 1 


Hamburg, 44. Septbr. e 
ruhig, Septemiber-Dctober 190, April⸗Mai 193. — Rog 


8 
® = @ 2 2 Pr 2 
till, Septber⸗October 144, April⸗Mai 150. — Müds! ſtill, loco 55, 
ner 54%. — Spiritus: ſtill, September 52, Septembr.⸗Oetbr. 52, April: 
Mai 52. — Wetter: Schön. g 


Köln, 14. September. F Weizen höher, November 
6, 16, 6, Matz 6, 16. — Roggen beſſer. November 4, 27, März 4, 27. 
— NRüböl fe ſter, loco 10, October 9%. g 

London, 14. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feſt, 
aber ruhig. Hafer einen halben, Mais einen höher als letzte Montagspreiſe. 
Fremde Zuflihren: Weizen 22,060, Gerſte 26,998, Hafer 53,034 Qrtrs. 
3 14. Sept., Nachmittags. [Roheiſen.] Mixed numbers war⸗ 


ts 83. 
Paris, 14. September. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Rüböl 
per Septbr. 4, —, Novbr.⸗Decbr. 75, 25, Januar⸗April 75, 50. Weichend. — 


ran 


Mebl pr. Cheptember 58, 25, pr. Nopbr.⸗Februar 56, 75, Januar⸗April 50 


56, 75. Ruhig. — Spiritus: September 72, —. — Weizen September 
27, —. November-Februar 26, 25. Ruhig. — Wetter: Schön. 

Stettin, 14. Sept. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) 3 Feſt. 
per Septbr. 66%, per Septbr.⸗October 63%, Frühjahr 193,50. ggen per 
September⸗October 48% , per October⸗November 48, Frühjahr 144, —. Rüböl: 
per Herbſt 16%, Frühjahr 55. Spiritus per loco 26, September 25%, 
September⸗October 22½, October⸗November 21%, Frühjahr 62, 3. Petro⸗ 
leum: September⸗October 3%. Rübſen ver September —. 


Hamburg, 14. September, Abends 9 Uhr 30 Min. Abendbörſe! 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente 69%. Amerikaner — 
Italiener —, —. Lombarden 328, 50. Oeſterreich. Cr 


du 


| 3 8 Bresla 
Theater Zwiſche 
Herausgeber und Cigentbümer 


Max Bachur. 


Nach contractlicher Vereinbarung mit den Directionen de 


Stadttheaters, Lobetheaters 


Ferſcheint im Verlage des Unterzeichneten vom 1. October c. ab die 


DE 


REN 


ausgegeben. 


Zwiſchenacts⸗Zeitung Notizen aus der 


Intereſſe leſen und in ihrem Beſitze behalten. 


Preis der vierſpaltigen Zeile iſt auf 2 Sgr. feſtgeſetzt. 


Sartrahätte 140. Dortmender Union 63 “.] Defterr: Slactskahn 731, — 
einiſche 143%. Bergiſch⸗Märk. 957. Bank —. 


April⸗Mai 193, 50. Roggen: Septbr.⸗ Actie r 144, 25. Märtache 96%. 


rken bahn 340%. Lombarden 153%. Silberrente 69%. 


nacts Zeitung. 


und Thaliatheaters | 


Breslauer Cheater-Zwiſchenacts⸗-Zeitung. 
Dieſelbe enthält den vollſtändigen Theaterzettel der genannten drei Theater und wird 
an Stelle der bisher üblichen Tageszettel in allen drei Theatern 


ußer anderen für das hieſige Publikum intereſſanten Mittheilungen wird die Breslauer Theater⸗ 
Theaterwelt im Allgemeinen bringen. 
bieſige Geſchäftswelt auf den Inſeratentheil aufmerkſam, deſſen Wirkſamkeit um ſo augenfälliger erſcheint, 
als das Theaterpublikum und die hier anweſenden Theaterbeſuchenden Fremden die Zwiſchenacts⸗Zeitung mit 


Die Annoncen Regie habe ich der Allloncen⸗Expedition Bernhard Grüter 


0 * Comp. hier, Ring, Riemerzeile 24, übergeben und werden daſelbſt Inſerate angenommen. Der 


Hamb. Con merz⸗ u. Discontob. —. 


Frankfurt a. M., 14. Septbr, Abends — Uhr — Min. [Abhendbörſegſ wo auch die Bedingungen einzuſehen find, entgegengenommen, 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 261%. Oeſterr.⸗franz. Staats: und, ſoweit es der Raum geſtattet, berückſichtigt. 


1860er Looſe —. 
Galtzier 269%. Cliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, — Provinziol⸗ 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, —. 
Bankactien — —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — Comptantcvurſe —. 


Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankf. Wechslerb. —. Credit, Lombarden, beliebt, Leſch 
Staats bahn ſchließt feſt. 
London, 14. Seplbr., Nachmittag 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.)] Einnehmer Krakau in 
A| Conjols Oct. 92, 11. Italien. 5% Rente 66%. Lombarden 13%. Ruſſen furt a. O. 2 T 


de 1871 99%. 5% Raſſen de 1872 102. Silber 57, 13. Türk. Anleihe de 
1865 44%. 6% Türken 1869 56%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 105. 
Silberrente 68 4. Papierrente 66%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 


Deſterr. Nordweſibahn 56%. Anglo⸗deutſche] Der von der Ka 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ nd Aerzte verauftal d 
: Köln: Mindener 142 25. Laurahütte 14, [Räumen der neuen Börſe ſtatt. Meldungen aus den Kreiſen 
September⸗October 17%, April 25. Bergiſch⸗U-on 65. Glasgow eröffnet 83, ſchließt 83%. Ziemlich, feſt. der Kaufmannſchaft werden im Bureau 


Effectenbank — —.]liſchen Gemeinde in 


ä — Fr N nA 2 


+ 


Naturforſther 
Mis. in den 


* 


awannſchaft zu Ehren der 
Kr n = 22. d. 


er Handelskammer, 
136381 


Das Comite. 


Zur Anſchaffung einer un für das Bethaus der armen evange⸗ 
) ülz bei Neuſtadt O.⸗S. gingen auf unſere Bitte ein“ 
Von Herrn Geheimen Rath von Selchow auf Rudnik bei Ratibor 5 Thlr., 
4 Paſtor Hartmann in Aslau 1 Thlr., durch Herrn Redacteut 
e in Reichenbach i. Schl. 4 Thlr., Herrn Paſtor Stäubler in Breslau 
1 Thlr., Lehrer Alſcher in Zülz 1 Thlr., Herrn Hauptmann und Kreis⸗Steuer⸗ 
Beuthen O.⸗S. 2 Thlr., Herrn A. Schottky in Frank⸗ 
hir. Summa 16 Thlr. 
Könnten wir auch recht vielen noch folgenden Gebern aus danlbarſtem 
Herzen ein „Gott vergelt's“ zurufen. 


Neuſtadt O.⸗S. und Zülz. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


| 


ei a f M We a le 5 Seifert, Paſtor in Neuſtadt O.⸗S. Heller, Rittmeiſter a. D. in Radſtein⸗ 
8 Nl 5 Er RER Paris —, — Petersburg Krakau, Hauptmann a. D. und Kreis⸗Steuereinnehmer. Pehlemann, 
—. atzdiscont 21. Kreisgerichtszrath. Raupach, Buchdruckereibeſitzer. Rheniſch, Kanzlei⸗ 


Paris, 14. Septbr. Nachmittags 3 ut. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. | Inspector. Maiwald, Producten⸗Kaufmann. Pietſch 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 64, 35. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100,| beſitzer. Bartſch, Bauergutsbeſitzer in Wieſe. Heiſig, Sen 8 in 


10. 


dio. 1871 —. —. Ital. 5pet. Rente 66, 40. dito. Tabaks⸗Actien 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 722, 50. Neue dio. —, — bio. 
Nordweſtbahn —, 

Prioritäten 253, 25. Türken de 1865 45, 02. dto. de 1869 292, 50. Türken: 
looſe 118, 50. — Matt. 


„Oekonom und Haus⸗ 
Buchelsdorf. Brattke, Bauergutsbeſitzer in Ellsnig. 35931 
Toſt. Der Artikel aus Toſt in Nr. 423 dieſer Zeitung bringt am Schluſſe 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 331, 25. dio. über die hierorts ſtattgefundene Sedanfeier ein kurzes Referat, welches einer 


mehrfachen Ergänzung und Berichtigung bedarf, und zwar um ſo mehr, als 
der beſagte Bericht unſerem ſchon an und für ſich übermäßig als ultramontan 
verſchrieenen Städtchen den Vorwurf der Gleichgiltigkeit und Theilnahms⸗ 


r —— — . loſigleit an einem für die deutſche Nation fo freudigen und feſtlichen Tage 


Bekanntmachung. [527] 
Von Mittwoch den 16. September c. ab werden die Bureaus 
unſerer Armen⸗ und reſp. unſerer Güter,, Forſt⸗ und Grund- 


eigenthums⸗Verwaltungen (Bureau I. und II.) aus dem Rathhaufe |flaggen und Abends durch 


nach dem Kaufmann Karl Selbſtherr'ſchen Haufe, Junkernſtraße 
Nr. 18/19, 2. Etage, interimiſtiſch verlegt werden. 


Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, wien 
daß genannte Bureaus, aus Anlaß des Umzuges, Montag den 14. die 


zuziehen könnte. Referent hebt ganz richtig hervor, daß die hiejige Lieder⸗ 
tafel die Feier in entſprechender Weiſe begangen habe, bemerkt aber — was 
doch wohl einer kurzen Erwähnung werth geweſen wäre — mit keinem 
Worte, daß die bieſige Bürgerſchaft mit drei bis vier Ausnahmen durch Be⸗ 
Fönig der Häuſer ihre patriotiſche Geſin⸗ 
nung kund gethan hat. Ein Aufzug der Schuljugend — ein anderer war 
nicht beſchloſſen — hat allerdings dem „magiſtratualiſcherſeits“ feſtgeſetzten. 
rogramm entgegen nicht ſtattgefunden. Es iſt aber falſch, wenn behauptet 
der Stellvertreter des Bürgermeiſters trage die Schuld davon, weil er 
Ausführung des feſtgeſetzten Programms nicht veranlaßt, reſp. geleitet 


und Dinstag den 15. d. Mts. mit dem Publikum in keinen Verkehr habe. Aus einer Zuſchrift des Magiſtrats⸗Dirigenten nämlich geht deutlich 


treten können. 
Breslau, den 12. September 1874. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Nefidenzitadt. 


Für den Bau 


des neuen evang. Vereinshauſes zu Breslau, 
olteiſtraße 6./8. 


hervor, daß er ſelbſt die Ausführung des Feſtprogramms veranlaſſen, wie 
er ſelbſt ſagt, „alles Weitere in die Wege leiten wolle, ſeinem Stellvertreter 
aber nur die Aufgabe zufalle, nach einer kurzen Anſprache über die 
Bedeutung, des Tages ein Hoch auf Seine Majeität den Kaiſer aus⸗ 
ubringen.“ — Nach anfänglicher Ablehnung, weil er als öffentlicher 

edner nicht auftreten wollte, war der Stellvertreter doch bereit das Hoch 
auszubringen. Daß dies unterblieb, iſt ſelbſtverſtündlich, weil der Aufzug 
nicht ſtattfand. Die von Seiten des Bürgermeiſters den katholiſchen Lehrern 
aufgetragene Betheiligung an dieſem Aufzuge iſt nämlich in Folge ſpäterer 


find auf unſere Bitte und auf die gütige Empfehlung des Herrn Oberpräſi⸗] Vereinbarung derſelben mit ihrem Local⸗Schulinſpector unterblieben. — Aus der 
denten zur Veckung der noch fehlenden 4000 Thlr. kürzlich folgende Liebes: | der Wahrbeit durchaus nicht entſprechenden Darſtellung des Sachverhalts, 


gaben eingegangen: 


läßt ſich die Abſicht des Referenten leicht erkennen, den Patriotismus des 


Frau Majorin von Lieres auf auf Stephanshain 10 Thlr. Landeshaupt⸗ Bürgermeiſters⸗Stellvertreters zu verdächtigen obgleich dieſer, wie jedem hieſigen. 


mann Graf Pückler, Kammerherr 10 Thlr. Gbr r 0 Hoheit, Frau Prin⸗ 
r. 


zeſſin Mariane der Niederlande, 3. Gabe, 100 T 
Herrnhut Nr. 32 5 Thlr. M. J. Grunewald in Gnadenberg 1 
von Loeſch, 


r.⸗Lt. und 
ürftin Reuß auf Jenkendorf 30 Thlr. 
von Braunſchweig 25 Thlr. 


Geh. Commerzienrath in Berlin 20 Thlr. 
und Kr.⸗Deput. auf Stephansdorf 50 Thlr. Frau Geh. Räthin v. Loebbecke 
auf Wieſe, 3. Gabe, 50 Thlr. Roſenberg, Fabrikbeſitzer in Langenbielau 
5 Thlr. Frau Knittel, Fabrikbeſ. in Langenbielau 1 Thlr. 

Indem wir über dieſe Gaben mit herzlichem Danke quittiren, bitten wir 


von Loeſch, Ger.⸗Aſſeſſor a. D. 


dringend um weitere gütige Spenden, damit wir möglichſt bald die tt) 1 


Eröffnung unſerer Anſtalt bewerkſtelligen können. 


Der Vorſtand des evang. Vereinshauſes. 
Wufruf! 


Ein ſchweres Unglück hat die Stadt Meiningen betroffen: von 653 Wohn⸗ 
bäufern ſind am 5. September innerhalb weniger Stunden über 200 abge⸗ 
brannt, über 2350 Perſonen find obdachlos und haben vielfach nichts als das 
nackte Leben gerettet. Die Noth iſt ſehr groß, namentlich bei bevorſtehendem 
Winter. Es iſt ein Comite zuſammengetreten, um Gaben in Empfang zu 
nehmen und zu vertheilen.) Geld, Kleidungsſtücke, Betten, Vielualien, 
überhaupt jede Gabe iſt willkommen. [3449] 

Meiningen, den 7. September 1874. j 


Das Hilfs⸗Comite. 


Präſident: Sebaldt, 88. Regierungsrath. 


) Auch die Expedition der „Bresl. Zeitung“ iſt zur Entgegennahme und 
Weiterbeförderung von Geldbeiträgen gern erbötig. 


Ohlau, den 13. September 1874. 


Der große Brand in Meiningen 


iſt ein dringender Mahnruf, an ſämmtliche Feuerwehren, für ſchnelle Zu: 
bringung auswärtiger Hilfe möglichſt Sorge zu tragen und wird der Vorort 
Breslau, aufgefordert, das Nothwendige zu veranlaſſen. [3614] 
obert Hellmich, Hauptman 


Für Fußleidende! 
Oh 1 e das übliche gefahrvolle 


Schneiden beſeitige ich ganz 

ſchmerzlos krankhafte mit 

Knochenhautanſchwellung complicirte 

ühneraugen, Nagelkrankheiten in allen 
tadien, Froſt, Ballenleiden ꝛc. ꝛc. 


Elisabeth Kessler, 


conceſſ. Fußärztin aus Berlin. Con⸗ 
ſultationsſtunden täglich, mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage, Vorm. von 10 
bis 12, Nm. von 3 - 6 Uhr in Suchan's 
Hotel „zum Dresdener Hof,“ Altbüher: 
itv. und Albrechtsſtr.⸗Ecke. 
Außerdem mache ich aufmerk⸗ 
ſam auf die von mir erfundene, ſicher 
wirkende und gänzlich giftfreie Hühner 
augenfelbe; (in Schachteln à 20 und 
10 Sgr.) ſowie auf mein von Prof. Dr. 
Bock geprüftes und empfoblenes Eau 
En pieds gegen Fuß ſchweiß welches 
as Wundgehen verhütet, die Fußhaut 
ſtärkt und den üblen . 
benimmt, ohne den Schweiß ſelbſt zu 
beeinträchtigen (in Flacons à 20 Sgr.) 
Beide Medicamente ſind bei mir wie 
bei Haertter & Franzke, Weidenſtr. 
zu haben. [2683] 


LET Fan 


Ganz beſonders mache ich die 


Indem ich mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des Publikums empfehle, zeichne ich Die Garten Verwaltung zu Gr.- 

mit Hochachtung Strehlitz, Station Sogolin, Ober: 

Max Bachur, Schleſien, offerirt zu Herbſt⸗Pflanzun⸗ 

Breslau, 15. September 1874. Nendant und Seeretär des Stadttheaters. bältgen Preisen Starke Ales Ps 

Mit Bezug auf Obiges theilen wir hierdurch mit, daß wir für die am 27. d. M. erſcheinende Probe⸗ menaden⸗ und Straßen Bäume 

nummer der Breslauer Theater⸗Zwiſchenacts⸗Zeitung Inſerate entgegennehmen. Sbſt⸗, Wein: und Ziersträucher in 
Bernhard Grüter & Comp., here Auswahl n 
A Ning, Niemerzeile 24, 1. Etage. G. Gottschalk, 

BAR ET ERTERTERERTT TEE RER EEE ALZE KERN Garten⸗Inſpeckor. 


Ungenannt in Folge hat. Zum Schluß ſei noch eine 
r. Thaler. nahe, daß der Referent, der mit den 
Landesälteſter, auf Cammerswaldau 25 Thlr. Ihre] bekannt ift, durch den hervorgehenden Hymnus auf den ſcheidenden Bür 
h Se. Hoheit der Herzog | meiſter den Effect feiner gegen den Stellvertreter ausgeſprochenen Beſch 
A Kreiscommunalcaſſe in Striegau 20 Thlr. gung hat erhöhen wollen. Leider dürfte nur ein ganz verſchwindender Theil 
Se. Kgl. Hoh. Prinz Friedrich der Niederlande, 3. Gabe, 50 Thlr. M. v. Kraufe, der Bürgerfhaft in jenen Hymnus einſtimmen. 36 


n a. D. der Ohlauer Feuerwehr. 


Bürger bekannt, ſtets regierungfreundliche Geſinnungen an den Tag gelegt 
Bemerkung erlaubt. Die Vermuthung liegt 
biefigen Verhältniſſen jedenfalls genau 
er⸗ 
uldie 


Meine großen 


Breiteſtraße Nr. 42 belegenen Reſtaurations⸗Locale mit 3 Billards 
und mehreren Separat⸗Zimmern für Geſellſchaften und Vereine er⸗ 
aube ich mir mit dem ergebenen Bemerken beſtens zu empfehlen daß 
ich den von mir käuflich erworbenen „König von Ungarn“ wegen } 
Umbaues nicht vor dem 1. April k. J. dem öffentlichen Verkehr über: 
geben und daher bis zum 136277 


1. April 1875 
in meinem bisherigen Geſchäfts⸗Locale verbleiben werde. 


G. Kumicke, Breiteſtraße 42. 
Anerkennung und Empfehlung. 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
k. k. Privilegien⸗Inhaber zu Trauteuau in Böhmen. 

Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre jo vielfach annoncirte pat. 
Waſchmethode“) e beſtellen, und laſſe ſchon ſeit läugerer Zeit die Haus⸗ 
wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit gemäß beftätigen, 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch bewährt, und vielleicht das einzige 
in den Zeitungen ſo vieler angeprieſener Mittel it, welches jeden Schwindels 
entbehrt. yo ſpreche Ihnen hiermit meinen öffemtlihen Dank in einem viel 
geleſenen ſchleſiſchen Blatte aus, damit ſich auch die Hausfrauen in Schleſien 
an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Dennhardt, Böttchermeiſter 
in Lähn i. Schl 


2 Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode“. 


1960] 


Das zur Herrmann Freund'iſchen Concursmaſſe 
gehörige wohlaſſortirte Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager, nebſt den 
dazu gehörigen Ladenutenſilien ſoll in dem bisherigen Geſchäftslokal, 
Roßmarkt 9, [3598] 


Donnerstag, den 17. Septhr. c., Vormittag 9 Uhr, 


im Ganzen meiſtbietend verkauft werden, wozu Reflectanten hiermit 
eingeladen werden. a 

Die Bedingungen, ſowie die Taxe des Waarenlagers, ſind während 
der üblichen Geſchaͤftsſtunden in meinem Comptoir, Blumenſtraße 1, 
einzuſehen. 


Der gerichtliche Verwalter der Maſſe: 
Georg Beer. 


Verkaufs Anzeige. 


Das zur Kaufmann Exner & Stockmann’fhen 
Concursmaſſe hierſelbſt gehörige Waarenlager, beſtehend aus rohen 
und gebleichten Leinen, Drill's, Drill⸗ und Leinwand⸗Säcken, Woll⸗ 
züchen⸗, Züchen⸗, Inlett⸗ und Schürzen ⸗Leinwand, Damaſt⸗ und 
Jaquard⸗Gedecken, weißen und bunten Tiſchdecken, Shirting's, Satins, 
Glacees. Gardinen, Rouleaux, Ripſen, Damaſten, Teppichen, Reiſe, 
Schlaf- und Pferdedecken ꝛc., geſchätzt auf 26 Mille Thaler, fol 
baldmöglichſt en bloc verkauft werden. 

Reflectanten wollen ſich melden an den gerichtlichen Verwalter 
der Maſſe [3594] 


F. A. Schmidt zu Schweidnitz. 
Das Allodialrittergut Woldenburg 


bei Plathe, Pommern, foll wegen Krankheit des Beſitzers ſofort verkauft wer? 
den. Acker 1400 M. Wieſen 300 M. See 81 M. Reſt Hütung. Summa 
1935 M. Gebäude, 9000 Küm⸗ diesjährige Ernte gut. Seit 48 Jahren 
nicht verkauft. Preis 85,000 Thlr. Anzahlung 25,000 hr. Hypothelen feit- 
Näheres beim Beſitzer. Zwiſchenhändler verbeten. AE 


17, 
2 


| 


——— — 


Die Verlobung unſerer Alte: 
7 Tochter Clementine mit dem 
ehrer Herrn Auguſt Krauſe be⸗ 
rem wir uns ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt anzu: 

en. 2723 


de 
reslau, den 12. September 1874. 
H. Nippert nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clementine Nippert, 
Auguſt Krauſe. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
chter Lydia mit dem Gaſtwirth 
Herrn Keintoch beehrt ſich anzu⸗ 
zeigen 2749 
h Verwittwete Frau Iwan. 


Lydia Iwan, 
Conſtantin Keintoch. 
Antonienbütte. Breslau. 
Meine liebe Frau Jenny, geb. 
Diamant, wurde geſtern Abend von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bund 2730 


en. 2 
Breslau, den 14. September 1874. 
Eduard Bloch. 


Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
meine liebe Frau Agnes, geb. Scholtz, 
don einem gefunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 1149 

Stoberau, den 13. Septbr. 1874. 

Moſer, Paſtor. 


Die heute früh 4½ Uhr erfolgte 
Aucliche Entbindung meiner lieben 
au Emma, geb. Freiin v. Pleſſen, 
von einem kräftigen Mädchen, beehre 
mich hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. [3630] 
Kunern in Schleſien, 
den 9, September 1874. 
rh. Vincke, 
Corvetten⸗Capitän a. D. 


Heute Nachmittag 3% Uhr wurde 
meine liebe Frau Sophie geb. Dehnicke 
on einem geſunden Knaben glückli 
entbunden. 2733] 
Myslowig, den 13. Septbr. 1874. 
Großmann 

Guterexpeditions⸗Vorſteher. 

Die am Sonntag, den 13. d. M., 
früh 7 Uhr, glücklich vollzogene Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Hen⸗ 
riette, Ih Scholz, von einem ge: 
ſunden Mädchen beehrt ſich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 0 
Tannhauſen, den 14. Septbr. 1874. 

Paul Richter, Zimmermeiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach kurzem Leiden entſchlief ſanft 
Unfere inniggeliebte Mutter, verwittw. 
Sbneider⸗Meiſter Eliſabeth Dotzler 
ter von 70 Jahren 7 Monaten. 
te ſtille Theilnahme bitten die 
auernden Hinterbliebenen. [2754] 
rauerhaus: Neue Weltgaſſe 37. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr. 
.. EA 
Heute Nachmittag um 4 Uhr 
in Folge der indung 5 
liebte Frau Ida, geborene Jahr 
n 2724 


. [ 
Breslau, den 13. September 1874. 
Teuchert, Poſtamts⸗Aſſiſtent. 


Todes⸗Anzeige. 
weren d M. enkeiß nach langen, 
— eren Leiden ein ſarlſter Tod ung 
3 ere inniggeliebte Gattin und Mut: 

„Frau Amalie 9Hendrinet, geb. 


— — — —üä34 U 


Dinzdorf im Alter, e eee eee, 
Tiefbetr ter von 43 Jahren. Lobe-Theater. (3611 
ee 20 De Anzeige Dinstag, den 15. September. Zwölften 
ugen Wesbriner, als Gatte, Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des 
nebſt 7 Kindern. 2 Hefinenge&healers zu Berlin unter 
Breelau, den 14. September 1874. . F as . 
Mis. igur,g: Mittwoch, den 16. d. 3 ; ; 


(s., Vor, mittags 10 Uhr auf den 
Aicchbof „ Rolhfreiſcham. (3534) 
laue chaus: Bahnhofſtraße Nr. 20. 


Ein ſchwere 
r Verluſt hat das unter: 
5 te Gericht getroffen. Am 13. Sep⸗ 
ne 97775 d. J. verſchied im beſten Man⸗ 
1 alter das langjährige Mitglied 
aſeres Collegiums, der Königliche 
eisgerichts⸗Rath 


err Ferdinand Kleiber. 


ir betrauern in dem zu früh 
D ingeſchiedenen nicht nur hm 
ballegen von hervorragender Bega⸗ 
eng und ausgezeichneter Pflichttreue, 
Mdern vor Allem auch einen ſelten 
den en Charakter und einen uns 
Fren lieb. und theuer gewordenen 
teund. Die durch feinen Tod ger 
e Lücke wird uns lange fühlbar 

ben. 1154] 


Die ge, den 14. September 1874. 
ung Richter der Staats- Anwalt 
die Rechtsanwälte des König · 


lichen Kreisgerichts. 


Todes⸗Anzeige. 
Utalm Il. Senibr, bende 11% 
de, verſchied nach längerem 


Mae der frühere Seifenſteder⸗ 


i 
Le 


. Herr E. J. Rö 
im 64. eben Br 
gau, d. 15 Septkr. 2874 
auern 
Hinterbliebenen. 


— ul 0003 
eute ſtarb nach längerem Lei 

| Anl liebe gute Chweller, 55 

1155 


n und Tante, das Fräulein 


Emilie Pringsheim 
Nahe cn Nin et 15 
SR igun 8 
Nachmittag 3 Ab in Kohlen Halt > 

Die Hinterbliebenen, 


* 


Zweite Beilage 
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J. Hillel, 


Todes⸗Anzeige. 

Am 13. September früh 3½ Uhr 
verſchied nach kurzem aber ſchweren 
Leiden unſer beißgeliebter älteſter Sohn 
Max im Alter von 9 Jahren und 
11 Monaten. Nur wer das Band der 
Liebe, welches die Eltern mit deu 
Kindern verbindet, kennt, vermag un⸗ 
ſeren herben Schmerz bei ſolchem un⸗ 
erſetzlichen Verluſt zu würdigen. 
Beerdigung Mittwoch, den 16. Nach⸗ 
mittags 3 Ubr. 3624 
Hünern, den 13. Septbr. 1874. 

Heinrich Keiner, Bädereibefiker, 

nebſt Frau. 


Heute Morgen verſchied an Lungen⸗ 
Aar wine inniggeliebter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn 
und Schwager, der Königl. Kreis⸗ 
Gerichts-Ratb Ferdinand Kleiber 
a. Neiſſe im 43. Lebensjahre zu Krel⸗ 
kau im Hauſe ſeines Schwagers. Dies 
zeigen bierdurch tief betrübt an, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 

Die Hinterbliebenen. 
Krelkau, den 13. September 1874. 
Beerdigung findet in Krelkau bei 
Münſterberg, Donnerstag, den 17., 
Vormittags 10 Uhr ſtatt. [2725] 


Heute früh ſtarb plötzlich unſer 
lieber, kleiner Georg im Alter von 
Jahr 4 Monaten an Bräune, was 
wir biermit tiefbetrübt Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung anzeigen. [1151 
Neuſtadt OS., d. 13. Septbr. 1874. 
H. Nudolph nebſt Frau. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobung: Lt. u. Adjut. im 2. 
Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19 Herr Lueder 
mit Frl. Maria v. Wulffen i. Hirſchberg. 
Geburten: Ein Sohn: dem 
Regier.⸗ u. Forſtreferendar Hrn. von 
Stünzner in Liegnitz. — Eine Tochter: 
d. Hptm. u. Comp.⸗Chef im Magde⸗ 
burg. Iuſ⸗Regt. Rr. 86 Hrn. v Dun⸗ 
ker in Halle a/ S., dem Rittmeiſter u. 
Sc. Chef im 2. Brandenb. Ulanen⸗ 
Rgt. Nr. 11 Hrn. v. Ploetz i. Perleberg. 
odesfälle: Geh. Juſtizrath und 
ord. Prof. der Rechte Hr. Dr. Heyde⸗ 
mann in Berlin. Königl. Oberförſter 
a. D. Herr Juriſch in Potsdam. 


r die vielen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei dem Tode unſeres guten 
Gatten und Vaters, des fraheren 
Gutsbeſitzers, Herrn 1 [2748] 
Fa Undolph Lichtenſtaedt, 
a 


gen wir hierdurch innigen Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Stadt- Theater. 


Mit 


ende Holl 
per 


ügen von Rod. B 
um 2. Male 


Balletmeiſter Ambragio. Muſik von 
verſchiedenen Coꝛaponiſten. 

In Vorbereitung: „Der 
Templer und die Jüdin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Aufzügen von 
W. A. Wohlbrück. Muſik von 


Marſchner. 


ale: „Biegen oder brechen.“ 
Luſtſpiel in 4 Allen von E. Wichert. 
Mittwoch, den 16. September. Ge⸗ 
ammtgaſtſpiel der Mitglieder des 
eſidenzj⸗Theaters zu Berlin. 
Die Abonnement- Concerte 
der stadt-Theater-Ka- 
pelle unter Leitung des Ka- 
pellmeisters Herrn Götze und 
des Concertmeisters Herrn 
Trautmann beginnen im Sprin- 
ger'schen Concertsaal Don- 
nerstag, den 1. October cr. 
Abonnement - Billets & 1½ 
Thlr., sowie Billets zu den 
Logen sind von morgen ab 
bei Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 30 
zu haben. [3615] 


Königl. Gymnaſium 
zu Ratibor. 


Um der Ueberfüllung im biefigen 


Gymnaſtum Einhalt zu thun, werden 


in Gemäßheit hoherer Verfügung zu 
Michaelis d. J. nl 
nicht aufgenommen. [1145] 
Künſtler, Director. _ 


Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchſührung und Correſpondenz 


beſondere Hebungscurſc. 
Profpecte gratis. [2727 

Carlsſtraße 28, 
Vorderhaus. 


zu Ar. 129 der Breslauer Zeitung. — 


ee 
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Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 
Die Lieferung und Auſſtellung einer Centeſimal⸗Waage von 600 Centnern 
Tragfähigkeit für den Bahnbof Siegersdorf ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiffion an geeignete Fabrikanten vergeben werden. [3595] 
Der Koſten⸗Anſchlag, die Zeichnung und die Bedingungen find im Bureau 
der 3. Betriebs⸗Inſpection im Bahnbofsgebäude zu Breslau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt und werden Unternehmungsluſtige ein⸗ 
geladen, Ihre Offerten zu dem am 
. 26. September 1874, Vormittags 10 Uhr, 
in vorbenanntem Bureau anberaumten Submiſſionstermine verſiegelt, porto⸗ 
frei und mit der Aufſchriſt: B 
„Submifitons » Offerte über Lieferung einer Centeſimal⸗Waage für 
Bahnbof Siegersdorf“ Ä 
an die unterzeichnete Dienſtſtelle einzureichen. 
Breslau, den 10. September 1874. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection III. 


A gez. Vieregge. nd. 
Die Provinzial⸗Gewerbeſchule 
zu Schweidnitz, 


welche als Schule älterer Einrichtung aus zwei Klaſſen beſteht und bis auf 
Weiteres noch im Beſitz ihrer bisherigen Berechtigungen iſt, beginnt mit dem 
2. October d. J. einen neuen Curſus. Zur ee in die Anſtalt eignen 
ih junge Leute, welche eine tüchtige Elementarbildung nachweiſen können, 
beſonders aber ſolche, welche einen höheren Bildungsgrad beſitzen. Bedingung 
iſt außerdem, daß der Aufzunehmende das 14. Lebensjahr erreicht habe. Die 
perſönlichen Anmeldungen und die Aufnahme⸗Prüfungen finden am 30. Sep⸗ 
tember und 1. October c. in der Wohnung des Unterzeichneten, Reichen⸗ 
bacherſtraße Nr. 491 b., ſtatt. Diejenigen, welche in die oberſte Klaſſe einzu⸗ 
treten wünſchen, haben ſich dem auf den 2. October, Früh 8 Uhr, im Schul: 
Locale abzubaltenden Verſetzungs⸗Examen zu unterwerfen und darin den 
Nachweis ihrer Befähigung zu führen. Schriftliche Anmeldungen werden 
jenen entgegengenommen und eben ſo auf Verlangen nähere Auskunft 
erthei 


t En [941] 
Der Director der Prapinzial⸗Gewerbeſchule. 


lert. 4 


eee ee e e 


nage neuer Schüler erfolgt am 7. October. Nähere Auskunft ertheilt 
3184] Dr. E. Birnbaum, Director. 


[3077] 


— —ẽ—— nenn 


Wir eröffnen im Laufe des Octobers 
Tauenzienstrasse 23, II. Etage, 


eine Schule für höheres Clavierspiel, 


in welche nur musikalisch befähigte Schüler, deren Fertigkeit bereits 
über der Elementarstufe steht und welche über 14 Jahre alt sind, auf. 
genommen werden. 

Die zum Theil auf neuen Prinelpien beruhende Einrichtung unserer 
Schule ist in einer Brochure besprochen, welehe in allen hiesigen 
Musikalien-Handlungen gratis zu haben ist. 

Das Honorar beträgt jährlich 60 Thlr., zahlbar vierteljährlich prae- 
numerando; Kündigung einen Monat vor dem Quartal. 

Der Termin zur Anmeldung und Prüfung von Schülern wird später 
bekannt gemacht werden. 

Breslau, im August 1874 


Carl Hedler. Robert Ludwig. 


Das Bureau der Lebens -Verficherungs-Gefellichaft 
„Royale Belge“ zu Brüſſel befindet ſich vom 15. Sep: 
tember c. ab Muſeumplatz Nr. 10, 2 Treppen, im Hauſe des Herrn 
Dr. Juliusberg. [2635] 

J. B. Sachs, General-Agent. 


Das Comptoir 
des Speditions⸗Geſchäftes 


ehohann M. Schay 


befindet ſich von beute ab: [3636] 


Ning Nr. 


(Naſchmarktſeite, Adler⸗Apotheke), erſte Etage. 


Ohne Anwendung von Polſterung, noch Stahlſtäbe werden 


Hohe Schultern 


und Hüften, ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen, durch kunſtvolle 
Ausführung, die leicht, angenehm zu tragen, dabei feſt und 
dauernd iſt, tadellos gleichgeſtellt, nach von mir genomme⸗ 
nem Maß. [3453] 


Zu ſchöner Haltung 


praktiſche Einrichtungen. Für corpulente Damen bequeme, 
ſchoͤnſitzende Corſets. Durch langjährige Praxis und gemachte 
Studien in angeführten Specialitäten kann hierin das Vollkom⸗ 
menſte leiſten. Bei e mefnicht eine Anprobe gratis reſp. 
die Beſtellerin zur Annahme nicht verpflichtet iſt, falls die Aus⸗ 
führung nicht entſprechen ſollte. Frau Franz aus Berlin, noch 
bis zum 20. d. Mts. in Breslau, Albrechtsſtr. 20, 1 Treppe. 


Eiſenhüttenwerk Marienhütte bei Kotzenau 
| Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Schlittgen & Haase. 


Die auf 6 pCt. feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjſahr 1873/74 wird 
Bi — mit Thlr. 12 pro Actie gegen Einlieferung des Dividenden⸗ 
es Nr.? 
in Berlin bei der e ee  Sgi Leipzigerſtraße Nr. 16, 
in Kotzenau bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 


ausgezahlt. 
Wie Dividende kann jedoch ſchon jetzt gegen Vergüttigung von 4 pCt. pro 
Anno Discont an den e Zahlungsſtellen erhoben werden. 
Berlin, den 15. Juli 1874. 7 472] 
Eiſenhüttenwerk — Ketzenau 
Ge 


e 
v en aaſe. 

W eier. 

Karſten. ‘ 


—— — 
Stettin-Mopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „a itanin“, Capt. G. Jiemke. 

Ab Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
ſabrt vnn | Kopenhagen jeden Mittwoch Z Uhr „ 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. 


[3596] Bud. Christ. Gribel in Stettin. 


N 


Dinstag, den 15. September 1874. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
4 F Dinstag: 
Sinfonie-Concert 
der Breslauer Concert-Capelle 


zum Beſten 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie D-dur von Beetbovon. Vor: 
ſpiel zur Oper Die Meifterfinger von 
Wagner. Arie aus Freiſchütz, Solo⸗ 

Trompete Herr Adolf. 
Zum Schluß des Concerts: 


Feuerwerk. 
Morgen: Walzer⸗Coneert. 
Donnerstag: Sinfonie⸗Concert. 


e Ilse. 
ZJelt⸗ Garten. 


Täglich 
Großes Concert 
unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 

[3618] Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiß ⸗Garten, 


Gartenſtraſſe Nr. 16. 
Heute, Dinstag, den 15. Septbr.: 


Letzter Sommernachtsball, 


ausgeführt 2728] 
von der Springer'ſchen Kapelle. 
Anfang hr. 

Entree: Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Hildebrand's Etablissement. 
Neudorfſtraße. 
Heute Dinstag: 


Großes 
Militair⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Negts. (Schleſ.) Nr. 1. 

Bei eintretender Dunkelheit: Er⸗ 
leuchtung der großen Waſſer⸗Fon⸗ 
taine und des Manzanillo⸗Baumes 
durch 800 Gasflammen. [3637] 

Anfang 6 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 
Grube. 


— nn: 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


eute, Dinstag, den 15. Sept.: 
Großes Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Thalia⸗Theaters unter Leitung des 
Dirigenten Herrn Theodor Axt. 


Brillante 
Gas ⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 6% Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [3616] 


Breslauer Actien- 


Bier⸗Brauerei. 
Heute Dinstag: 


2. großes 
Doppel⸗Concert 


von der 1 des Hrn. F. Langer 
und der Kapelle des 2. Schleſ. 
‚Züger-Bat. Nr. 6. 
7 Uhr. 


Anfang 1 5 
Entree à Perſon 2 Sgr. Kinder Sgr. 


Neue Akademie der 
Tonkunst, 


Berlin NW., dr. Friedrichstr. 94, 
unweit der Linden. 

Am 5. October beginnt der neue 
Cursus: I) Elementar- und Compo- 
sitionsiehre; 2) Methodik; 3) Piano. 
forte; 4) Solo- und Chorgesang; 5) 
Violine; 6) Violoncello; 7) Partitur- 
und orchestrales Clavierspiel; 8) 
Quartettklasse; 9) Orchesterklasse; 
10) Geschichte der Musik; 11) 
Declamation. 3040 

Mit der Akademie steht 
bindung 


ein Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Cla- 
vier- u. Gosanglehrern u. Lehrerin- 
nen. Auswärtige finden 17 — Pen- 
sion in unmittelbarer Nähe der 
Anstalt. Ausführliches enthält das 
durch die Buch- und Musikhand- 
lungen und durch den Unterzeich- 
neten zu beziehende Programm, 
Berlin NW., im August 1874. 


Prof. Dr. Theod. Kullak, 


Hof-Planist. 


Goldene Damen⸗Uhr 


während des Sonntag⸗Nachmittags⸗ 
Concertes im Schießwerder verloren. 
Der redliche Finder erhält ſehr gute 
Belohnung bei Abgabe im Gaſthofe 
zum „Weißen Noß“ (Nicolaiſtraße). 


Auf dem Wege Gartenſtraße bis 
Sonnenſtraße wurde Sonntag 
Abend eine ſchwarze Jeddhalskette 
mit Medaillon verloren. egen an⸗ 
ee Belobnung een, 9, 
„Etage abzugeben. [2760] 


in Ver- 


Avis!!! 
Meine Annoncen find wieder flott. 
A. X. 3. 2751 

Ehefrau und Mutter. 
errınann Thiel & Comp. 


HM 
Atelier für künſtl. Zähne, Plombiren c. 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


Ich habe mich hier niedergelaſſen 
und wohne Salvator Platz 8 


Dr. Adalbert Heimann 


pract. Arzt. [2672] 


Eingetretene Störungen in der 
Beantwortung von Zuſchriften bitte 
ich durch längere Abweſenheit vom 
Hauſe gütigſt entſchuldigen zu 
wollen. 

Gleiwitz, im September 1874. 
[3557] L. Appun. 

Cultur⸗Ingenieur. 


Königliche 

of-Musikalien-, 

uch- & Kunst- 
Handlung 

von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur 


von 


Zulius Hainauer. 


Musikalien - 
Leih --Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu. den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


VE . N 5 
Damen Leitung 
Preis vierteljährlich 
nur Sgr. 
S f. 1. 30 rh. = Ars. 3. 35. 


Der Bazar 

erſcheint alle 8 Tage im Umfange von 
1—2 Bogen mit vielen Illuſtratio⸗ 
nen und Schnittmuſtern und enthält 
u. A. Pariſer Modebilder, Kinder⸗ 
Garderobe, Handarbeiten, Novellen, 

Modenberichte ꝛc. ꝛc. [1117] 
Alle Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen 

an. Erſtere liefern auf Wunſch 
Probe - Nummern. 


* 
Notiz! 

Obgleich ſich kein Geſchäftsmann 
der Nothwendigkeit, ſeine Erzeugniſſe 
durch geeignete Inſerate 1 em⸗ 
pfehlen, mehr verſchließt, ſo kann 
doch nicht genug auf die Bedeut⸗ 
ſamkeit der Annoneen⸗Expeditio⸗ 
nen . werden. 3145] 

Neben Erſparung an Zeit und 
Geld werden Winke über practiſches 
Annonciren und Koſtenvoranſchläge 
ze. bereitwilligſt ertheilt. 

Die Annoncen⸗Expedition 


Bernh. Grüter & Co., 


Breslau, Niemerzeile 24, 
befleißigt ſich vornehmlich, die In⸗ 
tereſſen der verehrlichen Kunden nach 
allen Richtungen hin wirkſam zu 
vertreten und für gewiſſenhafte Er⸗ 
ledigung aller eingehenden Inſer⸗ 
tions⸗Aufträge beſorgt zu ſein. 

A eee enen eee 

Ausbildung in Breslau vollzogen 
werden ſoll, weiſt nach Herr Rector 

Pflüger, Paradiesſtraße Nr. 25,27. 

Junge Leute, welche die Handelsſchule 

oder Handlung hier beſuchen, fin⸗ 
den in einer Familie Penſion. Zu 
erfragen bei Herren Wiener & Süs⸗ 
kind, Ohlauerſtr. zur Hoffnung. 


1 oder 2 Penſionäre 


welche hieſige Schulen beſuchen wollen, 
finden in einer anſtändigen Familie, 
welche in der Nähe aller Gymnaſien ꝛc. 
wohnt, vom 1. October cr. ab Auf⸗ 
nahme, elterliche Pflege und Aufſicht. 
Nähere Auskunft ertheilt sub J. G. 
1295 das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bürau, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Dention. 
Schulpflichtige Mädchen finden in 
einer fein gebildeten Familie mütterl. 
Pflege, And bei Schul⸗ 
arbeiten und Musik. Gütige Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Dr. Joel. [2739] 


x 
1 


Bekanntmachun 


* 

Die Inhaber von Nentenbriefen der Provinz e zu denen der 

letzte der ausgegebenen Coupons am 1. October dieſes es fällig wird, 

Er werden hierdurch aufgefordert, vom 20. October dieſes Jahres ab die 

1 Abhebung der neuen Zinscoupons Serie IV. Nr. 1 bis 16 nebit 

Talons auf Grund der mit der Zinseoupon⸗ Serie Il. ausgegebenen 

Talons zu bewirken und dabei Folgendes zu beachten: 

- 1) zu den bis einſchließlich zum 1. October 1874 ausgelooſten Nenten- 

8 briefen find neue Coupons nicht zu verabreichen, vielmehr die bezüg⸗ 

lichen Talons bei der Realiſirung der ausgelooſten Rentenbriefe, nach 

5 Maßgabe unſerer Bekanntmachung vom 16. Mai dieſes Jahres, an die 

Nentenbank⸗Kaſſe mit abzuliefern. 

2 2) Die Einlieferung der Talons Behufs Empfangnahme neuer Cou⸗ 

} pons und Talons iſt zu bewirken: 

a. in Breslau ſelbſt im Locale der Rentenbank — alte Sandſtraße 
= En im erſten Stock — an den Wochentagen Vormittags von 

9988 r ab; 

b. von auswärts mit der Poſt franco unter der Adreſſe der unter⸗ 
zeichneten Rentenbank⸗Direction. 

3) Den Talons iſt bei der Einreichung eine ſpecielle Nachweiſung ge- 
= 70 dem untenſtehenden Schema — in nur Einem Exemplar 
— beizufügen. 

In derſelben ſind die Talons nach Klaſſen — die höhere der 
niederen vorangehend — ſowie innerhalb jeder Klaſſe nach der lau⸗ 

De? fenden Nummerfolge zu ordnen, und es muß am Schluſſe der Nach⸗ 

1 weiſung, gleichviel ob die Einreichung in Breslau ſelbſt oder von aus⸗ 
652 wärts mit der Poſt erfolgt, die vom Einliefernden ausgefertigte und 
vollzogene Quittung über den Empfang der neuen Coupons und 
Talons gleich mit enthalten ſein. m 
Die forgfältige und richtige Aufſtellung der begleitenden Nachweiſung 
wird zur Vermeidung von Weiterungen, eventuell bei weſentlichen Män⸗ 
geln, Rückgabe der Talons ohne neue Coudgons, dringend empfohlen. 
Formulare zu den Nachweiſungen werden von der Rentenbank⸗ 
Kaſſe in Breslau, ſowie von ſämmtlichen Kreis⸗Kaſſen (Steuer⸗Kaſſen) 
der Provinz auf Erſuchen unentgeltlich verabreicht. 

4) Werden die Talons im Locale der Nentenbank abgegeben (ad 2a), 
ſo erhält der Einliefernde entweder ſofort die neuen Coupons und Talons 
oder eine Gegenbeſcheinigung, worin ein beſtimmter Tag angegeben 
wird, an welchem dann die Empfangnahme der neuen Coupons und 
Talons gegen Rückgabe der Gegenbeſcheinigung zu bewirken iſt. 

5) Werden die Talons mit der Poſt eingereicht (ad 2b), ſo erfolgt 
innerhalb 14 Tagen nach der Abſendung entweder die Zusendung der 
neuen Coupons und Talons oder eine Benachrichtigung an den Ein⸗ 
ſender über die obwaltenden Hinderniſſe. 

Sollte weder das Eine, noch das Andere geſcheben, fo iſt der unter⸗ 
zeichneten Rentenbank⸗Direction davon gleich nach Ablauf der 14 Tage 
mittelſt recommandirten Briefes Anzeige zu erſtatten. 5 

6) Sind Talons abhanden gekommen, ſo müſſen Behufs Verabreichung 
der neuen Coupons und Talons die betreffenden Rentenbriefe der unter⸗ 
zeichneten Rentenbank⸗Direction mittelſt beſonderer Eingabe eingereicht 
werden, und es iſt in ſolchem Falle den Inhabern der fraglichen Renten⸗ 

Zeit vom 1. bis 18. October 


briefe anzurathen, dieſe Einreichung in der 
der neuen 


1874 zu bewirken, damit nicht etwa vorher die e 
Coupons und Talons an einen Anderen auf Grund der in 
den befindlich geweſenen und von ihm präſentirten Talons erfolgt. 

Breslau, den II. September 1874. a 0 [532] 

Königliche Direction 
der Rentenbank für die Provinz Schleſien. 
Nachweiſung 
über ... Stück Talons Serie III. zu 
Schleſien Behufs Abhebung neuer Zinscoupons Serie IV. Nr. 1 bis 16 
f nebſt Talons, 
eingereicht von (Namen und Stand) 
Wohnort (in Städten mit Angabe der Hausnummer), 
Nächſte Poſt⸗Station (auf dem Lande). 


& Talons zu Rentenbrieſen 
eee 
2 146 f etrag ür jede 
3 Nr. Littr. | Klaſſe 
2 Thaler Thaler 
11 10 4A. 1000 I 
2646 | A. 1000 2000 
f 3 415 B. 500 500 
41491 O. 100 
5 1492 C. 100 
6 1493 C. 100 300 
7 910 D. 25 53 
| 25 
81112 E. 10 10 
4 Summa 2835 


Gegen Ablieferung der vorſtehend verzeichneten 8 Stück Talons zu 
. Thlr. Rentenbriefen der Provinz Schleſien habe ich die Zinscoupons 


Serie IV. Nr. 1 bis 16 und Talons richtig erhalten, was hierdurch beſchei⸗ E 


nigt wird. 
Des oben genaun⸗ “Wohnort. B 55 
ten Einliefernden 15 


Einladung. TEE 
Zu der am 4. October c., Mittags 12 Uhr, 
in Guttentag's Hotel zu Gleiwitz wanndenden 


Sitzung des Vereins der Aerzle Oberſchleſiens werden die Herren Collegen 
des Regierungsbezirks Oppeln hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden unter der Adreſſe des unterzeich⸗ 
neten Caſſirers erbeten. 


Tagesordnung: 
1) Herr Stabat IDT. Mosenzweig-Gofekt use Ver 


beſſerung der ſocialen Stellung der Aerzte. f 
2) Herr Sanitterath I) T. Holtze-Kattowitz: ueser ant 
liche Panſſonstaſſen. 1 
3) Herr Dr „ Grötschel-Leobſchütz: Eigene Erfahrungen 


auf dem Gebiete der Lithotomie. 


4) Herr Medieinalrath Dr pP istor: Bericht über die Verhand⸗ 
lungen des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege in 


PER Danzig: 4 545 
Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Diner. [3075] 
Oppeln, den 1. September 1874. 
1 Der Vorſtand. 
Pistor, Eitner. Müstefeld. Emmerich. 


Vorſitzender. 
Wawronowitz. 


einen Hän⸗ 


Thlr. Rentenbriefen der Provinz 


1 gut und billia 
b. S. Sü 


Littmann's Hötel zur „Nova“, 


Hotel, Neſtaurant 


u. Weinhandlung, 


Grüne Baumbrücke Nr. 1, 
empfiehlt fein neu renovirtes Hotel dem geehrten reiſenden Publikum. 


Vorzügliche Küche. Mittagstiſch 


Reingehaltene Weine, in⸗ und ausländiſche Biere. 
Drei Marmor⸗Billards. b 


Im Dampfſchiff nach Amerika für 
0 Thaler erpebirt 
Julius Sachs, Breslau, Carlsſtr. 24, 


& la earte und im Abonnement. 


[2598] 


[2855] 


conceſſionirtes Bureau zum Schutze der Auswanderer. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Conſumenten und Kohlenabnehmer, welche In Intereſſe daran 


haben, ſich zu verſichern, daß die ihnen durch Zwiſchenhändler gelieferten 


kohlen wirklich von der (ollſolidirten Glückhilf⸗Grube su 


Hermsdorf (Kreis Waldenburg) beziehungsweiſe den Förderſchachten in ganz vorzüglich schöner Qualität, erhalte davon fortgesetzt regel- 
Wrangel, von der Heydt, Vietoria oder Erbſtolln herſtammen, erlauben mässige Lieferungen und offerire in Orig.-Fässern und ausgepackt billiget 


wir uns auf die Nothwendigkeit einer 


gen beigegebenen Frachtſcheine aufmerk 
von uns herſtammenden Kohlenſendungen werden mit dem 


Be Prüfung der dieſen Sendun⸗ 
am zü machen. Die F 


Frachtſcheine der 
Grubenſtempel 


—— ¶ — ö. — 


cons. Glückhilf Grube 
zu 


Hermsdorf 
Reg.-Bez. 


* 


verſehen ſein. 


Breslau. 


8 


3573] 


Hermsdorf bei Waldenburg, zen 10. Serie. 1874. 


er 
der conſolidirten 


Vorſtand 


Glückhilf⸗Grube. 


| Auf den Czioſſeker Steinkohlengruben Suſannawunſch und 
Dubensko wird der Verkauf von Kohlen vom 1. September c. wieder 


eröffnet und zwar: 


1 
1 


„ 1 


7 „ 


17 


loco Waggon. ab Czerwionka. 
Die Verwaltun 
; Steinkoh 


EISIE mer 


N 


Das echte 


4 
N 
25 


j Glanzendſte bewährt. 


G Lublin 


Wege zwei gemüthvolle, brave Che: 
männer. [1143] 
Höhere Beamte, Fabrikanten und 
Kaufmänner erhalten den Vorzug. 
Photographie erwünſcht. Um in Cor⸗ 
reſpondenz zu treten, bittet man dar⸗ 
auf Reflectirende, Briefe unter Chiffre 
B. E. 58 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung einzuſenden. 


LEine Erfindung von unge: 
heurer Wichtigkeit iſt den 
r. Walerſon in London hal 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
ſeln. be. Wakerſon's Haar: 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
blüchſen, e 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. (H. 13888). [3337] 


2750] 
3 Süße, 
Tauenzien e latz 11, Gartenhaus. 


1144 


pro 1 Hectoliter Stückkohle mit 7½ Sgr., 
Würfel 1 

Nuß kohle 
Kleinkohle „ 3 


7 2 


7 


4 


„ n 


der Czioſſeker 


eugenben i 
usannawunsch u. Dubensko pr. Czerwionka.] 


2 E. 1. E za) 


Glöckner ſche Zug · 


A mittel), mit Stempel (M. RINGELHARDT) aut ver Sagte, 


iſt von den höchſten Medieinalbebörden geprüft und empfohlen gegen: 
Gicht, Reißen, Drüſen, Flechten 
offene, aufzugehende, zertheilenbe, erfrorene, verbrannte Leiden, 
Wundliegen, Entzündungen, Geſchwülſte ꝛe. und hat ſich bei all’ & 
dieſen Krankheiten durch ſeine untrügliche, ſchnelle Heilkraft 42 das N 

2309] # 


NN 
und Heilpflafter*) (kein Geheim BE 


Hühneraugen, Froſtbeulen, alle 


2 


Für Geſchlechts⸗ u. Hauer. 


1 Se ee e 2: - 
er (S0jäbr. Prax.), jetzt Schmiedebrücke 
(s0jähr. Prar.), jest S 22 


51/2: ee 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Haulkrank⸗ 
beiten, ſowie Maunesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medizin. [1046] 
und 
Geschlechts- === 


Syphilis, Pollutionen, Schwäche ete. 
heilt gründlich Dr. Rosenfeld, diri- 
girender Arzt der vom Staate con- 
cegsionirten Heilanstalt in Berlin, 
i Kochstrasse Nr. G8. Auch brieflich. 
te gratis, 970] (4356) 

für Offiziere u. höhere Be⸗ 


Geld amte auf Wechſel. Mit 


Unerpfand von Werthpapieren oder 
Waaxren ſehr billig, mit Discretion. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


2000 Thlr. auf ein feines, gut 


gel. Haus, unter der ſtädt. Feuertaxe 


qusgeh, gegen Damno, werden geſ. 


Gef. Offerten sub O. D. 60 Briefk. 8 
der Breslauer Zeitung. [2736] V 


Hypotheken 


unter ſoliden Beringungen 


Geſchlechtskraukheiten, 


Hautkrankheiten, Schwächezuſtände, 
Eypbilis und deren Folgen werden 
lets mit ſicherem 5 

7 


rieflich ge⸗ 
‚Dr, Harmuth, Berlin, 
Prinzenſtr. 62. : 


heilt. 
13328) 


Für Deſtillateure! 


iſt⸗ nut zu haben bei 


H. Aufrichtig jun., 


fReuſcheſtrinße: 42. 


Preisen. 


auf Güter und Häuſer werden ſtets 
unter⸗ 
gebracht und lombardirt durch Siegf. 

ilbermann, Goldene Radegaſſe 23. 


1 


Heine unverfälſchte Ange 
3216 


ec 


Shen, d be pefaenen Bi 
Astrach. Caviar, 
Holstein. Auster 


empfing und empfiehlt 136171 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße⸗ 
Die erste Sendung neuen Astrach. Caviar 


a offerirt: 
Lehmann & Lan e's Machf,, 
E 09.7 12 
3607 


| 
N 


Ohlauerſtraße 


Ich empfing die ersten Zuführen von 


Astrachaner Caviar 


Carl Joseph Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Harlemer Blumenzwiebeln 

offerirt in fräftigften Exemplaren billigft [3500] 

Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Vieh⸗ Verkauf 


wege Ju neſchuden und Mangel an Naum: 
Zur Zucht: 
a. 8 Eine Shorthornsftrenzungs-Ferfen, 16—20 Mt., freie Wahl unter 


b. 50—60 Stück Zjährige Hammel, ſchwer, kerngeſund, Nambonillet⸗ 
1. 0 e freie Wahl aus 100 Stück. 
2 aft: 


ur 2 
a. 4 Stück Ochſen, 9—10 Eir. ſchwer, 2 erſt 6 Jahre. 
b. 70 Stück Mutterſchafe. Man Sic e . "1 PERBERR 
Dominium Wienskowitz, Poſt Landsberg OS, 
Station: Creuzburg a. d. n e 2 M. 
Poſt nach Landsberg, Früh und Abends zum Perſonenzuge von Landsberg 
% ‚Meile entfernt. [3603] 


rere 


Maſchinen Fabrik 
von Auerbach & Roeder, 
Breslau, Sternſtraße Nr. 5, 


empfiehlt ihre 34760 


19: und Aſpännigen Göpel⸗Dreſchmaſchinen M 


mit Strohſchüttler und Reinigung, Hand⸗ 
Dreſchmaſchinen, Mehl⸗, Schroot⸗ u. Loh⸗ 
mühlen, Kartoffel⸗, Getreide⸗ und Malz⸗ 
Quetſchen, Säemaſchinen, Ringelwalzen x. 


zu eivilen Preiſen unter längerer Garantie. 
Chamottewaaren⸗Fabrik 
Fr. Rollrepp & Comp. in Meißen 


ae für wirklich feuerfeſte Steine) empfiehlt ihre Chamotten⸗ und 


asonfteine in jeder Größe, ſowie ihre hartgebrannten und glaſirten Waſſer⸗ 
eitungs⸗ und Schlotten⸗Röhren jeder Dimenſion zu bedeutend ermäßigten 
J (H. 33759 a.) [2814] 

Rohe und geſchlemmte Porzellanerde und diverſe Sorten Thon nur eigener 


Gruben, auch fertige Glaſuren für Ofenfabrilation und Dachziegeln billigſt. 


Portiand-Gement-Roehren _ 


3171 12883] 
BR. stiller. 
Albrechtsſtraße Nr. 35, 


F. Mleemanns 
Holzcement⸗, Asphalt⸗ und Dachpappenfabrik, 
Neudorferſtraße Nr. 56 in Breslau 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Asphalt⸗Fußboden und ar 1 
Holzeement⸗ und Papp⸗ Bedachungen, zur Reparatur ſchad ape e⸗ 
dachungen und zur Lieferung von Asphalt, Goudron, Dachpappen, 
Dachpapier, Dachnägein, Holzeement, dreikantiger Dachleiſten und 
der als Ueberzug für Pappbedachungen bewährten Trinidad Asphalt ⸗ 
oͤſung. a 7171 
um ſich vor naſſen Füßen zu bewahren, giebt es kein beſſeres 
Conſervirungsmittel für das Leder, als: ) 


Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S. 


um Seit, Gefäweidig: und Waſſerdichtmachen der Stiefeln und 
zederſchuhe, à Flaſche 3, 6 und 12 Sgr., in Breslau bei Herrn 
A. Stiller. Weidenſtraße 8. 5 430) 


100 Ceutner 
haben in allen 


Heinr. Ritter & 
5 Papierhandl. un Contobüch 


2 2 
1 


Fima Strohpapier 
ormaten x abzulaſſen 


3599] 
Allenbach, 


u 


e 


i 


Toppet, geübte Cinbenlohle 


halten dels auf Lager n OS. und 
reuzburg DE. 
Gebrüder Loewy, Breslau, Antgalenſtr 35.3 


Sn 22 


In dem Concurſe 
N Kaufmanns rue N 

tichter, in Firma A. N. Nichter, 
dietſelbſt iſt der Kaufmann Wilhelm 

riederiel hier zum definitiven Ber: 
walter der Maſſe ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 3. October 1874 

inſchließlich 


ein 

feſtgeſetzt worden. N 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
In dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 

ch oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. Auguſt d. J. bis eins 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
ge neldeten Forderungen iſt 
Rauf den 21. Oetober 1874, Vor⸗ 

Mittags 11 Uhr, vor dem Per 

ſarius Hm. Stadtgerichtsrath Fürſt 

im Verminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Sradtgerichts⸗Gebäudes 
angeraumt⸗ N g 

Zum Erſche enen in dieſem Termine 
werden die ſarumtlichen Gläubiger 
gufgeſordert, welch. ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 
hayen. Er 

Wer feine Anmeldunp ſchriftlich ein: 
reicht, bat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen: . 

Jeder Gläubiger, welcher wicht in 


unierem Amtsbezirke feinen Woynlis | 9 


at, muß bei der Anmeldung feimT 
rderung einen am hieſigen Orte 


wohnhaften Bevollmächtigten beftellen | — 


und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Der 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Bouneß, Fi⸗ 
ſcher, Hientzſch und Korb zu Sach⸗ 
woltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 5. September 1874. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das Grundſtück Overſtraße Nr. 12 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt 

Es beträgt davon der 
Nutzungswerth 1095 T 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 29. Oetober 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird . 
am 31. Oetober 1874, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, ; 
m gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver: 
det werden. 


beter 111 10 aus der Steuerrolle, 
eglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 0 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
aufbedingungen können in unſerem 
ureau Il b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht eins 
etragene Realrechte geltend zu machen 
hoben, werden aufgefordert, dieſelben 
8 Vermeidung der Präkluſton, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Breslau, den 1. Auguſt 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 
v. Bergen. [115] 


Bekanntmachung. [202] 
In unſer Geſellſchafts » Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1011 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Rudolph Scholz 
US der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Heilmann & Scholz hierſelbſt erfolgte 
Auflöſuug dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. 3749 die 
Firma Heilmann & Scholz und als 
even Inhaber der Kaufmann Eduard 
eilmann hier eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Sepibr. 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
Das gerichtliche Verfahren, betref- 
lend den über den Nachlaß des 
Kreiſchmers Johann Poſtrach zu 
Albrechtsdorf eingeleiteten erbſchaft⸗ 
ichen Liquidations⸗Prozeß iſt beendet. 
Rosenberg OS., den 10. Sept. 1874. 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abtb. 


Das gerichtliche Verfahren betreffend 
Ich üer den Nachlaß des am 5. Mai 
73 zu Roſenberg. D. /S. beritorbenen 
ſectuhmacher Johann Nitka einge: 
Arten erbſchaftlichen Liauidgtſons⸗ 
Noe iſt beendet. 530 
RL enberg O.⸗S., 10. Sepibr. 1874. 
gl, Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [533] 
6 mist dem Concurſe über das Ver: 
Beten der Handelsgeſellſchaft Arſenik⸗, 
ron. und Hüttenwerk „Reicher 
Net Brieger & Sonnenfeld in 
0 ſchenſtein iſt der bisherige einſtwei⸗ 
90 aſſenverwalter Kaufmann Hugo 
el hierſelbſt definitiv als ſolcher 
ft orben. 
ranfenftein, den 10. Septbr. 1874. 
Vonigl. Kreis- Gericht. . Abth. 
Bekanntmachun 1536 
K Auf Verfügung vom W e 
Rectagelragen worden im Geſellſchafts⸗ 
Halba m. 51 „Delfabrik zur 
ei 
Colonne 8 nee 
„Die Geſellſchafter 
l ſind die 7 Ge 
BT 


König 


Förſter 
ſchwiſter Grempler 
ausgeſchieden.“ 

erg, den 10. Sept. 1874. 

I. Kreis⸗Gerſcht. I. Abth. 


N 


Gebaudeſteuer⸗ 
bir. f 


arl Enugmann“ D 


4 B. Achter & Co 


e 
u Lipine iſt heute gelöſcht worden. 
i Dentben B. Sch den 9 Sept. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


eue eig worden. 
Neiſſe, den 5. September 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Lieferung. 


Die Lieferung von eirca 400 Cuhik⸗ 
meter Kiefern⸗ und Erlenholz beſter 
Qualität, und von circa 400 Hecto⸗ 
liter Steinkohlen für den Bedarf der 
Königlichen Univerſität und deren 
Inſtitute pro 1. October 1874 75 
inel. Fuhr⸗ und Abtragelohn ſoll auf 
dem Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 


Holz: reſp. Steinkohlen⸗Lieferung“, bis 
5 d. Mts. verſchloſſen auf der 


Bauperdingung. 
Zum Neubau des patholoögiſchen 
Inſtituts hieſiger Univerſität ſollen in 
öffentlicher. Submiſſion die Dachdecker⸗ 
und Eiſenguß ⸗ Arbeiten incl. Mate⸗ 
rialien von einander getrennt perdun⸗ 
gen werden, wozu Termin auf 
Sonnabend, den 19. September er. 
Vormittags r 
im Baubureau, Slebenhufenerſtr. Nr. 
la. anſteht. Qualificirte Unternebmer 
werden zur Abgabe ihrer Offerten, 
welche verſiegelt und gehörig adreffirt 
ein müſſen, mit dem Bemerken hier⸗ 
zu eingeladen, daß die Koftenanfchläge, 
Zeichnungen und Bedingungen in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen 
und Abſchriften gegen Copialien zu 
beziehen ſind. 37 
Breslau, den 11. September 1874. 
Der Baumeiſter. 
Haſenjäger. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf alter Fenſter, Thüren, 
Fenſterladen, alter Hölzer und Eiſen⸗ 
theile an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung iſt auf 

Sonnabend, den 19. d. 8. 
Nachmittags 3 Uhr im Kaiſerlichen 

Poſtgebäude hierſelbſt 


Termin anberaumt, zu deſſen Wahr: | & 


nehmung zahlungsfähige Käufer hier⸗ 
mit eingeladen werden. 529 
Breslau, den 12. September 1874. 
Promnitz, Landbaumeiſter. 
Gerichtliche Auctionen. 

Am 22. Sept. e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Kleidungsſtücke, Möbel, I eiſ. Geld⸗ 
Kaſten und 72 Paar neue Gama⸗ 
ſchen mit Doppelſohlen, 

Am 24. Sept. c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
diverſes Mobiliar, 1 Sirickmaſchine 
und 1 Chaſſepot⸗Gewehr gegen ſofortige 
Zahlung verſteigert werden. 36199 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Am Mittwoch, den 23. Sep⸗ 
tember 1874, Vormittags 9 Uhr, 
und an den folgenden Tagen ſollen 
die Reſtbeſtände des J. Gold- 
stein'ſchen Waaren⸗ Lagers 
oͤffentlich meiſtbietend 
werden. [1153] 

Die vorhandenen ſeidenen Bän⸗ 
der im Taxwerthe von circa 100 
Thlr., ſowie die Ladeneinrichtung 


können auch noch vorher gegen den . 


Taxpreis verkauft werden. 
Bernſtadt, den 13. Septbr. 1874. 
Buthut, Rechtsanwalt, 
Maſſenverwalter. 


Metion. 


Donnerstag, den 17. Septbr., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
ich Schmiedebrücke 29a parterre 

2 neue Mahagoni⸗Schränke, 2 maſſ. 

eichene Pulte, 1 eichenen Ladentiſch, 

3 Regale, 3 Tiſche, Stühle, 4 Lam⸗ 

brequius, 1 Copirpreſſe, 2 Regula⸗ 

toren, 1 Uhr mit Federzug 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 1 13641 
Der 1 Auetions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Salix caspica. 


Beſtellungen auf Stecklinge der kaspi⸗ 
ſchen Weide (Schock 4 Sgr.) franco 
Bahnhof Ohlau, werden bis zum 20. 


etober c. angenommen. Die Ver: 
ſendung erfolgt Ende October und 
Anfang November. — Beſtellungen 
werden nach der Reihenfolge ihres 
Eingangs effectuirt. 497 
Ihlau, den 6. September 1874. 
Die ſtädtiſche Forſt Verwaltung. 


verkauft ane n 


ange ern. „86: 
J. V. Reszezyaski, 
Königl. Auctions ⸗Coumiſſarius. 


— a ur 
Offener Lehrerpoſten. 
An der conceſſionirten Aklaſſigen 
iſrael. Volksſchule zu Bielitz in Oeſt.⸗ 
Schleſien iſt die Stelle eines erſten 
Lehrers mit dem Jahresgehalte von 
ö. W. Fl. 850 vacant und am 1. Oc⸗ 
tober a. e. zu beſetzen. Bewerber, 
ohne Unterſchied der Confeſſion, 
wollen ihre gehörig inſtruirten, mit 
den nöthigen Documenten verſehenen 
Geſuche, längſtens bis 20. d. Mts. 
an den gefertigten Vorſtand ſenden 
und ſich zur Abhaltung eines Probe⸗ 
Vortrages bereit erklären. Dem Accep⸗ 
tirten werden die Reiſekoſten vergütet. 

Bielitz, im September 1874. 

Der iſrael. Cultusvorſtand. 
EHER 

Ein 2⸗ bis Sgängige, [3621] 
8 
Waſſermühle 


mit etwas Acker wird bald 
zu kaufen »der zu 
pachten geſucht. ud. 


L. F. 10 poste rest. Kattowitz. 


Eine neue, vorzüglich eingerichtete 


Dampf Bierbrauerei 


circa. 10,000 Eimern Lagerbier mit 
roßer Mälzerei, äußerſt bequem ge⸗ 
egen, im flotten Betriebe, iſt verän⸗ 
derungshalber vom 1. October an 
unſer günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten event. zu verkaufen. 
Gehällige Offerten erbittet man sub 
H. 22798 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. 13631] 


„Ein renomirtes Leinen⸗ und 
Wäſchegeſchäft zu den älteſten 
Firmen Breslaus gehörend, wel⸗ 
ches ſich einer durch viele Jahr⸗ 
zehnte erworbenen Kundſchaft 
erfreut, iſt Umſtände halber 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter 
Chiffre H. 22804 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedilion von Deren 
fein & Vogler in Breslau, 
Ring 29 zu erfahren. (3632 


Verpachtung 
oder Verkauf. 


Das Gut Woinowitz, Bahn⸗, Te 
legraphen⸗, Poſt⸗Station, / Meile von 
Ratibor, (ca. 1550 M. Acker, 310 M. 
Wieſe), ſoll mit Ausſchluß des Schloſſes 
und Parkes verpachtet, eventuell auch 
mit dem zugehörigen Zyttna'er Forſt 
(ca. 954 M.) verkauft werden. 

Bewerbungen ſind an die Prof. 
Dr. C. Kuhſche Nachlaß⸗Verwal⸗ 
tung in Woinomwiß zu richten. 


Mühlen⸗ 
Verpachtung. 
Die mir gehörige Stadtmühle in 
Friedland in Schleſ., mit Bäckerei, 
Brettſchneide und ca. 43 Mrg. Acker 
und Wieſen beabſichtige ich vom 1. 
Oetbr. d. J. ab zu verpachten. 
Waldenburg i. Schleſ. 
[3567] L. Ottersbach. 


W 


Mit 35 60,000 Thlr. 
ſucht ein praktiſcher Land⸗ 
wirth eine entſprechende 
Pacht in guter Gegend 
Schleſiens. 26571 

Offerten an königl.! 
Oberamtmann Karſchau 
bei Strehlen. . 


D 


Heringe, 


prämiirt Berlin 1873. Die feinſte 
Sorte Fettheringe vom diesjährigen 
Herbſtfange, nicht eingeſalzene, ſondern 
ſofort nach dem Fange täglich friſch 
nach einer von mir neu erfundenen Me⸗ 
thode im pikanter Sauce marinirt und 
in Doſen verpackt. Jahre lang dauer⸗ 
haft Empfehle als eine billige und 
feine Delicgteſſe A Doſe von 4 Liter 
2 Thlr., desgleichen in ſeinſter Butter 
gebraten à Doſe 2 Thlr. Flomen: 
Heringe, geſalzen, & Faß 144, Thlr. 
Verſende gegen Einſend zung voll 2 Thlr. 
5 Sgr. à Doſe fran kirt durch ganz 
Deutſchland. 52 

H. Haeſcke in Brirth a. d. Oſtſee. 


Ein faſt neues 


I I001 
Dreh pianind 


u a. Verkau' 


A. Exner, 
Breslauerſtraße 66. 


0 Au deten 
Vormittag von 10 U 85 rer 


— Junkeruſtraße Rr. 33, 


15 


Die älteſte, geleſenſte und in der Provinz Poſen am meiſten W140 


Zeitung iſt nach amtlichen Nachweiſen die 


Poſener Zeitung. 


Dieſelbe giebt ihren Leſern unter dem Titel 
Familienblätter 


ein ſeuille toniſtiſches Sonntagsblatt gratis, erſcheint 3 


und überflüͤgenn in Bezug auf Schnelligkeit aller politiſchen und 


e Blätter. 


8 f ammtliche auswärti 
Börſennachrichten Ya. Dol. Hy, Sgr. 


Abonnementspreis für auswärts 


— 


Annoncen haben den wirkſamſten Erfolg. 


Alle Behötden inferiren in der „Wofener gettung “. 


7 


Mal täglich 


pro Quartal. 


Färberei und chemische Wasch- Anstalt 


D. Counde. 


N 


23. Neu-Kölln a. W. 23. Berlin, 23 Neu Kohn a. w. 23. 


Anahme- Locale: 


Leipzigerstrasse 90, 
Ecke der Markgrafenstrasse. 
Friedrichstrasse 1-49, 
Ecke der Dorotheenstrasse. 


Neu-Kölln a. W. 23, 
nahe der Waisenbrücke. 
in Hamburg, 
Gr. Burstah 53. 


Breslau, 


Magdeburg, 
28 Sehseidmitzerstr. 6. 


Breiteweg Nr. 


BEEIERSET 


Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


* 


11 Waschmethode “@ 
r des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 


2% in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ru m 
8 gauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präpcırate, welche 

ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Vrunnen⸗ oder Flußwaſſer rein AM 


1 
1 
7 
2 


N 
1 
952 


geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder 
auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 
Denjenigen F. 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine 
ſelbe in Anwendung zu bringen. 
Die Vorrichtung nach meinem 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die . \ 
liert, und viel Zeit erfpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen 
Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, 


Recepte, welches nur die Einſendung 


x mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüdzuftellen, wenn in meinem geſandten 1. welches ſich bei 
. 2= oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſchle chünlichen 


907 ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


NN eee > 


MATICO-CAPSE! 


‚Von GRIMAULT % C APOTHERER IN 


ſchwerden. 


flüſſe. Es wird gebeten, die Etiquette von Grimault u. Comp. 
Depot in Breslau in der Aesculag-Apotheke. 


She Mbit [3640] Musverkauf 


Die erſte Sendung 


Astrach. Caviar 


in vorzüglicher Qualität empfing 


Oscar Giesser, 


—— 


Holteiſtr. 42, J. Mager. 


Zauber- 
Dintenfass. 


Hochſeine 


Tafel-Butter 


empfiehlt 36359 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstrasse Nr. 15. 


tisch für Comptoir, Reise u. s. w. 
Preis 15 Sgr. pro Stück. Wieder- 
verkäufern Rabatt. 13506] 
Hermann, 
Berlin, Kommandantenstr. 29. 


Ziegeln. 


Von unſern rühmlichſt bekannten 
Mauer: und Lochziegeln halten wir in 
Breslau ſtets Lager und verkauft 
unſer Vertreter, Herr N. Schleſinger, 


Prämiirte Ruf. Geſchirr⸗, Stiefel⸗ und 


Treibriemenſchmiere 


(Lederöl von H. Elsner in Poſen. 
Preis excl. Emballage 


gegen Einſendung oder Nachnahme:] Neudorfſtr. 10, ſolche in jedem Poſten 
ilo 14 Mark. 3325] | von 1000 Stück ab. [2803] 


ilo 1% 
Probeflaſchen à 1 und 2 Mark. 


Eckert & Lun 


Ohlau. 


— — 


dt, 
Ballen, Flachwerk, 


Weiße Porzellau⸗Tafelſervices 

12 Couvert 17 Thlr., Speiſeteller 3 und 

4 Sgr. ſind wieder vorräthig im Por⸗ 

zellan⸗ und Cryſtalllager von Fr. 
IZünmmermamm, Ring 3 


T. Hausfrauen, welche geſonnen find von meinem Recept Gebrauch machen zu @ 
wollen, ee ich, daß bei jeder Wäſche wäre Neſelbe auch noch ſo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 


Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 


Neueste Erfindung. Höchst prak- 


Bruch = Ziegeln und Brennholz iſt zu 
verkaufen Burgfeld Nr. 17. [2737 


Friedrichstrasse 58, 
Ecke der Leipzigerstrasse. 
Schlossplatz 7 und 8, 
Ecke der Breitenstrasse. 


Danzig, 
im Löwenschloss. 


loss) 


ein einziges Mal 


Methode ganz ſicher geeignet iſt 
der Bagatelle von 1 Th Ir. Pr. Crt. 


Waſchanwendung. 
einem jeden P. T. Beſteller das 


1959 


* 
2 


FP 


PARIS 
Die Matteo⸗Kapſeln Don Grimault u. Comp. allein verurſachen keinen dieſer Ueh elſtände, 15 ſie 1 
den eingedickten Kopaivbalſam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matieo⸗Oel enthalten. Die Hülle von Kleber 
Gluten), die fie umſchließt, köſt ſich erſt mit dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Mage n. Auch find fie 


weſentlich wirkſamer als alle übriger: ähnlichen Producte in ihrer Anwendung gegen veraltete und ehroniſche Schleim⸗ 
zu verlangen, um jede Nachachmiing zu e e 


Alle die Kapſeln, welche 
den Kopaiv balſam in flüſſi⸗ 
ger Form. und in einer 
Hülle von Gelatine enthal⸗ 
ten, verurfahen Aufſtoßen, ö 
Uebelkeiten und Magen⸗Be⸗ 


Br „ 
ee 


Ein kleiner Geld ſchrank, im beſten 
Zuſtande, it Unnzugshalber preis⸗ 
2755 


von Flügel⸗Inſtrumenten fe würdig zu verkaufen 2752 5 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 8 Hoch⸗ I 


Nikolai ⸗Stadig raben 4a im 
. > 


Dominium Broſchütz 
(Bahnſtation Gogolin) ver⸗ 
auft ſehr billig einen 


alten, jedoch vollſtändig guten 
und dauerhaften kupfernen 


Dampfkeſſel. 


Gewicht inel. Speiſepumpe 
13% Ctr 3623 


Wegen Anſchaffung einer 
Dampfdreſchmaſchine ver⸗ 
kauft das Dom. Nzetzitz 


S 


per Laband O.⸗S. zwei 
noch gut erhaltene Aſpän⸗ 
nige Dreſchmaſchinen mit 
Wurfmaſchine (darunter 


eine Kemnaſſche mit 32 
Zoll Drommelbreite). 


sammenfen, 


 — SRrucbttraufen, Borzellan:Schilver bei 
N 2731] Carl Stahn, Kloftertr. Ib. 


Eß kartoffeln 

von Mas erprobter Güte liefert 
das irthſchafts⸗ Amt Klein ⸗ 
Tſchanſch, den Sack zu 150 Pfund 
für 1½ Thlr. frei Breslau ins Haus. 


dGebrannter Leute-Calfee, 
& Pfd. 11 Sgr., bei 5 Pfd. à 10 Sgr. 
Feigen-Caffee, à Pfd. 8 u. 10 Sgr. 
Felnster harter Zucker, à Pfd. 5 Sgr. 
Feinster, weisser Farin, à Pfd. 41 Sgr. 
Feiner Reis, à Pfd. 2 Sgr. 2 Pf. 


Brabanter Sardellen, 


a Pf. 9 Sgr., bei 10 Pf. à 8½ Sgr. 
Neue Heringe, & Stück 6 Pf. 


A. Gonschior, Weidenstrasse 


Nr. 22. 


Dom. Witos law 


bei Alt⸗Boyen offerirt zur Saat bei 
einer Preiserhöhung von 15 Sgr. pro 
100 Kilo über höchſte Breslauer Ta⸗ 
gesnotiz, franed Bahnhof Alt⸗Boyer. 


robſteier Roggen, 
ampiner Roggen, 


| C erſte Abſaat, 13613] 
C 


rreus⸗Roggen, 
zweite Abſaat, 8 
Sandomir Weizen, 
erſte Abſaat. 


Zu verkaufen: 


1 Paar elegante Wagenpferde, 9 
und 10jährig, 4“, braune Stuten, 
Racepferde, geritten und gefahren, 
flotte Gänger. 1146 
1 Paar Wagenpferde, braun, 2“, 
Sjährig, flotte Gänger, auf Dom. 

ieder⸗Seichwitz bei Landsberg OS. 


300 ſtarke Hammel 
verkauft 2671 
Dom. Schöneiche bei Neumar 


250 Stück weidefette ſtarle 
Schöpſe und Muttern 


75 
— e 


Bordeaux-Wein empfiehl 


Zur ſofort. Stellvertr. d. Cons. 
an einer gehob. Kn.⸗Schule m. Ausſ. 
auf Nachf. wird ein pr. rect geprüft. 
Theol. od. Phil. geſucht. Off. a. d. 
Ann.⸗Exp. von Daube & C., Brieg, 
R.⸗B. Breslau, sub Ch. N. O. 631. 


Ein anſpruchsloſes junges Madchen 
das über 2 Jahr als Stütze der 
Hausfrau in England conditionirt 
üchtig im Clavierſpiel und darin Uns 
erricht ertbeilen kann, wünſcht in 
eine ähnliche Stellung moͤglichſt bald 
einzutreten. ... [136] 

Gefällige Offerten wird erbeten 
A. B. Feſtenberg poste restante zu 
adreſſiren. 


Buchhalter. 


Ein tüchtiger mit der doppelten 
Buhfährung vertrauter Buchhalter 
wird baldigſt für ein Mühlengeſchäft! 
eſucht. Offerten mit Angabe des bis⸗ 
erigen Wirkungskreiſes befördert 2 
kein 1 Soner n von af ‚en. 
ein ogler in Chemn 

0. 54. Steen 33640 bye „unter 


A, 0. 514. (H 33640 b) 63604 

in junger Mann, moſ. 5 
E führung u. Correſy A 
gegenwärtig in einem Speditionsge⸗ 
ſchäft activ, wünſch. ( unter beſcheide⸗ 
knen Anſprüchen aum 1. October ans 
derweit. Er. gc gement. Gef. Off. wer⸗ 

Ein ſolides und toohlerzogenes den unter Cbiffre L. R. 63 in der 
Mädchen, welches Anſchluß an die Exved. der Brest. Ztg. erbet. [2745] 
Tami findet, wird für eine 95 55 „5 
C fi: 5 Fr 


onditorei Ich ſuche per 1. October cr. 
[3643] 


als Verkäufer: n en s 
behwreſen unter A, 7%, 49 nimmt Reiſenden 


i iti 1 h welcher Schleſien und 
en der Hreslauer Zeitung f ſchon bereift hat. 
ae SERIEN — Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Ju ſofort oder 1. October d. I., ſuche Beuthen D/S. 
für meine Conditorei, bei ange⸗ 
meſſenem Honorar, eine weibliche 
Perſon in geſetzten Jabren welche 
dem Verkauf wie der Wirthſchaft vor⸗ 
zuſtehen hat. [1152] 
Schmiegel, Prov. Poſen. 


Oscar Bothe. 


Für ein hieſiges bedeutendes 
Confectionsgeſchäft wird eine 


Verkäuferin 


mit guter Figur 


ſofort zu engagiren 
geſucht. 


Näheres in der Annoncen ⸗Expedi⸗ 


tion Bernhard Grüter & Comp., 
Ring, Niemerzeile 24. 13642) 


EIn unverheiratheter Comptoirist, 
christl. Conf., firm in Buch- 
halterei und Correspondenz, wird 
bald oder per 1. October sub L. M. 
15 poste restante Glogau gesucht. 


2 Comtoiriſten, 1 Commis für 


oſen 


S. Hammer, 
Korkwaarenfabrik. 


n meinem Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros iſt eine gut ſalarirte 


Reiſeſtelle 


bacant. Berückſichtigt werden auch 

tüchtige junge Leute, die die Kund⸗ 

chaft kennen, auch wenn ſie bisher 
1 127651 


(alt kenn 0 
5 Samuel Bildhauer. 


Offene Reiſeſtelle. 


Eine größere Cigarrenfabrik Schle⸗ 
ſiens ſucht zum baldigen Antritt 
event. per 1. Januar 1875, einen mit 
der Branche vertrauten, und mit der 
Kundſchaft in Schleſien und Poſen 
hinlänglich bekannten Reiſenden, 
unter guten Bedingungen. Bewerber, 
welche über ihre Solidität und bis⸗ 
berige Thätigkeit gute Referenzen bei⸗ 
bringen können, wollen ihre Adreſſe 
unter 8. 8. 57 in der ee der 
Breslauer Zeitung gefälligit nieder⸗ 
legen. [1137] 


t von 10 Sgr. 


iungen Mann 


eine ute Plaßkundſchaft hat, wird 
ür eig leiſtungsſabiges Cigarren ⸗ 
eſch aft bei hoher Proviſion geſucht. 
“Aällige Offerten unter Nr. 59 in 
der Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [2729] 


Fus ein größeres Putz⸗, Band. u. 
Weißwaaren⸗Geſchaͤft wird ein 
mit der Branche vertranter Ver⸗ 
kaͤufer geſ. A. M. X. 6 I. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen gut empfohlenen jungen 
Mann für das Lager und einen 
Lehrling. [2755] 
Gebr. Grüttner. 


Für mein Speditionsgeſchäft ſuche ich 
5 einen mit der Branche vertrauten 
zum ſofortigen Antritt. 
E. Kirchner's Wwe., 
Waldenburg i. S. 


Ein j M 
in junger Mann, 
mit ſchöner Handſchrift, in der Bands, 
Weiß⸗ und Poſamentirwaaren⸗Branche 
vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Reſe⸗ 
renzen, pr. 1. October in Breslau od. 
einer anderen größeren Stadt Stellung. 
Offerten sub R. 93 poste restante 
Pleß DE. 2726] 
ür die Modewaaren⸗ Abtheilung 


meines Geſchäftes ſuche ich ſofort 
oder per 1. October [2746] 


einen Commis, 


1185 der polniſchen Sprache mäch⸗ 
0 J. Schück. 


(1 22796) 
13606 


Oppeln. 


In meiner Liqueur⸗Fabrik, Colonial⸗ 
und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung wird zum 
1. Januar 1875 die Stelle 


eines Commis 


vacant. Flotte Expedienten, die der 
poln. Sprache mächtig, wollen ſich 
unter Einſendung der Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe melden. 11501 
B. Schleier, Creutzburg OS. 


Ein Commis, Speeeriſt, tüchtiger 
und gewandter Verkäufer, ſucht 
per 1. Octbr. cr. auf gute Referenzen 
eine dauernde Eh ef. Off. 
poste restante F. R. Neiſſe. 2720 


in verheirateter, deutſcher Wirth⸗ 
Wesch Alert evangeliſcher 
Confeſſieg, der ſchon ſelbſtſtändi Fr 
wirkzſchaftet hat, und etwas polniſch 
ſpricht, ſeine Leiſtungen und Führung 
durch gute Atteſte und Recommanda⸗ 
tion belegen kann, findet vom erſten 
Januar 1875, oder auch bald, ein 
vortheilhaftes Engagement auf einer 
rößeren Herrſchaft im . ne o⸗ 
en, die jetzt von einem Deutſchen 
gekauft wurde. Näheres ertheilen 
unter Einſendung der Zeugniſſe Ge⸗ 
brüder Königsberger, in Warſchau, 
Leszna 731. [2747] 


1 Wirthſchaftsbeamter, 
der 10—12 Jaht ſelbſtſtändig wirth⸗ 
ſchaftete, deſſen mündliche und ſchrift⸗ 
liche Empfehlungen ihn als bewährt 
tüchtig und zuberläfftg in jeder Hin⸗ 
ſicht erklären, ſucht eine große Guts⸗ 
verwaltung. Ad. mit Angabe der 
Stellung und des Einkommens sub 
A. Z. Kontop poste restante. [2764] 


Ein umfichtiger, militärfreier, unver⸗ 
heiratheter 1147] 


Zandtwieth, 


der polniſch ſpricht, findet bei 150 bis 
200 Thlr. Gehalt nebit freier Station 
und Waäſche per 1. October c. Stel: 
lung auf Dom. Nieder ⸗Seichwitz 
bei Landsberg OS. 


Apotheker-Eleve. 


In meiner Apotheke kann ich 
sofort resp. 1. October einen Eleven 
plaeiren, 12265] 

Breslau, Adler-Apotheke. 
(tb. Reichelt.) 


Für mein. Colonialwaaren- 
Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen aus 
ab 1 Familie per bald 
oder 1. Dettör. a. o. [1112] 


* 3., 
Reichenbach in Schlefien. 


n meiner Deftillation findet ein 
kräftiger Knabe mit nöthiger Schul⸗ 
bildung u. der poln. Sprache mächtig 


als Lehrlin 


bald Unterkommen. [2596] 


* * 7 u D 7 70 
Hweidnitzerſtr. 36, 

goldene Krone, 2. Etage vornher⸗ 
aus, iſt 1 möbl. Zimmer für 1 Herrn 


zu verm. und 1. Oetbr. zu beziehen. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
1 Wohnung 1. Etage, 5—6 Be 
und Küche, auch getheilt, 
1 Wohnung Parterre, 2 Zimmer und 
1 W 10 ini ER 8 d 
ohnung 1. Etage, immer un 
4 — 2 2 27571 
mit Waſſerleitung, zu vermiethen per 
1, October, auch bald zu Ehe 
Näheres Nikolai⸗Stadtgraben 48, 
im Comptoir. 
Einzelne Herren oder Damen 
finden freundliche Wohnungen möblirt 
75 ai hen 180 I Hospiz des. 
ang. Vere auſes, Holteiſtraße, 
6./8., Mittelportal. A 1660257 
Garveſtr. Nr. 10 herr haftliche 
Wohnungen von 210 Thlr. 5 Kane 
5 755 55 Näheres beim Wir da⸗ 
ſelbſt. 2.34 
Wohnungen von 2 bis 3 Zimmern 
nebſt allem Zubehör und Comfort, 
Part. und 2 Stiegen gleich oder per 
1. October zu vermiethen im Bureau 
Gartenſtr. 3. [3601] 


Ein möbl. 


immer iſt Al⸗ 
zu vermiethen. 
[2744] 


brechtsſte. 5 
Näheres daſelbſt. 


Far einen anftänd. Herrn oder Dame 


iſt Neuſcheſtr. 16 2 Tr., 1 gro⸗ 


ßes freundl. Zimmer mit ſep. Eing. 


bald oder per 1. October zu verm. 


Gartenſtraße 10a 


iſt die 1. Etage nebſt Stallung und 
Wagenremiſe per 1. Januar epentuell 
früher zu vermiethen. 2708] 


Für Deſtillateure! 


In Waldenburg i. Schl. iſt in 
beſter Lage, nahe — et 0 


ein Laden, 


in welchem ſeit Jahren ein lebhaftes 


Deſtillationsgeſchäft betrieben wird, 


nebſt Wohnung und zur Fabrication 
geeigneten Räumlichkeiten zu vermie⸗ 


offerirt zur ſofortigen Abnahme das 
Dominium Noſen bei Conſtadt. 


300 ſtarke, weidefette [3605] 


Schafe 


hat zu verkaufen das Dominium 
Langendorf bei Tworog D/SHl. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Juſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. waaren⸗Geſchäft eee 


Ein j. anſtänd. Mädchen ſucht per 
1. Dctbr. außerhalb Breslaus eine 
Stellung als Direetri 
fections⸗Geſchäft. 


M. Breslau poste rest. R. W. 40. 


Inländisoke Fonds, 


ce in ein Con⸗ der womöglich mit der Branche ber: 
Gef. Off. b. 20. d. traut ift. 


Glas⸗ u. Porzellanw., 1 Commis für 
Kurz⸗ u. Weißwaaren, ſowie 4 Com⸗ 
mis für Colonialw.⸗Detailgeſch. wer⸗ 
den pr. 1. Oct. c. verl. durch Reinh. 
Mentzel in Stettin. [1076] 


Ein tüchtiger Buchhalter, mit der 
Correſpondenz vertraut, der durch 
ſeine Thätigkeit mit den hieſigen Börſen⸗ 
Verhältniſſen bekannt iſt, wünſcht ent⸗ 
8 Stellung. Offerten erbeten 

E. 62 Exp. der Bresl. Ztg. [2741] 


Fur mein Galanterie⸗ und Kurz: 


die eingeführte Tour in der 


hohem Salair. 


Import⸗Geſchäft und Wein 
lung einen tüchtigen 
Reiſenden, 


1142 


alter, 


Antritt einen 
BVuchh und Weſtpreußen bekannt iſt. 
Stettin. a 
Eberhard & Mü 


S. Guttfreund in Natibor. 


Ein Reisender, 


der mit der Kundschaft bekannt, 
findet in unserem Engl. Manufactur- 
und Confections-Stoff-Geschäft für 


sitz und Schlesien ee 
Gebrüder Heine, Leipzig. 


Wir ſuchen für unſer Spirituoſen⸗ 
tg 
571; 


der in den Provinzen Schleſien, Poſen 


ller. 


Ein 

* * * 
tüchtiger Deſtillateur, 
moſaiſchen Glaubens, ſucht per bald 
oder 1. Octbr. annehmbare n 

Gefällige Offerten sub H. 22809 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
1 & Vogler in Breslau, 

ing 29, erbeten. [3629] 


Lau- 
bei 


32 ſofortigen Antritt findet ein 
Conditorgehilfe, welcher ſelbſt⸗ 
ftändig arbeiten kann, dauernde Stel⸗ 
lung in der Conditorei von [3610] 

E. Ehrenhaus, Graupenſtr. 16. 


Ein mit dem Maſchinenbetrieb 
vertrauter tüchtiger Brenner kann 
ch zum ſofortigen Antritt melden 
mStangen ſchenAnnoneen⸗Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 28. 3612] 


Breslauer Börse vom 14. September 1874. 


Inländische Elsenhahn-Prioritäts-Obllgationen, 


Verantwortlicher Redacleur; Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich Jin Breslau. 


industrie. und diverse Aotien, 


then und p. 1. Januar zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter Chiffre A. 


. Nieolauer, 74 an H. Noedenbeck, Waldenburg 
i. Schl. [3568] 


Ratibor. 


ae enge 
in Geſchaftslocal, in einer der 
belebteſten Straßen von Oels ge⸗ 
legen, worin bis jetzt ein Colonial⸗ 


Miethsgeſuche. 

; 1 N ile. waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
Inſertionspreis Sar. die Zeile. betrieben wurde, iſt vom 1. November 
El Student von auswärts, der bom d. J. an anderweitig zu vermietben. 
. Det. ab in Breslau als Ein] Offerten unter Chiffre R. I. an die 
jährig⸗Freiwilliger dienen wird, ſucht Annoncen Exped. von A 
in der Nähe des Bürgerwerders ein in Oels. 1 “ [1148] 
fein Pa A Fan ae Ein größerer Giefeller, 
mit Mittagstiſch. Gef. Offerten be: 
liebe man an Frau Burow, 97557 * en Eis Voice 
Giiahethfiz. 11 zu ſenden. [3622] gut hält, wird auf mehrere Jahre zu 
Ein Vorderz., 1. Etage, als Ge⸗ pachten geſucht. Offerten beliebe man 

ſchäftslocal oder Wohnung per sub B. A. D. B. 64 in der Expedition 
1. October Albrechtsſtr. 42 z. verm. der Bresl. Ztg. abzugeben. 27581 


Vermiethungen und 


Preise der Cerealien. 


Meerz 


die Flache ab Carl Potyka, S . 


Ein Pro oſſſonsreifender, welcher 


a. 


r on ın mu m 


„u 
* 
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bi 1385 Tn Fonds, do. Prior.-Obl. 4 2 Vorwärtshütte. 4 — 46% G. Schlagleii ...n . — [ — 
Amerik. ( 15 98% B. Mähr. Schles 
do. (1885) 5 — 7 6. 5 rg N . 
5 Eh 10 Ele 5 102% 6 Contral- Prior. 5 — fe Fremde Valuten, Hen 51—54 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Italien. „do 8 — 903 B. en Bank. Atlan. Ducaten.... 45 2 2 Roggenstroh 10 5 * Thlr. 6 Sgr. 
Dest.Pap.-Rent. 2 x * — 2 St/ — — Schck. 
do. Zilb.-Rent. 4½ 60 be. Maklerbank 4 | 2 90 G. er 88 b:B * pr er gr | 
do. Loose 1860 — 109% G. do. Oassenver. 4 Br * öst. Bilbergald. — ; de 
as jan | 0%" hands |, | MX Mer ee 5 ee | 
| do, Pfandbr. |4 | — 81 B. Entrep.-G. | — 73 6. einlöob. Leipat 122 u für den 15. September. f 
a 90 % 40 Mel. B. ! — % be Bb. | DiKax ba — Roggen öl Thlr, Weizen 68, Gerste 64, Haler 53%, 
1 en. „Ur — “ -V.-D. — N 7 
Versch. Wien 5 — * do.Pru.WeB. 14 | 65 B Raps 84, Kübel 17%, Spiritus 24%. 
Türk. Anl.1865 |5 u 44% 6: o. Wechsel- B. 4 | 80 ba. — 2 — 
"m ee Elsenbahn - Sta oil - St a eh 1 70% 05 17 Bene . 
. e Eisenbahn - Stammaotlon uu Smm» o. Pred.-Bk, 4 — 17 B. Amsterd. 8. 148 2 — 8 
e 17110 0 bone n, | — 8 do. do, 37 a 1424 G. Börsenuctiz von Kartoffel » Spirilus. 
* r. Sehw.-Frb. ia ov.-Maklerb. |- | — 80 6. Beig. Htätze .. |4 |kS.| — 7 
135 do. neue 5 1023 — Schls. Bankver. 4 118 bzB, — Ion; 60k 4 2M.“ — — ere 100 Kiter & 100 X Tralles loco 25% bB. 25 5 
I Oberschl. ACD 5 173½ bas vr do. Bodenerd. 4 | 94%ä%bzB.| — London 1L.Stel. 3 |k8.16.24% bz | — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 23 Thlr. 3 8gr. 10P b 
3 do, 5.  |3%1153% 6. 2 do. Centralbk. 4 | 67% B. — do. 4. 3 |3M.|6.23% brG,| — dito dito, 2 „ 27 „ „. 
% do, D. n. Em. 163 8. pr do. Vereinsbk, |4 — 8140 G, Paris 300 Fıes. | 4 kB. 81% 56. — 
8.0 -D.-Eisenb. 4 121% B. — Oesterr. Credit 4 149 G pul49 , Aa % bz Warsch 1008. K — 8 T.] 947 6. 
do, St.-Prior. 5 120% bz ri Oberschl. Bank 700 — [B. | Wien 150 fl. 5 Kk 8. 92% dz — 
B.-Warsch. do. 5 = 43% B Obrschl. Ord.-V. — — do. do. 5 ZM. 911 6. — 
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